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Et ſahriger Abonnementäprels in Bredlau 2 Thlr., außerhalb incl 
Fee 11 15 Sgr. Inſertlonsgebühr 15 den Raum einer 
ligen Zelle in Pelliſchri 1½ Sgr. 


Nr. 453. Morgen Ausgabe, 


— 


Breslauer 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Axpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft« 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 27. September 1868. 


Einladung zur Pränumeration. 


Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton unſerer Zeitung 


den neueſten Noman von Edmund Hoefer: „Zwei Familien“, 


welcher im Laufe des nächſten Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen wird, erworben haben. — Wir erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalteu fo 

zeitig als moglich zu machen, damit wir bei Beginn des Quartals in der Lage find, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am biefigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen norddeutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiet mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. € 

In Breslau find neue Pränumerationd: Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


Albrechtsſtraße 3, bei Hrn. Bruno Wenzel. Junkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Nikolgiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 


Albrechtsſtr. 27, bei Hrn. O, Lauterbach. Karlsplatz 3, bei Hrn. Kraniger. Oderſtraße 1, bei Hrn. Piſternick. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. 
Albre bern 40, bei Hrn. W. Zenker. Kloſter 9 8 1 be gn Kirchhoff. Oderſtraße 7, bei Hrn. 45 Bartlog. Sa 36, bei N 
Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn, Niechciol. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Oderſtraße 16, bei Hrn. Weber. Schmiedebrücke 
Berlinerſtraße 2, bei Hrn. Gruhl. Königsplaßz 3b, bei Hrn. Boſſack. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. 
1 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Königsplatz 4, bei Hrn. Schade. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Schmiedebrücke 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hover. Kränzelmarkt 2, bei Hrn. FL cob Knaus. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. Schuhbrücke 59, 
Bürgerwerder, a. d. Kaſern., u. Th. S elling. Kupferſchmiedeſtr. 14 bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn, Büttner. S 

e traße 38, bei Hrn, Piecha. anne traße 17, bei Hrn. Dreſcher. Ohlauerſtraße 79, bei Hrn. Eduard Scholz. S 

riedr. I traße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Neu Er 1, bei Hrn. Fengler. 

riedr.Wilbelmsſtraße 125 bei Hrn. Schmidt. Neue Kirchſtraße 7, am Nikolaiplatz, bei Hrn. Neuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. 

artenſtraße 20, bei Hrn. B. F. Franke. Saebſch. Reuſcheſtr. 55, bei Sm: Weiß. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Neumann. Ring, am Rathhauſe 10, b. Hrn. Herm. Straka. 
Gartenſtraße 38, bei Hrn. Gotth. Kunze. Neumarkt 12, bei Hrn. Müller. Sonnenſtraße 9, bei 


Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. Kirchhof. 


ö Neumarkt 30, bei Hrn. Titze. 
Heilige⸗Geiſiſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 18, be. 8 


Nikolaiſtraße 13, bei Hrn. A. € 


Der Berner Friedens ⸗Congreß. 

„Spaß muß ſein“ — und wir brauchen ihn in dieſer ernſten Zeit, 
in welcher Stürme von allen Seiten uns umbrauſen, recht nothwendig. 
Wir find daher der Friedens- und Freiheits⸗Liga, die ſoeben in Bern 
zur Reformirung der Staaten-, Völker: und Geſellſchafts⸗Verhältniſſe 
Europa's — die der übrigen Erdtheile bleiben vorläufig noch vorbe⸗ 
halten — zuſammengetreten iſt, aufrichtig und von Herzen dankbar, 
daß ſie in ſo ergiebiger Weiſe für unſeren Humor ſorgt, denn wir 
koͤnnen uns kaum denken, daß die Zuſammenkunft einen andern Zweck 
verfolgen ſollte. 

Bis jetzt iſt es recht friedlich und ruhig zugegangen, ganz dem 
Namen des Congreſſes entſprechend; man hatte, wie uns congreßfreund⸗ 
liche Zeitungen verſichern, dafür geſorgt, daß ſich ähnliche Scenen, wie 
voriges Jahr in Genf, nicht wiederholen; wahrſcheinlich mußten, wie 
bei dem Beſuch von Kunſtausſtellungen, die Stöcke in der Garderobe 
zurückgelaſſen werden. Auch die Befürchtung, daß die Räume des 
Großrathsſaales zu Bern nicht ausreichen würden, hat ſich glücklicher⸗ 
weiſe nicht verwirklicht, denn Alles in Allem haben ſich ſammt den 
Zuhörern und 20 jungen Damen — das „jung“ wird auch in 
den Berichten der congreßfreundlichen Blätter betont — 150 Leute ein: 
gefunden; groß iſt alſo die Theilnahme nicht; vielleicht iſt auch das 
Eintrittsgeld, 1 Fr. für eine Sitzung, 3 Fr. für alle, etwas zu hoch 
gegriffen. Sogenannte Autoritäten und Capacitäten waren, etwa mit 


Ausnahme der beiden Ruſſen Bakunin und Herzen, nicht erſchienen; 


wozu auch? Große und gewaltige Reformen finden ihren Halt immer 
im Volke und müſſen auch aus dem innerſten Volksleben hervorgehen; 
die Capacitäten haben ſchon oft die edelſten und höchſten Ideen ge: 
ſchädigt, abgeſehen davon, daß ſie auch ſtets etwas Ariſtokratiſches an 


ſich haben und durch ihr Genie oder ihre Kenntniſſe gegen das Princip 


der Gleichheit verſtoßen. 

Die Anträge Bakunin's auf Aufhebung der Ehe, Erziehung der 
Kinder durch die Geſellſchaft, Abſchaffung der Religion und Aufhebung 
des Eigenthums ſind vom Congreß leider verworfen worden; welche 
Gründe gegen dieſe humanen, zeitgemäßen und dabei jedenfalls fulmi⸗ 
nanten Anträge vorgebracht worden, werden erſt |pätere Berichte mit⸗ 
theilen. Wir ſagen „leider“ verworfen worden; denn ſie hätten ja eben 
ſo gut angenommen werden können. Denn im Ganzen bleibt ſich's 
doch gleich, ob dieſe 150 Vertreter Europa's Etwas verwerfen oder 
annehmen. Zwar daß ſie die Aufhebung des Eigenthums verwarfen, 
war natürlich, denn man muß Wiederholungen vermeiden; die Auf⸗ 
bebung des Eigenthums war bereits vom internationalen Arbeiter: 
Congreß in Brüſſel und durch Anſchluß daran vom Arbeitertage in 
Nürnberg und durch Anſchluß wiederum an dieſen (alfo in zweiter 


Potenz) vom Congreß der Volkspartei in Stuttgart beſchloſſen worden. 


Aber warum verwarf man die übrigen Anträge? Es war ja Ein 
Aufräumen. Nun, man wollte nicht; wie der einzelne Menſch, ſo hat 
auch ein ſolcher Congreß feine Launen, und wir find liberal genug, die- 
ſelben zu reſpeetiren. 

Dagegen hat man die Aufhebung der ſtehenden Heere beſchloſſen, 


und zwar ziemlich kategoriſch mit den fulminanten Worten: „Die 


ſtehenden Heere mäſſen abgeſchafft werden.“ Jedoch — 
und da tritt wieder die Gutmüthigkeit und trotz der anweſenden Fran⸗ 
zofen und Ruſſen echt deuiſche Gemüthlichkeit des Congreſſes recht be⸗ 
zeichnend hervor — es wird der Zuſatz beliebt: „dieſe allgemeine Ent: 
waffnung tritt erſt ein, wenn die Vereinigten Staaten von Europa 
gegründet fein werden.“ Wir gehen jede Wette ein, daß dieſer Bee 
ſchluß, den der Congreß doch gewiß für furchtbar revolutionär und 
radikal hält, von jedem preußiſchen General ohne Ausnahme unter⸗ 
ſchrieben wird. Ja wenn die Vereinigten Staaten von Europa ge⸗ 
gründet ſind, oder wenn die Engellehre des Paſtor Vetter in Jenkau 
wahr iſt, oder auch wenn Paſtor Knak Prediger der freien Gemeinde 
zu Breslau wird; kurz, der Mann, der das Wenn und das Aber ers 
dacht, war ein erzgeſcheidter Kerl. Wenn die Vereinigten Staaten 
von Europa gegründet ſein werden — ei, dann macht, was Ihr wollt; 
von den jetzt Lebenden wird ſich kein Menſch mehr darum kümmern. 
Es giebt keinen friedlicheren, gemäßigteren, gutmüthigeren, naiveren 
Beſchluß als: Abſchaffung der ſtehenden Heere, wenn — — ! 

Jedoch da iſt ihnen von Paris aus von L. Simon die Mahnung 
zugegangen, fie möchten ſich nicht mit Utopien befaſſen, ſondern auch 
etwas praktiſch verfahren. Sie haben ſich das zu Herzen genommen 
und gemeint: daß es am Ende mit den Vereinigten Staaten von 
Europa etwas lange dauern könne und daß in dieſer Zwiſchenzeit von 
etlichen Jahrhunderten doch auch Etwas geſchehen müſſe. Und ſo wurde 
beſchloſſen, im Falle eines Krieges 1) ſich aller Arbeit zu enthalten und 
2) ſich an keiner Anleihe zu betheiligen. 

Das Erſtere iſt nichts Neues, ſondern einfach eine Wiederholung des 
in Brülſſel gefaßten Beſchluſſes. Dagegen iſt das Zweite von enormer 
Wichtigkeit. Man bedenke, welche Verwirrung und Baiſſe auf dem 
Geldmarkie entſtehen muß, wenn die 150 Congreßmitglieder, einſchließ— 


lich der 20 jungen Damen, erklären, ſich an einer etwaigen preußiſchen 


oder franzöſiſchen Anleihe nicht betheiligen zu wollen. Das iſt endlich 


: b 
In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements 


Segal paß 4, bei Hrn. vol Mett (a 
einſch. 


einmal ein praktiſcher Beſchluß, denn ohne Geld iſt ein Krieg nicht zu 
führen, und wenn wir auch nicht wiſſen, über wie Viel die dort ver⸗ 
ſammelten Herren und Damen zu gebieten haben, immerhin werden die 
kriegführenden Mächte durch eine derartige Erklärung in die ſchlimme 
Lage kommen, ſich anderswo umzuſehen. Und da theilt man uns mit, 
daß es außerhalb des Congreſſes noch einige Männer und Geſellſchaften 
giebt, von denen die Sage geht, daß ſie auch einiges Vermögen beſitzen; 
man nennt uns da einen gewiſſen Rothſchild, Erlanger, eine Discont⸗ 
geſellſchaft u. ſ. w. Wir fürchten nun ſehr, daß, wenn dieſe Männer 
ſich für eine Anleihe intereſſtren, nur intereſſiren, nicht einmal bethei⸗ 
ligen, Preußen beiſpielsweiſe bei Weitem mehr Geld erhalten dürfte, 
als durch den Berner Friedenscongreß, ja ſelbſt mehr als es braucht, 
und wir fürchten noch mehr, daß dieſe Männer ſich wirklich betheiligen 
werden. 

Schließlich geht es mit dem Strike gegen die Anleihe, wie mit 
dem Strike gegen die Arbeit. Wie nämlich im Fall eines Krieges 
diejenigen Arbeiter, welche nicht mükämpfen müſſen, ſämmtlich arbeiten 
und doppelt arbeiten werden, ſo werden die Banquiers und mit ihnen 
andere Leute, die Geld haben, auch die Anleihen beſchaffen und zwar 
ſo viel als gebraucht wird, ſowohl in Preußen als in Feankreich. Ja, 
119 Rothſchild an der Spitze des Berner Friedenscongreſſes ſtände, 
dürfte. ſich die Sache vielleicht anders geſtalten, aber das Präſidium 
des Prof. Vogt ſcheint von den europäiſchen Börſen noch nicht officiel 
anerkannt zu ſein. 

Das Alles thut jedoch Nichts; der Berner Friedenscongreß kann 
ſich mit dem Bewußtſein tröften, daß feine Beſchlüſſe unzweifelhaft ent⸗ 
ſchieden und radikal waren; auf die Ausführung kommt es ja nicht 
an; wer ſich ihnen nicht anſchließt, iſt Reactionär — das iſt die 
Hauptſache. 


Breslau, 26. September. 

Entſcheidende Nachrichten aus Spanien ſind auch heute noch nicht ein⸗ 
getroffen; die Entwickelung geht langſamer, als ſonſt bei revolutionären Be⸗ 
wegungen gewöhnlich iſt, weil der Aufſtand nicht in der Hauptſtadt, ſondern 
in den Provinzen ausgebrochen iſt, daher weder die Kräfte der Inſurgenten, 
noch die der Regierung auf Einen Punkt concentrirt werden können. Die 
Nachricht, daß auch Madrid aufgeſtanden ſei, hat ſich bis jetzt noch nicht 
beſtätigt, obwohl allen Nachrichten nach und wie es auch in der Natur der 
Sache liegt, die Aufregung dort ſehr groß und der Belagerungszuſtand ohne 
alle Wirkung iſt. Auch die Meldung, daß die Königin bereits auf franzö⸗ 
ſiſches Gebiet übergetreten ſei, hat noch keine Beſtätigung gefunden; ſie be⸗ 
findet ſich noch in San Sebaſtian; nach Madrid jedoch wagt fie ſich nicht 
Dagegen iſt die mit jo großer Sicherheit auftretende Nachricht der „Kreuz.“ 
daß Prim am 23. d. noch in Paris geweſen ſei, durch neuere Meldungen 
widerlegt worden; Prim war bereits am 17. d., alſo am Tage des Aus⸗ 
bruches, in Cadix, woraus allein ſchon hervorgeht, daß der Aufſtand lange 
und mit großer Sorgfalt vorbereitet worden iſt. Die einzige Nachricht, 
welche günſtig für die Regierung lautet, iſt die, daß General Calonge nach 
lebhaftem Kampfe Santander eingenommen hat, doch iſt es bis jetzt nur eine 
Nachricht des „Moniteur“, die mit Vorſicht aufzunehmen iſt, und ſehr ſonder⸗ 
bar lautet der Zuſatz, daß die Regierungstruppen theilweiſe verweigerten, ſich 
der Inſurrection anzuſchließen; theilweiſe müſſen fie ſich alſo doch ange⸗ 
ſchloſſen haben. 

Die franzöſiſchen Regierungsblätter fahren fort zu verſichern, daß die 
Regierung feſt entſchloſſen ſei, ſich in keiner Weiſe in die ſpaniſchen Ange⸗ 
legenheiten einzumiſchen. Das letztere erklärt auch die „France“, indem ſie 
die Meldung der „Preſſe“ beſtätigt, nach welcher mehrere franzöſiſche Schiffe 
zum Schutz der Nationalen nach den ſpaniſchen Kuüſten entſandt werden 
ſollen; die „France“ zweifelt nicht, daß auch die anderen Mächte ähnliche 
Maßregeln treffen werden. Daß die franzöſiſchen Kriegsorgane Preußen 
für den Aufſtand in Spanien verantwortlich machen würden, ſo gut wie im 
vorigen Herbſte für die Expedition Garibaldi's gegen Rom, konnte von An⸗ 
fang an keinem Zweifel unterliegen. So ſchreibt das „Pays“ in einer 
Polemik gegen das „Journal des Debats“: 


„ »ls fuit, cui prodest, ſagt das Sprichwort und um mit feinem Golde 
einen Aufſtand, wie dieſen, in einem Lande, zu welchem es ſo wenig di⸗ 
tecte Beziehungen bat, zu bezahlen, dazu muß Preußen offenbar ein In⸗ 
tereſſe haben. Welches iſt dieſes Intereſſe, welches kann es fein? Das 
„Journal des Debats“ weiß fo gut wie wir, daß man ſich im Auslande 
jeit einiger Zeit die falſcheſten Illuſionen über die innere Lage Frankreichs 
macht; man zählt dort Freunde, welche eben nicht ein Muſter von Pa⸗ 
triotismus find, man bildet ſich alſo ein, daß ganz Frankreich bereit wäre, 
ſich zu lehr und dem Geläute der revolutionären Sturmglocke freund⸗ 
liches Gehör zu ſchenken, ſollte dieſes Geläute auch diesmal über die Py⸗ 
renden herüberkommen, wie es uns im Jahre 1847 über die Alpen von 
Turin aus zukam. Preußen ſcheint in Spanien einen Alliirten Frankreichs 
erblidt und deshalb der Königin Iſabella eine ernſtliche Verlegenheit be⸗ 
reitet zu haben.“ 


Zur Bezeichnung dieſer neuen Hetzerei gegen Preußen möge auch noch 
folgendes Schreiben dienen, welches die „Gazette de France“ ſich aus 
Bayonne ſenden läßt. „Hier zweifelt man nicht, daß preußiſches Geld in der 
ſpaniſchen Angelegenheit eine große Rolle ſpielt. Die Verſchwörer find reich⸗ 
lich mit ſolchem verſehen. Man ſpricht natürlich von der Candidatur des 


Sandſtraße 1, bei Hrn. Saffran. 


Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Carl Karnaſch. 


Genen 36, bei Hrn. Sturm. 
weidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. 
Neue Schweidnitzerſtr.⸗Ecke bei Hrn. Ducius. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. 

Neue Schweidnitzerſtr. 2, bei Hrn. Lorcke. 


A 13, bei Hrn. Kar naſch. 

Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn, Siemon. 
Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Rob. Ra ſchdorf. 
Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 
Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 
Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Teichſtraße 2 c., bei ae Herrmann. 
Vorwerksſtraße 31, bei Hrn. Falkenhain. 
ee e 49, bei Hrn. Lillge. 


rn. Steulmann. 


43, bei Hrn. Blaſchke. 


64, bei Hrn. Leyfer. 
bei Hrn. Adolf Riebeth. 


G. Reimann. 


Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Werderſtraße 15, bei Hrn. Scholtz (Schwarzer). 
Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 


Die Expedition. 


Herzogs von Montpenſier, welcher in Andaluſien populär, aber in den nörd“ 
lichen Provinzen unbekannt oder wenig beliebt iſt. Die Armee iſt unent⸗ 
ſchloſſen, die Bevölkerungen des Nordens find dem Aufſtande abgeneigt, die 
des Südens ihm günſtig. Die preußiſche Action macht ſich bereits fühlbar 


d 


1 Thlr.) entgegengenommen. 


und der Haß gegen Frankreich iſt eines der Momente des Aufſtandes. Die 


Inſurgenten werfen der Königin Iſabella vor, daß ſie Spanien zu einem 
Vaſallen Frankreichs hätte machen wollen. Sollte ſich inmitten dieſes allge⸗ 
meinen Wirrwarrs, dieſer allgemeinen Beklommenheit ein junger, tapferer 
Fürſt (Girgenti?) vor dieſes nach Ehrbarkeit und Ruhe lechzende Volk hin⸗ 
ſtellen und ihm ſagen: „Ich will Euer König ſein!“ ſo würde er von Allen, 
von den Soldaten wie von dem Volke als ſolcher ausgerufen werden.“ 
Man kann in Bezug auf Preußen den Unſinn nicht gut weiter treiben. 
Unter den engliſchen Journalen beſpricht die „Times“ die Ereigniſſe der 
letzten Tage in Spanien und berechnet die eventuelle Stellung Frankreichs 
zu derſelben, als von beſonderer Wichtigkeit. Sie kommt zu dem Schluſſe: 
„Unſer Land wünſcht, daß Spanien der Ruhe genieße und gedeihe. England 
könnte wohl ſeine Anſichten darüber haben, auf welchem Wege ſolche Reſul⸗ 
tate am beſten zu erreichen ſein würden, aber es hat vor Allem die Ueber⸗ 
zeugung — und dieſe Ueberzeugung gewinnt an Kraft durch Rückerinnerun⸗ 


gen an die ſpaniſche Legion — daß die erwähnten Reſultate nicht mit 


Hilfe des Auslandes erreicht werden können.“ Auch die „Morning⸗ 
Poſt“ iſt gegen jede Einmiſchung des Auslandes und ſagt mit lakoniſcher 
Kürze: „Die Spanier werden ihre Rechnung allein mit der Königin Iſa⸗ 
bella abzuſchließen haben und Ihre katholiſche Majeſtät hat durch die Ver⸗ 
letzung eingegangener Verpflichtungen den Anſpruch auf Stütze eingebüßt.“ 
Dem Congreſſe der Volkspartei in Stuttgart hatte auch Carl Blind 
in London nebſt mehreren Geſinnungsgenoſſen ein Schreiben zugehen laſſen, 
dem wir folgende Stelle entnehmen: : ‘ 
Die vaterländiſche Pflicht im Falle eines napoleoniſchen Angriffes 
gehe wir nicht betonen zu müſſen; fie iſt kelbfiverfänph, Was in 
eutſchland vorgeht, iſt eine innere Frage, in die ebenſo wenig eine 
fremde ung zu dulden ift, wie andere Völker eine ſolche bei ſich 
dulden würden. Deutſche Fürſten in Nord und Süd haben gelegentlich 
anders gehandelt; die Kleinen zur Rheinbundszeit — nach dem Vorgange 
eines Größeren. In der Geſchichte ſtehen fie dafür gebrandmarkt da. 
Wir glauben, geehrte Herren, ganz in 1 Sinne zu denken, wenn 
wir es für geeignet halten, daß zur Niederſchlagung aller Verdächtigungen, 
und zur nutzbringenden Belehrung der auswärtigen öffentlichen Meinung, 
eine unter Deutſchen zwar eigentlich nicht noͤthige, Manchem jedoch erfreu⸗ 
liche, und im Hinblick auf den Berner Friedens⸗Congreß gewiß angemeſſen 
erſcheinende Erklärung von Seiten der Volkspartei erlaſſen werde, dahin 
pen: „daß im Falle eines Angriffes am Rhein, oder an einem anderen 
ebietstheile der deutſchen Nation, alle Deutſchen einig zuſammen⸗ 
ſtehen werden, um den Angriff abzuſchlagen.“ 


Was mag wohl Hr. Karl Mayer in Stuttgart dazu ſagen, der, wie wir 
geſtern mittheilten, in ſeinem „Beobachter“ es geradezu ausſpricht, daß der 
Sturz des Werkes von 1866 allein ein nationales Intereſſe und an ji 
jedes Mittel, alſo auch die Unterſtützung Frankreichs, recht ſei, das dieſen 
Sturz herbeiführe? 

In Defterreich erregt es großes Auffehen, daß die Reiſe des Kaifers 
unterbleibt, und zwar wegen der Beſchlüſſe, welche der galiziſche Landtag 
gegen die Verfaſſung gefaßt hat. Wenn darin eine Gewähr liegt, daß der 
Kaiſer mit dem liberalen Miniſterium zuſammen auf dem Boden der Ver: 
faſſung ſtehe, fo werden wir doch durch den Rücktritt des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Fürſten Auersperg, dem Dr. Giskra folgen ſoll, und noch mehr da⸗ 
durch, daß Miniſter Taaffe, wenn auch nur interimiſtiſch, an die Stelle 
Auersperg's tritt, in dieſer Anſchauung vollſtändig irre gemacht. Es 
giebt freilich einige Wiener Zeitungen, die noch an „Geſundheitsrückſichten“ 
glauben; wir dagegen meinen, daß dieſer Schritt der bequeme Anfang zur 
Umänderung und allmäligen Beſeitigung des liberalen Miniſteriums iſt. 

Aus Italien iſt die Nachricht, welche wir unter „Florenz“ mittheilen, 
ſehr bemerkenswerth, daß es nämlich dem Miniſterium Menabrea gelungen 
ſei, Frankreich zu einem Nachtrage zur September⸗Convention zu bewegen, 
wonach Napoleon ſeine Truppen aus Rom zurückziehen und nur noch 
eine Flotten⸗Station im Hafen von Civitavecchia behalten wolle. Die Be⸗ 
ſtätigung iſt abzuwarten. 


Deutſchland. 

= Berlin, 25. Septbr. [Die Miniſterkriſis in Defter: 
reich. — Der Kriegsminiſter von Room — Graf v. kur: 
burg. — Zur Bundesjuſtiz.] In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
richtet ſich das geſpannteſte Intereſſe auf die Vorgänge in Oeſterreich, 
wo man eine Miniſterkriſis erwartet. Man hält den Rücktritt des 
Fürſten Auersperg für unvermeidlich und für nahe bevorſtehen) ler 
iſt bekanntlich ſchon erfolgt, d. Red.) und zwar in Folge von Difie: 


renzen im Schooße der Regierung. Wie überall werden auch in dieſem 


Falle die wahren Gründe der Vorgänge ſchwerlich bekannt werden, 
Jedenfalls würde der Rücktritt des Fürſten Auersperg als ein greifba⸗ 
res Zeichen für die Erſchütterung der neueſten liberalen Aera in Defter- 
reich aufzufaſſen ſein. — Am künftigen Mittwoch wird nun auch der 
Cultusminiſter von Mühler hier zurückerwartet und damit das 
Staatsminiſterium bis auf den Grafen Bismarck vollzählig ſein. An 
Stelle des Letzteren führt als älteſter Miniſter Freiherr v. d. Heyd 


g. 


den Vorſitz im Miniſterrath. — In einigen Blättern iſt von Differen⸗ 
zen zwiſchen dem Grafen Bismarck und dem Kriegsminiſter v. Roon 
wegen der Bundes⸗Militär⸗Angelegenheit und von der Unzufriedenheit 
des letzteren über ſeine Stellung zu dem Bundesrathe die Rede. Wer 
auch nur einigermaßen die Verhältniſſe kennt, weiß, daß dieſe Angabe 
durchaus unrichtig iſt. Zum Ueberfluß aber ſei noch daran erinnert, 
daß Herr v. Roon mit der Vertretung des Bundeskanzlers in der 
ihm zuſtehenden Oberleitung des Kriegs- und Marine-Departements 
des Bundes betraut iſt, abgeſehen von den nahen perſoͤnlichen 
Beziehungen zwiſchen dem Grafen Bismarck und Gen. v. Roon. — 
Seit einigen Tagen hat der koͤnigl. bairiſche Geſandte Baron v. Perglas 
feine Geſchäfte wieder übernommen. Der königl. bairiſche Legationd- 
rath Graf v. Luxburg der zum Regierungspräſidenten in Würzburg 
ernannt worden, iſt vorgeſtern zur Uebernahme ſeines Poſtens dahin 
abgegangen, gedenkt jedoch, um ſich von hier zu verabſchieden, noch 
auf einige Tage nach Berlin zurückzukehren. In hieſigen Hof- und 
Diplomatenkreiſen, wo Gr. Luxburg ungemein beliebt iſt, wird fein 
Abgang lebhaft bedauert. Der Graf gehörte auch dem Zollparlament 
an und fungirte im Bureau deſſelben als Schriftführer. Er verſtand 
es hier ſeinen Einfluß zur Vermittelung der Gegenſätze von Nord und 
Süd geltend zu machen. — In der hieſigen Juriſtenwelt macht ein 
Aufſatz im neueſten Heft der Preußiſchen Jahrbücher: „Die Bundes: 
proceß⸗Ordnung und die Juſtiz⸗Organiſation“ großes Aufſehen. Man 
iſt in den gedachten Kreiſen der übereinſtimmenden Anſicht, daß die 
ganze Arbeit der Civilproceß⸗Ordnungs-Commiſſton keinen Werth habe, 
ohne gleichheitliche Juſtizorganiſation und daß daher vor Allem ein 
hoͤchſter deutſcher Gerichtshof anzuſtreben ſei. Man hofft, daß die 
Competenz⸗Bedenken welche im Schooße der Civilproceß⸗Commiſſion 
dagegen geltend gemacht worden, daß die Commiſſton ſelbſt dieſen 
Grundſatz zu dem ihrigen machen möge, der Ueberzeugung von der 
dringenden Nothwendigkeit, dieſe Aufgabe zu Iöfen, mit der Zeit weichen 
werden. 

[Zu Bundes⸗Kriegsmarinezwecken! ſoll der Bau zweier 
neuen Schiffe, einer gepanzerten gedeckten Corvette zu 8 Geſchützen 
und einer ungepanzerten⸗Glattdeck⸗Corvette zu 6 Geſchützen mit je 450 
und 350 Pferdekraft auf der Werft zu Danzig zur Ausführung kom⸗ 
men. Die Fahrzeuge ſollen die Namen „Hanſa“ und „Ariadne“ 
erhalten. 

[Herr Prof. Ad. Stahr!] und Frau Fanny Lewald Stahr find 
nach einer Abweſenheit von zwei Jahren vorgeſtern Abend wieder hierher 
und in ihre alte Wohnung zurückgekehrt. 

[In dem Befinden des Ober-Hoſpredigers Dr. Sneth⸗ 
lage] iſt eine Beſſerung nicht eingetreten. Die Kräfte des Kranken 
haben ſich nicht gehoben und die Hoffnung auf Erhaltung des Lebens 
ſchwindet immer mehr. 

Schleswig, 22. Septbr. [In der geſtrigen von der liberalen 
zei berufenen Wahlmänner-Berfammlung] erklärte der als 

ndidat für die zum 1. October bevorſtehende Wahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe gewählte Hofbeſitzer Wieſe, dazu aufgefordert, ſein politiſches Pro⸗ 
gramm darzulegen, nach dem „Alt. Merk: er ſei im Allgemeinen den 
Grundſätzen des Fortſchritts in Staat und Kirche zugethan, nichtsdeſtoweni⸗ 
ger beurtheile man ihn aber gänzlich falſch, wenn man glaube, daß er zu 
jener Art von „Fortſchrittspartei“ halten werde, die jede von der Regierung 
herrührende Geſetzesvorlage principiell und ungeprüft zu verwerfen pflege. 
Vielmehr würde er es, im Falle er zum Abgeordneten gewählt würde, für 
1 Pflicht halten, jede Vorlage, ſie komme woher ſie wolle, nach ihrem 
Inhalte zu prüfen und im Falle ſie nur einigermaßen als ein Fortſchritt 
—— — des Gemeinwohls angeſehen werden konne, für dieſelbe 
u . 
i Vom Rhein, 20. Sept. [Die Rheincorrectionsfrage.] Mit dem 
eſtrigen iſt die Rheincorrectionsfrage in ihr letztes Stadium gelangt. Be: 
anntlich hatte der König von Preußen einer Deputation des Rheingaues 
feiner Zeit die Antwort ertheilt, daß Baurath Nobiling beauftragt ſei, einen 
Correctlonsplan zu entwerfen, welcher auch den Intereſſen der Uferbewohner 
Rechnung zu tragen habe. In Gegenwart der Beamteten des Rheingaues 
und unter Vorſitz des Regierungspräſidenten v. Dieſt brachte Baurath Nobi⸗ 
ling dieſen neuen Correctionsplan den in dem „Hotel Steinheimer“ zu 
Oeſtrich zahlreich verſammelten Rheingauern zur Vorlage und eingehenden 
Besprechung. Das Oeffnen der kleinen Gieß bei Erbach und Hattenheim, 
die en altteng durch die Jung'ſche Au bei Rüdesheim bilden die wich⸗ 
tigſten Momente dieſes neuen Plans. Die Ausführung aller anderweitigen 
Arbeiten erhält ihre Richtung von dieſen beiden Vorwerken der geſammten 
Correction von Eltville bis unterhalb Rüdesheims. 

Bonn, 22. Septbr. [Dr. Bell +.) Heute Morgen ſtarb plötzlich 
das Mitglied des internationalen Congreſſes für Alterthumskunde und 
Geſchichte, Dr. William Bell aus London, nach kaum zweitägiger Er⸗ 
krankung. Er hatte noch am Sonnabend einen Vortrag über Shake⸗ 
ſpeare gehalten. 

Offenbach, 23. Septbr. [Beſtätigung.] Die Regierung hat 
Herrn Heribert Rau aus Frankfurt als Prediger der biefigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde beſtätigt. Die von demſelben vor der Gemeinde 
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ine gehaltenen Vorträge haben nach Form und Inhalt gleich ſehr 
efriedigt. 

Höchſt, 22. Septbr. [Zur Confeſſionsſchule.] Gegen die 
auf den 27. d. Mts. auf's Neue nach Wiesbaden von liberaler Seite 
einberufene Landesverſammlung wird von der auf der letzten Verſamm— 
lung ſiegreich gebliebenen katholiſchen Partei wieder auch eine Gegen: 
demonſtration veranſtaltet. Dieſe Partei fordert zu einer Verſammlung 
in Höchſt auf, welche am ſelben Tage abgehalten werden und eine 
Zuſtimmungs-Erklärung zu der Reſolution für Confeſſionsſchulen be: 
ſchließen ſoll. 

Aus Thüringen, 23. Septbr. [Beurlaubung.] Es iſt in 
den diesſeitigen Garniſonen eine ſtarke Beurlaubung,, bzw. Entlaſſung 
von Mannſchaften eingetreten. Am 20. d. find aus Meiningen 320 
Mann in ihre Heimath und zwar per Eiſenbahn abgegangen. Bei 
der nächſten Rekrutirung ſind aus Meiningen 620 Mann auszuheben, 
wovon 28 einjährige und ein dreijähriger Freiwilliger in Abzug zu 
bringen find; fo wird nicht ein halbes Procent der Bevölkerung zum 
activen Dienſt herangezogen werden. (Fr. J.) 

Dresden, 25. Septbr. [Beſuche vom preußiſchen Hofe.) 
Sicherem Vernehmen nach ſteht der Beſuch des kronprinzlich preußiſchen 
Paares am hieſigen königlichen Hofe während der Zeit in Ausſicht, wo 
die königlichen Majeſtäten den gewöhnlichen Herbſtaufenthalt in Schloß 
Weeſenſtein nehmen. Bekanntlich geſchieht dies immer zu Anfang des 
Monats October. Aus Anlaß bes hohen Beſuchs aber dürften unſere 
Herrſchaften den Aufenthalt in Weeſenſtein diesmal unterbrechen und zu 
Ehren des hohen Beſuchs in Dresden Reſidenz nehmen und von hier 
aus mit ihren hohen Verwandten Ausflüge in die Umgegend unter⸗ 
nehmen. Wie bekannt, ſoll die Königin Auguſta von Preußen unſerem 
koͤniglichen Hofe ebenfalls einen Beſuch zugedacht haben, beiläufig, foviel 
uns bekannt, überhaupt das erſte Mal, daß dieſe hohe Souveränin in 
Dresden einſprechen wird. Ueber ihre Ankunft ſcheint etwas Beſtimmtes 
noch nicht feſtzuſtehen. (Dresd. Nachr.) 


München, 23. Sept. [Red. Zander.] Die in Sachen des 
Herrn Redacteurs Zander aus der verläſſigſten Quelle unterrichtete 
„Donau⸗Zeitung“ bringt aus München vom 21. d. M. folgende Mit: 
theilung: Herr Zander hat beim hieſigen Bezirksgericht ein Geſuch um 
Strafaufſchub um zwei Monate eingereicht. Das Bezirksgericht hat 
das Geſuch ſofort verworfen, und demſelben aufgetragen, ſich binnen 
3 Tagen zum Strafantritt zu ſtellen. Das Mandat ſollte ihm durch 
das kaiſerliche Gericht in Innsbruck zugeſtellt werden, und da Herr 
Zander rechtzeitig vor der Wahrſcheinlichkeit gewarnt worden war, daß 
von den kaiſerlichen Behoͤrden — obgleich nur ein Preßvergehen und 
kein Verbrechen vorliegt — unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
deſſen eventuelle Verhaftung begünſtigt werden würde, jo hat er es für 
paſſend erachtet, ſich auf ſchweizeriſchen Boden zu begeben, und von 
dort aus ein neues Geſuch bei der zuſtändigen Behörde einzureichen, 
deſſen Erfolg zu erwarten ſein wird. 

Stuttgart, 22. Septbr. [Die kaiſerlich-ruſſiſche Familie. 
— Der Congreß der Volkspartei. — Die biſchoͤflich-rot⸗ 
tenburg'ſche Denunciationsſache.] Die kaiſerliche Familie von 
Rußland, welche ſich dermalen bei unſerer Königsfamilie am Bodenſee 
befindet, lebt dort ganz en famille, macht größere oder kleinere Aus⸗ 
flüge in die Umgebung und wird Ende der Woche die Geſtade des 
größten deutſchen Sees wieder verlaſſen. Der Kaiſer begiebt ſich von 
Friedrichshafen zu einem Beſuch bei der Königin Augufta von Preußen 
nach Baden-Baden, hierauf nach Berlin und Warſchau; die Kaiferin 
aber über Lindau und Paſing an den ſtarnberger See zu einem Be⸗ 
ſuch am baieriſchen Koͤnigshofe und von da über den Brenner nach 
Como zur Traubenkur. Auch die Koͤnigsfamilie verläßt mit dem Schluſſe 
der Woche Friedrichshafen und bezieht für einige Tage ihre Villa bei 
Berg, um dem Cannſtätter Volksfeſt anzuwohnen, dann aber kehrt ſie 
noch für einige Wochen an den reizenden See zurück, um dort vollends 
den Reſt der guten Jahreszeit zuzubringen. — Die große Verſamm⸗ 
lung deutſcher Volksvereine unter dem Präfivium Mayer's iſt hier ziem 
lich unbemerkt vorübergegangen und hat durch die hinausgeſandten Cor⸗ 
reſpondenzen und Telegramme auswärts weit mehr Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt als hier in loco. Der „Beobachter“ ſtellt ſich in ſeinem heutigen 
Abendbericht ziemlich befriedigt an über den Erfolg des Unternehmens, 
die ganze deutſche Volkspartei unter Einen Hut und die Leitung der 
Herren Mayer, Freſe und Compagnie zu bringen. Inzwiſchen verhehll 
er doch nur ſchlecht ſeinen Aerger, daß Oeſterreich ganz ausgeblieben 
iſt und ſich nicht von den hier an der Spitze ſtehenden Herren in's 
Schlepptau nehmen laßt. Nicht minder haben die Baiern keine ſonder⸗ 
liche Bereitwilligkeit und großes Entgegenkommen gezeigt. Und ſo iſt 
und bleibt trotz allen großartig lautenden Berichten das Ganze doch 


nur ein Fehlſchlag, da auch aus Preußen die Betheiligung in gar kei⸗ 
nem Verhältniſſe zur Größe des Staates ſtand. — In der biſchöflich⸗ 
rottenburgiſchen Denunciationsſache ſchreibt der im Lande ſehr verbrei⸗ 
tete (in etwa 12,000 Exemplaren) „Schwarzwälder Bote“: „Die lei: 
dige Denunciation wirft immer mehr Staub im Lande auf. Es kom⸗ 
men in den öffentlichen Blättern Erklärungen und Gegenerklärungen, 
und die Zahl der Adreſſen an den Biſchof mehrt ſich von Tag zu Tag. 
Bisher kamen ſie faſt einſtimmig zu Stande; bei den Bezirken, die noch 
zurück ſind, hapert es (durch die Umtriebe des jeſuitiſchen Theils des 
Clerus à la Maſt und Höfer). Aus Ravensburg wird ſchon geſchrieben, 
daß „viele“ die Adreſſe unterſchrieben, „viele“ auch nicht. Indeſſen hat 
der Biſchof nicht blos Adreſſen in Empfang genommen, ſondern auch 
gehandelt. In einem an die Geiſtlichen gerichteten Cireulare hat er 
eine actenmäßige Darſtellung über das Verhalten des Regens Maſt zu 
Rottenburg veröffentlicht und Letzteren, ſowie den Subregens auf ein⸗ 
fache Landpfarreien, Anfangspfarreien, verſetzt. Wir glauben nicht, 
daß Herr Maſt fie beziehen, ſondern einen Ruf, etwa nach Mainz, er⸗ 
hält, in ein Kloſter geht und ſo Würtemberg Adieu ſagen wird.“ 
Andererfeiis meldet das „deutſche Volksblatt“: „Sicherem Vernehmen 
nach hat das biſchoͤfliche Ordinariat den ihm vorgelegten Recurs der 
Herren Dr. Maſt und Höfer nach Rom in deren Hände zurück⸗ 
geſtellt, da nach dem Kirchenrecht in einer ſolchen Perſonalfrage ein 
Recurs nicht zuläſſig if. Somit haben beide geistliche Herren nach 
dem ihnen zugekommenen biſchöflichen Befehl am 1. October Abends 
6 Uhr das Prieſterſeminar zu Rottenburg zu verlaſſen. (H. N.) 
Karlsruhe, 23. Sept. [Baden und die franzoͤſiſche Preſſe. 
— Prinz Wilhelm.] Baden iſt ein Gegenſtand der Aufmerkſam⸗ 
keit für die franzöfifche Preſſe geworden und zwar, weil hier die Idee 
des deutſchen Staates mit der größten Aufrichtigkeit zur Schau getra⸗ 
gen wird, während man die Regierungskreiſe zum Theil in Baiern 
und mehr noch in Würtemberg ſchwanken ſieht. Letzteres gefällt den 
Franzoſen außerordentlich und doch machen ſie die Rechnung völlig 
ohne den Wirth. Keine deutſche Regierung wird ſich im Augenblick 
ernſter Gefahr ihrer deutſchen Pflicht entziehen, nachdem die deutſche 
Idee in 50 Jahren zu einem Naturgeſetz des Volkes erſtarkt iſt. Ab: 
fall wäre der Untergang jeder ſchuldigen deutſchen Dynaſtie. Ultra: 
montan-particulariſtiſche Strömungen in Verbindung mit ganz gerecht: 
fertigter diplomatiſcher Vorſicht bedingen eine Zurückhaltung; wer aber 
nicht ganz blöde Augen hat, begreift, wie ſtetig und feſt die Idee des 
deutſchen Staates und die Idee eines Oberhauptes für denſelben auch 
in den ſüddeutſchen Staaten Wurzel ſchlägt. Der Ehrgeiz der badi⸗ 
ſchen Miniſter hat bei ihrer Politik gar Nichts zu gewinnen: wohl aber 
ſehen ſie ein, daß Baden, einmal entſchloſſen, die Opfer zu bringen, 
welche ein großer Wendepunkt in der Geſchichte unſeres Volks aufer⸗ 
legt, nur Deutſchland dienen kann, wenn es nach Kräften dazu bei: 
trägt, eine ſtaatliche Spaltung in zwei Hälften abſolut unmoglich zu 
machen. — Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der Bruder des Groß: 
herzogs, Prinz Wilhelm, das Diviſionscommando aufgiebt und der 
Kriegsminiſter, General v. Beyer, an ſeine Stelle tritt. Nach Vollen⸗ 
dung der Organiſation und bei der Sectionseinrichtung feines Reſſort⸗ 
miniſteriums iſt Herr v. Beyer vollkommen in der Lage, das Com⸗ 
mando zu übernehmen, zudem drängen Geſundheitsverhältniſſe der 
Prinzeſſin Wilhelm die hohe Frau zu einer längeren Reiſe. Beſtätigt 
ich die Nachricht, fo tritt für den Staat außerdem eine nicht zu unter: 
ſchätzende Erſparniß ein. (N. 3.) 
O eſt erreich. 

Wien, 25. Sept. [Die Wendung in Galizien und 
die Miniſterkriſis.] Wenn ein gewöhnlicher Hausvater — nachdem 
er ſeiner Familie die Abreiſe angezeigt und Alles hat packen laſſen — 
plöglid vor Weib und Kind mit der Enthüllung treten muß, daß nichts 
daraus werden könne und die Sachen wieder eingeräumt werden ſollen: 
wird er ſich verlegen hinter den Ohren kratzen, weil er fühlt, daß er 
eben keine beneidenswerthe Rolle ſpielt. Was ſoll man nun zu Mi⸗ 
niſtern und Statthaltern ſagen, welche die Situation ſo wenig kennen 
und über die momentane Lebensfrage Oeſterreich's fo ſchlecht informirt 
ſind, daß ſie ruhig zuſehen, wie des Kaiſers ganzer Hof nach Krakau 
abgeht zu einer Reiſe durch Galizien, die ſich dann als eine abſolute 
Unmoͤglichkeit herausſtellt? Was ſollte der Monarch auch in Lemberg 
thun, nachdem alle Beredſamkeit des Statthalters Grafen Goluchowski 
nicht vermocht hatte, den Lemberger Landtag von der Annahme einer 
Adreſſe und einer Reſolution abzuhalten, die mit dürren Worten den 
Umſturz der Verfaſſung verlangen? Soll die Adreſſe den Verfaſſern 
zerriſſen vor die Füße geworfen werden, ſo iſt das eine Büttelaufgabe, 
der ſich Könige nicht in Perſon zu unterziehen pflegen? Ein gewäh⸗ 
rendes Zunicken aber — das wäre der Bruch mit den Staatsgrund⸗ 
wie mit den Margefeßen, das wäre die Rückkehr zu Concordat und 
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5 Theater. 

Donnerstag, 24. September. Robert der Teufel. 

Freitag, 25. September. Eine kleine Erzählung ohne 
Namen. Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. Frl. Miller vom 
Thaliatheater in Hamburg wußte den Ton der Hausfrau, welche ihren 
Mann zwingt, die Einwilligung zur Ehe der Pflegetochter zu geben, 
nachdem fie ihm fein Jugendſündenregiſter vorgehalten, vorzüglich zu 
treffen, auch Fräul. Meinhold und Herr Deſſoir trugen redlich 
dazu bei, das ſpärlich beſetzte Haus zum Beifall hinzureißen. — In 
den beiden bekannten Liederſcherzen: „Der Kurmärker und die 
Picarde“ und „Herrmann und Dorothea“ präſentirte ſich 
neben Fräulein Mundt, welche ſich in jeder Beziehung als veritable 
Französin zeigte, Herr O. Simon vom Stadttheater in Würzburg 
zwar ganz vortheilhaft durch mimiſchen Humor und natürliche Komik, 
weniger jedoch durch ſelbſt für die kleinen Aufgaben der Couplets 
nicht recht geeignete Stimmmittel. —n 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 24. Sept. 

Wenn dad übervolle Opernhaus beim Taglioni'ſchen Ballet: „Sar⸗ 
danapal“ nicht applaudirt, ſo iſt dies ein Zeichen, daß Berlin über⸗ 
reich an Fremden iſt. Die Plätze ſind gegen baar verkauft, Freibillets 
bis auf das Minimum beſchränkt, die Händearbeiter der Claque fehlen, 
und die ſchüchternen Provinzialen ſind ſo im Zweifel befangen, daß ſie 
nicht wiſſen, ob ſie lauten Beifall ſpenden dürfen oder nicht. So 
war's vorgeſtern, als ich mich zum — ich weiß nicht wie vielſten Male, 
an dem lebendig gewordenen aſſyriſchen Muſeum ergögte und den Kebe- 
mann Sardanapal um feine frivole, ſybaritiſche Exiſtenz beneidete, für 
die er eigentlich nur einen würdigen Nachahmer gehabt, den hochſeligen 
König Jerome von Weſtphalen. Ich bin ein großer Verehrer folder 
Monarchen, die auf ihr Wappenſchild geſchrieben: „Leben und leben 
laſſen!“ ein Grundſatz, der ſchon um des willen ſehr achtungswerth, 
weil ſich darin eine wahrhafte Friedensliebe, alſo eine Abneigung gegen 
das todtbefördernde kriegeriſche Heldenthum ausſpricht, das uns loyalen 
Staatsbürgern nichts als höhere Steuern und fluctuirende Unſicherheit 
der Börſe bringt. Sardanapal hat ſein Volk wahrhaft geliebt; er 
hätte ſich ſonſt nicht ſelbſt verbrannt, natürlich nur um dem revolutio- 
nären Geſindel es zu erſparen, ihn fortzujagen und honoris causa 


noch eine Penſion, giltig zum Verzehren im Auslande, zu deeretiren. 
Große Männer werden ſtets verkannt, und der Aſſyrier kann ſich freuen, 
in mir, dem Feuilletoniſten der Breslauer Zeitung, einen furchtloſen 
Mann gefunden zu haben, der nach 2600 Jahren für ihn und ſeinen 
trefflichen Charakter in die Schranken tritt, den demokratiſchen Ber: 
leumdern gegenüber. Ich bin in der neueſten Geſchichte Aſſyriens 
leider fo völlig unbekannt, daß ich nicht weiß, wer jetzt in den Ueber⸗ 
bleibſeln Niniveh's auf dem Throne ſitzt. Da ich aber vorausſetze, 
daß dieſe Zeitung auch im dortigen Preßbüreau gehalten wird, ſo lebe 
ich der Hoffnung, für meine monarchiſche Advocatur demnächſt mit 
einem Patent als „koͤnigl. aſſyriſcher ni ei Regierungsrath“ belohnt 
zu werden. Auch das Ritterkreuz des Ordens der heiligen Semiramis 


würde ich nicht zurückweiſen. 


Berlin iſt in der That mit Fremden überfüllt. Die nahenden 
Meſſen, die rückkehrenden durchreiſenden letzten Sommertouriſten, und 
Alles das, was ſich für die Winterſaiſon hier ſeßhaft machen oder 
wenigſtens für kürzere Zeit die ſogenannten Freuden der Reſidenz 
— Wettrennen und Jagden ſtehen vor der Thüre — genießen will, 
drängt ſich zufammen. Im erſten Range des Opernhauſes zog vor: 
geſtern die ſchoͤne Fürſtin Windiſchgrätz, unſere einſt hochgefeierte 
Marie Taglioni, mehr die Aufmerkſamkeit auf ſich, als ihre Nach⸗ 
folgerin auf der Bühne, die Girod, die „klaſſiſche“, aber marmorkühle 
Ballerina, die, während die Taglioni lebensfrohen Horaz tanzte, mit 
ſtreng eiceronianiſcher Fußberedſamkeit uns de officiis saltatricis 
in Kenntniß ſetzt. Neben Marie Windifhgräg bewunderten wir die 
noch immer anmuthige Mutter und den Vater ihres Vaters, den 
Neſtor der Choreographen, Philipp Taglioni, der fünfundachtzig⸗ 
jährig alljährlich einen Ausflug von feiner Villa am Comerſee zu den 
Ufern der etwas trüber fluthenden Spree macht, und leichtfüßig die 
Straßen durchwandert, das Schneckenhilfsmittel der Droſchken ver⸗ 
ſchmähend. — Ein anderer „Fremder von Diſtinction“, der hier ver⸗ 
weilt, iſt niemand anders als der brave Praͤſident der Regierung zu 
Gumbinnen, der während des vorigen Nothjahres mit fo großer Opfer: 
freudigkeit der Provinz ſeine, leider von Uebelwollenden gemißdeutete 
väterliche Sorgfalt widmete. Er wohnt hier im Hotel de Ruſſie und 
empfängt die Beſuche gleichgeſinnter edler Männer. Dem Erſcheinen 
im größeren Publikum hat er ſich bisher entzogen. 

In den nächſten Tagen ſteht der Beſuch des Czaars beim hieſigen 


Hofe bevor. Theatraliſch wird man ihn hier im Opernhauſe mit der 
erwähnten getanzten Hiſtorie Sardanapals, und in Potsdam ebenfalls 
mit einer Fußkünſtelei, einem kleinen neuen Ballet von Taglioni: „Die 
luſtigen Musketiere“ — keine ruſſiſchen, die nicht in der Lage ſich be⸗ 
finden, luſtig zu ſein, ſondern franzöſiſche — bewirthen, in welchem die 
famoſe kleine Judith David tanzt. Wir vermuthen, daß auf den 
Theaterzetteln rückſichtsvoll gegen ruſſiſche General- Gouverneure in Polen 
der Name Judith, als an den einer verruchten General⸗Feldmarſchalls⸗ 
Mörderin erinnernd, ausgelaſſen werden dürfte. Die Erinnerung an 
den kleinen König David wird gerade jetzt willkommener fein, wo das 
Gerücht von dem Eintritt des jungen zarten, gleich jenem Hebräer dem 
Saitenſpiel huldigenden Königs von Bavarien in den Familienkreis an 
der Neva, als Mitglied deſſelben ſich aufrecht erhält. Die durch ver⸗ 
ſchiedene Blätter uns zugekommene Nachricht, daß die Kaiſerin aller 
Reuſſen an der ſchrecklichen Krankheit des polniſchen Weichſelzopfes leidet, 
hat hier bei den Aerzten mehr Senſation erregt, wie bei den Politikern, 
denen es bekannt, daß der ruſſiſchen Kaiſerfamilie aus Polen ſelten was 
Gutes zugekommen. 

Während unſer Magiſtrat bekanntlich mit ſeinem neuen Rathhaus⸗ 
bau pecuniär in die Brüche gekommen, der gewaltige Thurm die 
Defteit: Verrechnung krönte und deshalb wie beim babyloniſchen Thurm⸗ 
bau Vorwürfe in allen Sprachen den ſorgloſen Vätern der Stadt von 
den ſorgenbeſchwerten Bürgern entgegengeſchleudert wurden, ſcheint 
dieſes Zerwürfniß dermaßen auf den Gemüthszuſtand beſagten Thurmes 
eingewirkt zu haben, daß er, wenn auch nicht Sprünge gemacht, fo 
doch bekommen haben ſoll, eine bekanntlich bei Bauwerken ſehr ge⸗ 
fährliche Krankheitserſcheinung. Magiſtratliche Bauverſtändige beruhi⸗ 
gen uns in den Zeitungen mit der Verſicherung, daß dies bei allen 
neuen modernen Bauten vorzukommen pflegt, und daß ſich auch der 
Thurm allmälig „ſetzen werde“. Was mich betrifft, der ich zu den 
Aengſtlichen gehöre, fo habe ich es dennoch der Vorſicht angemeſſen 
gehalten, meinen Contract für eine in der Nähe des Magiftratspallaftes 
belegene neue Wohnung rückgängig zu machen. Vielleicht folgt meinem 
Beiſpiele unſer würdiger Oberbürgermeiſter durch die Ablehnung der 
ihm im Rathhauſe beſtimmten Wohnung, die in ihrer prächtigen Ein⸗ 
richtung als ein Muſter aller comfortabeln Herrlichkeit von denen ge⸗ 
rühmt wird, die mit ruhigem Gleichmuth über den Koſtenpunkt weg⸗ 
zuſehen in der Lage find, Mit weniger Gleichmuth haben wir, die 


Abſolutismus, und wie ſehr auch die Feudalen darauf dringen, die 
Oppoſition der Polen in dieſer Richtung auszunutzen — dazu iſt es 
doch entſchieden noch zu früh. So wurde denn auch ſchon im Laufe 
des geſtrigen Abends den Miniſtern angezeigt, daß Se. Maj. in Folge 
der aus Lemberg eingelaufenen Depeſchen über die Annahme der ver- 
faſſungsfeindlichen Adreſſen und Reſolutionen die projecticte Reife nach 
Galizien aufgegeben. Wie ich höre, find auch aus Paris Winke in 
unſerer Reichskanzlei angelangt, daß es denn doch ſehr leicht die Hand⸗ 
habe zu einem vorzeitigen Kriege mit Rußland werden könnte, wenn 
tumultuariſche Demonſtrationen nach Art der alten polniſchen Reichs⸗ 
ſtände in Krakau und Lemberg zu derſelben Zeit inſcenirt 
würden, wo der Czaar, gegen den die Spitze dieſer Kund⸗ 
gebungen ſich unwillkürlich richten müſſe, in Warſchau weile. Rein 
lächerlich aber iſt es, wenn unſere Officiöfen in dem bloßen Verlegen⸗ 
heits⸗Entſchluſſe betreffs der Krakauer Reiſe eine Conſolidirung unſerer 
conſtitutionellen Verhältniſſe erblicken wollen. Im Gegentheil, die ver⸗ 
faſſungsfeindlichen Intriguen, zu denen Galizien die Handhabe geboten, 
gehen ihren alten Weg fort — nur ſoll Vorſorge getroffen werden, 
daß der Vortheil davon auch wirklich der ſtaatlichen und kirchlichen 
Reaction zu Gute kommt, nicht aber etwa den Polen oder gar dem 
„Doctoren“-Miniſterium in den Schooß fällt. Sehr ſchwerlich wird 
das letztere auch nur die Erlaubniß zur Auflöſung des Lemberger Land⸗ 
tages, geſchweige denn zur Ausſchreibung directer Reichsrathswahlen für 
Galizien erlangen. So erhält man Alles in der Schwebe und kann 
jeden Moment einen Vorwand, mit unſerem parlamentariſchen Cabinet 
zu brechen, heraufbeſchwoͤren; um fo mehr, als Fürſt Auersperg, der 
ewigen Winkelzüge längſt müde, heute bereits die Annahme feiner De: 
miſſion durchgeſetzt hat. Man will feine Stelle nicht beſetzen, damit 
fein Stellvertreter, Graf Taaffe, als Conſeilpräſident fungiren kann. 
Taaffe iſt ſeit lange der Vertrauensmann Beuſt's, und wird dann im 
gegebenen Falle namentlich zunächſt den Statthalter von Böhmen, 
Kellersperg, an Giskra's Stelle bringen. So lenken wir wieder in 
die Geleiſe eines bureaukratiſchen Freiherrnminiſteriums ein, das zunächſt 
durch Nichtausführung der confeſſionellen Geſetze das Concordat wieder 
herſtellt, was dem Hofe ganz beſonders am Herzen liegt. Die Polen 
ihrerſeits haben durch ihre ſinnloſe Extravaganz ſich ſelber, wie gewöhn⸗ 
lich, am meiſten geſchadet: denn die Abberufung ihres Lieblings Go: 
luchowski, dem wahrſcheinlich General Gablenz auf dem Statthalter: 
Poſlen nachfolgen wird, iſt nach dieſer Blamage unvermeidlich. Was 
würde man wohl in Preußen zu einem Statthalter ſagen, der — 
noch dazu erfolglos — die Oppoſition dadurch zu beſchwichtigen ſucht, 
daß er fie auffordert, ſich nicht ſelber den Weg zur Herftellung 
Polens zu verrammeln, indem fie allzu früh mit Oeſterreich 
bricht? 

Krakan, 25. Sept. [Die Kaiſerreiſe.] Eine Straßenaffiche 
des Bürgermeiſters macht bekannt, daß die Kaiſerreiſe verſchoben wor: 
den. Allgemein herrſcht die größte Beſtürzung. — Der Statthalter Graf 
Goluchowski reift heute Abend von Lemberg direct nach Wien. Man 
glaubt feine Stellung erſchüttert. — Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog 
Albrecht wollte heute Nachmittags ein Diner geben; daſſelbe wurde 
ſoeben abbeſtellt; der Erzherzog reiſt Nachmittags ab. 


Schweiz. 


Bern, 23. Septbr. [Zweiter Congreß der Friedens und Frei: 
heits⸗Liga.] & der heutigen Sitzung kommt die fociale Frage an die 
Tagesordnung. Es liegen bezüglich derſelben von Seite des Central⸗Comite's 
jolgenpe Anträge vor: 

1) Chauday mit der Majorität der Franzoſen: 

Der ap erklärt in Bezug auf die II. (fociale) Frage: 

Daß im eh 7 der Geſtaltung und Eutiwidehun der 
rer rei großen Formen der menſchlichen Thätig⸗ 
keit, d. i. der landioſtthſchaftlichen, indufkele en und Handelsthätigkeit, ent 
ip rechenden öͤkonomiſch⸗ſocialen Intereſſen weitaus die wichtigſten und ur⸗ 
ſprän lichen Intereſſen der Völter find, — 

daß in dieſer Phaſe der Civiliſation es nothwendig iſt, in der Friedens⸗ 
und Kriegsfrage vor allem, nicht mehr die mehr oder minder wechſelnden 
oder politiſch⸗egoiſtiſchen Beſtrebungen der Regierungen oder Fürſten, ſon⸗ 
dern vielmehr dieſe großen ökonomiſch⸗ſocialen Intereſſen in Betrachtung zu 
ziehen, — 


daß im allgemeinen die weſentlichen Intereſſen der Arbeiter aller Klaſſen 
en durch die Freiheit garantirten — des Friedens und der Achtung 
einer jeden Autonomie fordern, und daß ein ſolcher Zuſtand allein ihren 
Beſtrebungen, durch die Gerechtigkeit und die Ausgleichung des Klaſſengegen⸗ 
te zur Umgeſtaltung des wirthſchaftlichen Syſtemes zu gelangen, auf: 
elfen kann, — 

daß von nun an ein Krieg nur zuläffig erſcheint, wenn er die Vertheidi⸗ 
gung des Gebietes und der Selbſtſtändigkeit oder die Vertheidigung der Frei⸗ 
heit zum Gegenſtande hat; 

daß der Krieg unzweifelhaft den großen ökonomiſchen oder ſocialen AH 
tereſſen widerſtreitet, jobald er zum Gegenſtande oder Riſultate eine Befeſti⸗ 
ung des Militarismus oder der Centraliſation haben kann: 

. — —.. v ̃ ⅛˙²——.. in jedem Falle die Frage, ob die politiſche Veranlaſſung, welche man 


wir nicht zu den Günſtlingen des Plutus gehören — und dieſe bilden 
entſchieden die Majorität der „Weltſtadt“, — heute aus den Morgen: 
blättern den in geſtriger Stadtverordneten-Verſammlung gefaßten Be: 
ſchluß erfahren: „die Mahl⸗ und Schlachtſteuer fortbeſtehen zu laſſen, 
daneben aber auch den Magiſtrats-Antrag auf Einführung einer Ein⸗ 
kommen⸗ und Klaſſenſteuer anzunehmen. — Es wird freilich 
dabei oft ein Echo des päpſtlichen: „Non possumus!“ ſich vernehm⸗ 
bar machen, dagegen aber vorausſichtlich die jetzt in Oſtpreußen 
beliebte Maßregel angewandt werden, „die rückſtändigen Abgaben mit 
aller Strenge einzufordern, wenn die Stundungsfriſt abgelaufen, 
und wenn bei den ſäumigen Zahlern die Mahnung wegen Mangel an 
baarer Münze nichts fruchtet, unnachſichtlch mit der Abpfändung — 
Räume zu Pfandkammern werden ja im Rathhauſe nicht fehlen — 
vorzugehen.“ Dieſe oſtpreußiſche Neuigkeit iſt uns geſtern mit der 
Strousberg'ſchen „Poſt, zugekommen. Hoffen wir, daß die Zukunft 
uns Beſſeres bringt, als die Gegenwart uns in Ausſicht ſtellt. Wenn 
man uns Berlinern das Leben in der „Weltſtadt“ gar zu ſauer macht, 
wandern wir nach Charlottenburg aus, deſſen Magiſtrat weder Men⸗ 
ſchen noch Hunde beſteuert. Hätte Chamiſſo's „Bettler“, der in Berliu 
für ſeinen alten treuen Hund drei Thaler Steuer zahlen ſollte, und dies 
eben ſo wenig im Stande war, wie ſich von ſeinem einzigen treuen 
Freund im Elend zu trennen, feinen Wohnſitz in der anmuthigen klei⸗ 
nen Nachbar⸗Reſidenz genommen, er hätte ſich mit feinem Gefährten 
zuſammen nicht erfäufen dürfen. Freilich wäre die deutſche Literatur 
dann um eine treffliche Poeſie des verewigten Dichters ärmer. 

Was ich neulich ſchon über den Rücktritt des Herrn Guſtav von 
Puttlitz aus ſeiner Stellung eines Hofmarſchalls Sr. konigl. Hoheit 
des Kronprinzen berichtete, wird jetzt anderſeitig mit dem Hinzufügen 
beſtätigt, daß auch Frau von Puttlitz, geborne Gräfin Königsmark ihre 
Functionen als Oberſt⸗Hofmeiſterin der Frau Kronprinzeſſin aufgegeben. 
Der beiderſeitige raſch gefaßte, und raſch ausgeführte Entſchluß ſoll das 
aufrichtige Bedauern des Kronprinzen, ſo wie Se. Maj. des Königs 
erregt haben, — ein Bedauern, das ſich in den weiteſten Kreiſen zeigt. 
Dem Vernehmen nach würde Herrn v. Pulllit eine Stellung bei der 
Hofbühne übertragen werden, ein Gerücht, das mit dem zuſammen⸗ 
hängt, daß Herr v. Hülſen nur die Verwaltung der Oper und des 
Ballets für ſich behalten, die des Schauſpiels dann aber an Herrn 


v. Puttlit fallen dürfte. Eine noch weiter gehende Combination iſſt! feindet. 
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als beſtimmenden Grund für einen Krieg anruft, die großen ökonomiſchen 
und ſocialen Intereſſen aufzuwiegen vermag, von nun an nicht anders mehr 
entſchieden werden darf, als durch den Entſcheid der Völker ſelbſt, d. h. durch 
die K 2 des freien und unabhängigen Volkes. 

2) Im Namen der Deutſchen: 

In Anerkennung, daß die Beſtrebung der Arbeiter, ſich die politiſch⸗ſo⸗ 
ciale Befreiung zu erkämpfen, eine vollkommen berechtigte und für die ge⸗ 
ſammte freiheitliche und friedliche Entwickelung der Völker nothwendig iſt, — 

in Anerkennung, daß der Cäſarismus und ſomit der innere und äußere 
Krieg nur beſeitigt werden kann, wenn das Proletariat das Material für 
dynaſtiſchen und perſönlichen Ehrgeiz zu liefern aufhört, — 

erklärt der Congreß in Betr der ökonomiſchen und ſocialen Frage: 

1) daß in wahrhaft Nen Verfaſſungen und Geſetzen, wie na⸗ 
mentlich im allgemeinen gleichen Wahlrecht, im vollen Preß⸗, Vereins⸗ und 

Verſammlungsrecht zwar die Mittel zur Selbſtbefreiung geboten ſind; 

daß aber 2) dieſelben zur Hebung der ſocialen Grunduübel nicht ausreichen, 
noch J die Herſtellung der Gerechtigkeit in der ökonomiſchen Welt verbür⸗ 
gen; daß daher 

3) die herannahende politiſche Bewegung zugleich eine weſentlich fociale 
fein muß, welche ſämmtliche Rechte des Bürgers, d. h. des Menſchen um⸗ 
faßt; endlich erklärt der Congreß 

4) daß es nicht feine Aufgabe fei, beſtimmte Vorſchläge zu machen oder 
aur bit Beſchlüſſe darüber zu fallen, wie dieſes am beiten geſchehen möchte; 
nur 8 es 

115 Intereſſe des Friedens und der Freiheit für nöthig, daß letztere 
als Selbſtdeſtimmung der Perſönlichkeit auch der Eckſtein der ſocialen Wohl⸗ 
fahrt Aller ſein müſſe. 

Das Central⸗Comite hat den Antra 9 Chaudays zu dem ſeinigen gemacht. 

Bevor die Discuflion über dieſen Gegenſtand eröffnet wird, verlieſt Se: 
cretäv Beck ein Schreiben von Simon von Trier, welches in ſchwungvollen 
zum darſtellt, aus welchen Gründen die Nationalitäten Oeſterreichs im 

ahre 1866, wo ihnen die Gelegenheit geboten war, ſich von dem ihnen 
aufgedrungenen Verbande loszumachen, dieſe Gelegenheit unbenützt ließen. 
Er findet die Gründe einerſeits in den unfreien Zuſtänden jener Nationen, |, 
welchen ſich die einzelnen Stämme Oeſterreichs naturgemäß hatten anſchließen 
müſſen, und andererſeits in der immer kräftiger ſich entwickelnden Freiheit 
in Oeſterreich. Er warnt vor Utopien und empfiehlt der Liga die Verfol⸗ 
gung praktiſcher Ziele. 

Hargi verlieſt hierauf eine Adreſſe der Arbeiter⸗Aſſociation von Foggia 
an den Congreß, einbegleitet durch ein Schreiben von Edgar Quinet, welcher 
die Hoffnung ausdrückt, daß der letzte Krieg gegen die Unterdrücker der 
Frege eit nicht mehr ferne ſei. 

roße Heiterkeit erregte eine Mittheilung des Präſiviums, daß der kaiſ. 
franzöſiſche Staatsanwalt in Gex telegraphiſch auf das ſtenographiſche Bul⸗ 
letin des ing abonnirt habe. Man begreift, zu welchem Zwecke! 
Das Präſidium hat dem eifrigen Auge des Geſetzes in Gex geantwortet, 
daß man feinen Wünſchen nach Moglichkeit entſprechen werde. 

Die Discuſſion über die an der Tagesordnung ſtehende Frage eröffnete 
Chauday als Referent des Central⸗Comites 

Chauday hält es für Aufgabe der Friedensliga, eine Friedensarmee zu 
organiſiren, welche natürlich am beſten aus der großen Maſſe der Arbeiter 
ſich rekrutiren ließe. Daher ſei es die weitere Aufgabe der Friedensliga, 
den Arbeitern moͤglichſt zu ihren Rechten zu verhelfen, und damit die Hin⸗ 
derniſſe zu beſeitigen, welche dieſelben in der Erfüllung ihrer oben angedeu⸗ 
teten Miſſion behindern. 

Zu unſerem geſtrigen ‚Referate muß noch nachgetragen werden, daß Herr 
Dr, Ribotti, Garibaldi's Leibarzt, in längerer Anſprache die Grüße und 
Veglücwüͤnſchungen des Generals Aberbradhte, Ferner iſt zu berichtigen, daß 
Lemonnier's Amendement nicht die Einfügung des Wörtchens „legitim“ in 
den betreffenden Paſſus, ſondern die Streichung deſſelben bezweckte, und auch 
in dieſer Form nach Beitritt der Deutſchen angenommen wurde. (kft.) 


Italien. 


Florenz, 21. Sept. [Ein Nachtrag zur Septembereon⸗ 
vention.] Seit einigen Tagen iſt in der patriotiſchen und würdigen 
Sprache des Generals Menabrea der franzoͤſiſchen Regierung gegen: 
über, welche ihm die faſt einſtimmige Anerkennung der nationalen 
Preſſe eingetragen hatte, eine eigenthümliche Veränderung eingetreten; 
aus dem Herben if fie in's Süßliche umgeſchlagen. Meinen Infor: 
mationen zufolge hat dieſe plötzliche Veränderung ihren Grund in 
einem Nachtrage zur Septemberconvention; welcher am 18. unterzeich⸗ 
net worden war und kraft deſſen die franzöſiſche Regierung die foͤrm⸗ 
liche Verpflichtung übernommen hätte, das päpſtliche Gebiet zu räumen, 
wobei ſie ſich jedoch vorbehalten hätte, unter dem Titel einer Flotten⸗ 
ſtation eine Fregatte im Hafen von Civita⸗vecchia zu halten. Die mi⸗ 
niſteriellen Blätter leugnen zwar die Thatſache: es fällt aber allgemein 
auf, daß man ſeit zwei, drei Tagen in der Ueberwachung der römifchen 
Emigrirten doppelte Strenge übt; man verhaftet und internirt, als ob 
wir uns wieder einmal am Vorabend einer Erhebung gegen den hei: 
ligen Stuhl befänden, welchen kraft jenes Nachtrags zur September⸗ 
convention die italieniſche Regierung auf's Neue unter ihren heiligen 
und mächtigen Schutz nehmen würde. Dieſe Nachricht hat hier den 
betrübendſten Eindruck gemacht und wird die Oppoſition vielleicht dazu 
antreiben, die vertagte Einberufung des Deputirten⸗ Congreſſes von 
Neuem aufzunehmen. Sie werden begreifen, daß, wenn ſich ein Land, 


wie dies Italien gethan, die größten Opfer auferlegt und ſelbſt feine 


Hauptſtadt verlegt hat, es ſich nicht mit dem trügeriſchen Schein einer 
ſolchen „Räumung“ zufrieden geben kann, denn die Ueberwachung 


die von der „ Re ee e r TR der Victoriabühne mit den Hoftheatern, da 
jene bekanntlich nur aus den großen Zuſchüſſen des Königs ihre Eri: 
ſtenz friſtet, ohne etwas Außerordentliches zu leiſten, während ſie unter 
königlicher Verwaltung, benutzt für eine ſpecielle Branche, z. B. Ballet, 
reichlichen Gewinn abwerfen würde. 

Die heutige „Voſſiſche Zeitung“ bringt einen beachtenswerthen Be— 
ſchwerde⸗Artikel über die Paß⸗Plackereien an der türkiſchen Grenze, mit 
welchen vorzugsweiſe die Angehörigen des norddeutſchen Bundesge⸗ 
biets heimgeſucht werden ſollen. Man fragt ſich hier, ob Herr Ariſtarchi, 
der diplomatiſche Vertreter der „Hohen Pforte“, der ſo energiſch die 
Hohe Pforte des herzoglichen Naſſau'ſchen Parks zu forciren verſtan⸗ 
den, nicht dankenswerther handeln würde, wenn er uns, die doch auch 
bisweilen Luſt bekommen, unſere Sommertouriſten-Schritte in das 
Reich Mahomeds zu lenken, dieſe Promenade erleichterte? Wie unan⸗ 
genehm das „Zaruck!“ klingt, hat er ja eben an des Rheines Ufern 
ſelbſt erfahren. R. Gardefeu. 


Sonntags wanderungen. 


Mit Ausnahme der liebenden Landesmutter Iſabella von Spanien 
gelingt es allmaͤlig den Herrſchaften, aus den Bädern zum häuslichen 
Herde zurückzukehren und geſtärkt den Winterfeldzug zu beginnen gegen 
die Batterien von Bordeaux und Epernay, gegen Bomben à la Nelſon 
und Fürſt Pückler verbunden mit Eroberungeu auf Bällen, auch ohne 
in den Kreuzzeitungscancan von Revolution und Gottloſigkeit hineinzu⸗ 
wirbeln. Kampfgerüſtet ſteht die Schaar der Streiter in Frack und 
weißer Weſte da; Blumen, Fächer und Schleifen werden aus dem 
Dunkel der Schubladen hervorgeholt und auch die treue vergeſſene 
Freundin, die alte Theekanne, wird reſtaurirt und beginnt ihre glän⸗ 
zende Laufbahn. Wohl dem, deſſen Tanten in weiter Ferne weilen 
und der es verſteht, dem Zauberkreis des äſthetiſchen Thees älterer 
Freundinnen wohl entſchuldigt zu entrinnen. Schon greift Angelika 
zur Sonate und rührt die Taſten mehr als die Zuhörer, Roſaura übt 
die ſchmelzendſten Weiſen ein und Eleonora entrollt die eng beſchrie⸗ 
benen Blättchen, die Geſchichte ihrer erſten Jugendliebe — trübe Er⸗ 
innerungen, trüber Himmel! 

Zeigt ſich wirklich einmal eine Lichterſcheinung, die etwas Poeſie in 
die Einfoͤrmigkeit des Lebens bringt, gleich wird das Wunder . 
Geſchah unter ſothanen Umſtänden im Jahre des Heils 1868, 


Italiens durch eine franzöſiſche Flottenſtation iſt womoͤglich noch belei⸗ 
digender als eine offen als ſolche eingeſtandene Beſetzung des päpftlichen 
Gebiets. General Menabrea will dem Parlament bei deſſen Wieder⸗ 
zuſammentritt eine große Neuigkeit verkündigen und ſo ſeine Stellung 
verſtärken; er konnte dadurch aber leicht die entgegengeſetzte Wirkung 
hervorrufen. N. 

[Das Gerücht von der Anweſenheit Menotti Gari⸗ 
baldi's] in Bukareſt iſt eine leere Erfindung; derſelbe hat Caprera, 
ſeitdem er dort mit ſeiner jungen Gattin angelangt iſt, nicht verlaſſen. 
Was zur Entſtehung des Gerüchtes Anlaß gegeben hat, iſt wohl der 
Umſtand, daß Herr Bedeſchini, der Bruder der Gattin Menotti's, in 
Bukareſt eingetroffen iſt. Weder Garibaldi noch fein Sohn denken für 
den Augenblick daran, Caprera zu verlaſſen. 

[Die Eröffnung der Zeichnungen für die Emiſſion der 
Tabaks⸗Obligationen!] iſt noch immer ins Ungewiſſe geſtellt; die 
im Schwunge befindlichen Kriegsgerüchte laſſen noch immer eine Ver⸗ 
tagung der Zeichnungen rathſam erſcheinen und zwar um ſo mehr, als 
die Pariſer Börſe dieſen Obligationen verſchloſſen bleiben zu ſollen 
ſcheint. Man verſichert, daß, um einen Erſatz für den franzoͤſiſchen 
Geldmarkt zu gewinnen, mit Berliner und Frankfurter Capitaliſten 
Unterhandlungen angeknüpft worden ſind und daß man Hoffnung habe, 
an den deutſchen Börfen einen beträchtlichen Theil der Obligationen 
unterzubringen. 

[Die 16 Millionen-Anleihe der Stadt Neapel] ſoll von 
den Häuſern Erlanger und Weill Schott zu Frankfurt, Paris und 
Florenz übernommen worden ſein; es haben ſich indeſſen wegen ein⸗ 
zelner Details noch im letzten Augenblicke Schwierigkeiten erhoben, 
welche die Unterzeichnung des Vertrages verzögern. 


Fran krei 

Paris, 23. Septbr. [Die Rede des Königs von Preußen.] 
Der „Moniteur“ ſagt in ſeinem heutigen Bülletin über die Hambur⸗ 
ger Rede des Königs von Preußen (die Kieler Rede hat er noch immer 
nicht mitgetheilt): „Der König von Preußen iſt am Sonntag bei ſeiner 
Ankunft in Hamburg von der Bevölkerung in ſympathiſcher Weiſe 
empfangen worden. Eine Depeſche der „Havas'ſchen Agentur“ meldet 
heute die Anſprache, welche Seine Majeſtät als Antwort auf eine 
Adreſſe des Präſidenten der Handelskammer gehalten hat. Die Worte 
des Königs bezeugen deſſen volles Vertrauen in die Aufrechterhaltung 
des Friedens.“ — Etwas ausführlicher läßt ſich der „Abend⸗Moniteur“ 
vernehmen wie folgt: „Die meiſten Organe der öffentlichen Meinung 
in Deutſchland heben den eigentlichen Charakter der Rede des Königs 
von Preußen in Kiel hervor. Se. Majeſtät hat in derſelben vom 
Kriege nur im retroſpectiven Sinne geſprochen, und die Hauptſtelle der 
Rede iſt die Erklärung, daß im Augenblicke in Europa nichts vorhan⸗ 
den iſt, was die guten internationalen Beziehungen der Regierungen 
bedroht. Indem der König ſich perſönlich den Wünſchen anſchloß, 
welche der Rector der Kieler Univerſität für den Frieden an den Tag 
legte, ſagte derſelbe, daß Niemand mehr, als er, deſſen Fortbeſtand 
wünſche. Seitdem hat Se. Majeſtät nochmals dieſelben Anſchauungen 
in einer auf der Hamburger Börſe gehaltenen Rede betont. Seine 
Worte waren ſo kategoriſch und fo deutlich wie möglich.” 

[Girardin] beſchwoͤrt in der „Liberté“ die Spanier, wenn fie 
mit ihrer Bewegung zum Ziele gelangt ſind, ſich nicht mit proviſori⸗ 
ſchen Regierungen, conſtituirenden Verſammlungen und ähnlichen Din⸗ 
gen zu behelligen, wodurch 1848 die franzoͤſiſche Bewegung ſich ſelbſt 
gelähmt und zu Grunde gerichtet habe. „Mögen fie”, ruft er den 
Spaniern zu, „ſich einfach damit begnügen, von der Regierungs⸗ 
Maſchine den Kloben, genannt Königthum, wegzunehmen, die Cortes, 
wie fie find, einzuberufen und dieſe durch geheime Abſtimmung und 
mit der Majorität der Stimmen den Präſidenten des Miniſterconſeils 
ernennen, der auf unbeſtimmte Zeit, aber ſtets entlaßbar, gewählt 
wird.“ Es würde dies die Annahme des Amendements Grevy fein, 
das am 7. October 1848 von der franzdjiichen National⸗Verſammlung 
verworfen wurde. Girardin hält die Bildung einer Regentſchaft mit 
dem Prinzen von Afturien für ſchwierig und bedenklich, die Erhebung 
der Infantin Marie Louiſe, Herzogin von Montpenſier für höchſt ges 
fährlich und ſo unheilvoll, wie die Bildung einer iberiſchen Monarchie 
unter dem Koͤnige von Portugal, oder gar die Einſetzung eines Car⸗ 
liſten. Er glaubt jedoch feſt an den Sieg der ſpaniſchen Bewegung. 

[Der Berner Friedens⸗Congreß.] Der „Conſtitutionnel“ 
widmet dem Berner Friedens ⸗Congreſſe einige Zeilen: „Ein Krieg auf 
Leben und Tod, fagt er, iſt mit den erſten Beſchlüſſen allen pofitiven 
Religionen, allem religiöfen Unterricht, ſowie dem Papſtthum erklärt. 
Wahrſcheinlich wird man auch die Abſchaffung der ſtehenden Heere 
decretiren, mit Ausnahme natürlich der revolutionären Schaaren, welche 
ſich gegen die beſtehenden Regierungen bilden koͤnnten. Gedenken wir 


daß ſich in dem Hedwigskirchlein, ſo da bei Trebnitz ſtehend, zeigete 
allabendlich ein heller Schein, alſo daß von weit und breit herbeieilten 
die Gläubigen und baß ſtauneten ob des Wunders, deſſen ſchon die 
Chronik gedenket. Kamen auch drei Geſellen aus der Nachbarſtadt 
Breslau, ſo da vermeinten, das Wunder zu deuten, ſintemalen ſie die 
Natura zu erforſchen verſtünden, gläubeten auch nicht, daß das Leuch⸗ 
ten über dem Irdiſchen ſei, ſondern gingen hinein in das Kirchlein, 
putzeten die Döchtlein derer ewigen Lämplein und erzeugeten ein wun⸗ 
derhelles Licht. Gläubeten Anfangs, daß Jemand probirete, allwie 
man Magneſiumdraht verbrennet, vermeineten auch, daß etwan die 
böfen Gaſe derer Sümpfe oder derer modernden Grüfte ihr Irrleuch⸗ 
ten hätten, war aber nicht in dem, ſondern ſchrieben ſie auf Pflicht 
und Gewiſſen alſo den Bericht: „Es ſei kein Leuchten, außer dem 
derer drei ewigen Lämplein und brenne von altersher und auch fürder 
ein friſch Doͤchtlein beſſer, als ein altes, fo da ſchon halb verkohlet fei 
oder Räuber habe.“ 

Breslau iſt ſeinerſeits von Berlin aus belehrt worden, wie 's ge 
macht wird. Alle Anſtrengungen, von der Unterſtützung des Staates 
bis zu den von Patſchkau und Ottmachau bewilligten Stimmen, konn⸗ 
ten, wir fürchten leider zum Nachtheil der Provinz, die Macht des 
Capitals nicht brechen. Breslau hat aber wenigſtens etwas Neues 
geſehen, eine ſtürmiſche Verſammlung, wie ſie, wenn es ſich nur um 
Geldintereſſen handelt, in dieſer Weiſe hier noch nicht geſehen worden 
iſt. Ueber die Inſcenirung des Schauſpiels wollen wir uns jeder Be⸗ 
merkung enthalten. 

Die Reihe der ſtändigen Vergnügungsorte wird das Vaudeville⸗ 
Theater vermehren, auch ſonſt iſt die Vergnügungs⸗Chronik belebt, wir 
erwarten Rappo und, wenn die Periode der Ungnade von Renz vor⸗ 
über iſt, wohl auch Kunſtreiter. Wir leben, wie im Frühjahr, in 
demi-saison, und auch die Mode ſchließt mit dem Kalender und dle 
Witterung das ſommerliche Regiment. Wie die Victoria meint, ſind 
die Errungenſchaften dieſer Zeit ſehr zufriedenſtellend, da vieles 
Schöne und manches Praktiſche zur Reife gedieh und als ſchätzens⸗ 
werther Nachlaß in den Winter übertragen werden kann, abgeſehen 
von den unvermeidlichen (7) Uebertreibungen, welche immer als Spreu 
unter dem Weizen zu finden ſind. Eines ſchickt ſich nicht für Alle — 
vor Allem ſpringt der Sieg der fußfreien Roben in die Augen, deren 
Wohlgefälligkeit aber ſchwindet, ſobald es ſich um ceremonioſe Eleganz, 


dem Berner Congreſſe ausgebrochenen Feindſchaft. 


— 


auch der zwiſchen einem Theil des Brüſſeler Arbeiter⸗Congreſſes und 
Radicale und Com⸗ 
muniſten zerfleiſchen ſich gegenſeitig. Dies iſt ein Schauſpiel, welches 
gerade nicht ganz neu iſt.“ 

Paris, 24. Septbr. [Die Nachrichten aus Spanien] find 
auch heute voll Widerſpruch. Neu iſt blos, daß ſelbſt nach den Berichten 
aus San Sebaſtian Malaga ſein Pronunciamento gemacht hat. Die 
Lage hat ſich wenig geändert. Einige Hafenſtädte ſind in der Hand der 
Aufſtändiſchen, ein Theil der Armee ſteht auf ihrer Seite, die große 
Maſſe der Bevölkerung hat ſich aber noch nicht ausgeſprochen, und fo 
kann man auch nicht wiſſen, inwieweit die Armee der Königin treu bleiben 
werde. Dieſe wagt es noch immer nicht, San Sebaſtian zu verlaſſen, 
obgleich ihre Abweſenheit, wie ſelbſt die „Patrie“ zugeſteht, den ſchlech⸗ 
teſten Eindruck in Madrid hervorrufe, wo auch die Entfernung des 
Königs ſehr getadelt wird. Obgleich alſo Madrid noch ruhig iſt, muß 
die Königin und ihre Umgebung die Gefahr denn doch für keine ge— 
ringe halten. Und in der That erfahre ich, daß man in den Hofkreiſen 
wirklich von einer wahrhaften Höllenangſt ergriffen iſt, und die Zahl 
der durch das gegenwärtige Regime compromittirten Flüchtlinge mehrt ſich 
auf franzöſiſchem Boden mit jedem Tage. Auch die franzöfiihe Ne 
gierung fieht noch immer keinem günſtigen Ausgange entgegen, fie be: 
fürchtet vielmehr, jede Stunde von der Erhebung Madrids zu ver— 
nehmen. So lange das Volk ſeine Theilnahme für die Revolution 
nicht an den Tag legt, iſt dieſe im Grunde kaum als begonnen zu 
betrachten. Man erzählt, die Urheber hätten vom Herzoge von Mont⸗ 
penſier die Zuſage erhalten, er werde ſich den 21. September in Ma⸗ 
drid einſtellen, und die Nichterfüllung dieſer Zuſage ſei es, was die 
Bewegung lähme; auch habe er, ſo wird weiter erzählt, die von ihm 
zu Gunſten der Revolution verlangte Unterſtützung verweigert, Ich 
glaube das aber keineswegs, denn die Führer der verſchiedenen Frac⸗ 
tionen haben ſich im Voraus dahin geeinigt, daß fie zunächſt die 
Vertreibung der gegenwärtigen Regierung bewerkſtelligen wollen; dann 
werde immer noch Zeit ſein, ſich damit zu befaſſen, wer an die Stelle 
derſelben geſetzt werden ſolle. Dieſe vorläufige Abweſenheit einer vom 
Lande angenommenen Fahne kann dem Gelingen der Revolution mög— 
licher Weiſe hinderlich werden; man war jedoch der Meinung, daß der 
Haß gegen die Königin eine hinreichende Fahne ſei. 


Spanien. 

Madrid. Aus einer Madrider Correſondenz der „Independance“, 
die am 19. Septbr. abgeſchickt wurde, erhellt, daß die Regierung von 
dem Plane unterrichtet war, es ſei vorzugsweiſe auf die Hafenplätze 
abgeſehen; die Küſten⸗Carabiniers wurden deshalb eilends noch mit 
Präciſtonswaffen ausgerüſtet und hatten Befehl, jedes Schiff, gleichviel 
unter welcher Flagge es ſich zeige, zu überwachen, wenn es eine Kan- 
dung verſuche. Zugleich wurden Veränderungen in der Beſetzung wich— 
tiger Poften vorgenommen, General Calonge zum General-Capitän 
von Neu⸗Caſtilien, General Turon zum General-Capitän von Catalo— 
nien, General Blaſer zum General-Director der Civilgarde und Gene— 
ral Pezuela zum General-Director des Genieweſens ernannt; ferner 
wurde Druck und Redaction der officiellen „Gaceta“ in das Minifte: 
rium des Innern verlegt und allen Beamten durch Rundſchreiben be— 
fohlen, auf dieſes Amtsblatt zu abonniren. Man hatte alſo im Voraus 
für die Verbreitung „guter“ Nachrichten geſorgt; die Correſpondencia 
zeigte hierauf an, die „neue Regierung“ würde „täglich dem Lande klare Be- 
richte über die Lage veröffentlichen“. Am 20. Morgens traf der 
Marquis von der Havannah in Madrid ein, wo am 19. der Bela⸗ 
gerungszuſtand proclamirt und ſofort mit demſelben die Aufgabe von 
Privat⸗Telegrammen verboten war; die Straßen waren mit Patrouillen 
bedeckt, da ſich zahlreiche Gruppen gebildet hatten. Der Sturz Iſa— 
bella's galt als „unvermeidlich“; die Blätter verhielten ſich ſeit dem 
19. „ſtumm wie das Grab“. Santonna erhob ſich bereitd am 21. 
und „riß Santander mit fort“, die Inſurgenten-Colonnen, welche Alt: 
Caſtillen durchziehen, hatten die Eiſenbahn am 23. noch nicht zerſtöͤrt, 
aber Poſten aufgeſtellt, um die Eiſenbahn zu überwachen und den 
königlichen Train feſtzuhalten, falls er erſcheinen ſollte. Nachdem 
ſchon vor Wochen das Geld der Königin nach London und Paris vor 
ausgegangen, wurden am 19. noch, wie bereits gemeldet, ſechs Kiſten 
mit den Koſtbarkeiten und dem Silberzeug der Königlichen Familie 
nach Bayonne geſandt. In den baskiſchen Provinzen arbeitet der 
Clerus für eine carliſtiſche Erhebung, doch ſoll Cabrera noch in Lon— 
don ſich befinden. Das „Journal des Debats“ meldet, daß die Agence 
Havas ihm keine Telegramme aus Madrid mehr zugehen laſſe, dage— 
gen zwei Stück aus Sau Sebaſtian: „dieſe Telegramme ſollen uns 
überreden, daß Alles gut für die Königin ſtehe.“ 

Der „Gaulois“ bringt folgende Nachrichten aus Spanien (die jedoch 


2810 


ſehr mit Vorſicht aufzunehmen ſind): „Alle Kriegsſchiffe, welche ſich in 
San Sebaſtian befanden, haben mit Ausnahme des kleinen Dampf: 
ſchifſfes Borja das Weite geſucht, um zur inſurgirten Flotte zu ſtoßen. 
Wie man glaubt, werden die Inſurgenten von Sevilla, wenn ſie ſich 
der Armee Novaliches' gegenüber nicht ſtark genug fühlen, ſich auf Cadix 
zurückziehen, um von dort aus die Bewegung fortzuſetzen und die Re⸗ 
gierung zu ermüden. Der General Ros de Olano iſt von Concha zu 
Serrano geſandt worden, um eine Verſöhnung mit ihm zu Stande zu 
bringen [2J. Der Marſchall ſandte aber den Abgeſandten zurück, ohne 
ihn anzuhören. Das Gerücht iſt verbreitet, daß der General Ineſtal, 
der gegen Santander geſandt worden war, zu den Inſurgenten über— 
gegangen iſt (dies mag richtig ſein, da nach den officiellen Depeſchen 
jetzt General Calonge von Valladolid gegen Santander und Santonna 
abmarſchirt if). Der Großhandel von Andalufien hat den inſurgirten 
Generalen alle Gelder, deren fie benöthigt find, zur Verfügung geſtellt. 
Prim ſoll von Cadix mit 20,000 Gewehren nach Valencia unterwegs ſein, 
wo man ſeine Ankunft abwartet, um ſich zu erheben. Oberſt Moriones, 
der letztes Jahr Manſo ſchlug, marſchirt an der Spitze von Truppen und 
2000 Bauern auf Saragoſſa. Der General Zabala ſteht in Galizien an der 
Spitze der Bewegung. Das Madrider revolutionäre Comite hat ein Deeret 
erlaſſen, demzufolge jeder Militär, der befiehlt, Feuer auf's Volk oder die 
Armee zu geben, als Landesverräther beſtraft werden ſolle.“ Nach dem 
ſpaniſchen Correſpondenten des „Figaro“, der ſich am 21. in Barce— 
lona befand, iſt dieſe Stadt noch vollſtändig ruhig. Eine revolutionäre 
Proclamation wurde aber angeſchlagen. Dieſelbe iſt an die Catalanen 
gerichtet, worin aufgefordert wird, dem Beiſpiele der Armee und der Flotte 
zu ſolgen. Dieſer Correſpondent erzählt ferner, daß der Admiral Topete 
zwei Tage zu früh das Signal zum Aufſtande gegeben habe. Die 
Verſchworenen hätten nämlich den Plan gehabt, erſt den Beſuch des 
Kaiſers in San Sebaſtian und die Einſchiffung der Königin, um dieſen 
Beſuch zu erwidern, abzuwarten. Das Schiff, auf dem ſie ſich hätte 
einſchiffen ſollen, wäre von der Inſurrection gewonnen geweſen, würde 
die Königin gefangen genommen und in Breſt ausgeſchifft haben, jo 
daß die Revolution von ſelbſt vor ſich gegangen wäre. — Die offi— 
ciellen Depeſchen melden, daß ein Aufſtandsverſuch in Granada nach dem 
Abgange der Truppen und des General-Capitäns nach Andalufien ver— 
ſucht worden, aber von dem zweiten Commandanten nach einem zwei: 
ſtündigen Kampfe unterdrückt wurde. In den übrigen Militärdiftrieten 
ſoll dieſer Depeſche zufolge die Ruhe nicht geſtört worden ſein. Nach 
einer officiellen Depeſche vom 24. September 4 Uhr Morgens war 
Madrid ruhig. 

Das „Evenement“ giebt über die verſchiedenen Epiſoden der 
Nichtabreiſe der Königin eine ſehr draſtiſche Erzählung: Als fie 
am 21. gegen Mitternacht abreiſen wollte, traf ſie mit ihrem Gemahl 
und Gefolge auf dem Eiſenbahnhofe ein; fie promenirte im Bahnhofe 
mit Thränen in den Augen. Die Soldaten präſentiren das Gewehr 
und die Menge beobachtet Todesſtille. „Steigen wir ein“ — ſo ſagte 
die Königin. Kaum find fie und ihr Gefolge aber im Eiſenbahnwa— 
gen, ſo bringt man ihr Depeſchen. Sie ſtürzt ſofort aus dem Wagen 
und ſagt zu Bravo, den ſie bittet, noch nicht nach Madrid zu gehen: 
„Wenn ich Hoſen trüge, fo würde ich in meine Hauptſtadt zurückkeh— 
ren.“ Die Königin verbirgt ihren Kopf in ibre Hände, und mit Thrä— 
nen in den Augen kehrt ſie nach dem Warteſaale zurück. „Sie ſind 
voll Hochachtung; aber fie verrathen Sie alle!“ ſagte alsdann der Mi- 
niſter. Die Hofwagen waren bereits weggefahren und die Königin be— 
gab ſich im Wagen des Gouverneurs nach ihrer Wohnung zurück. Der 
Temps meldet, wie folgt: „Der Marſchall Concha, ſo ſchreibt man uns 
aus San Sebaſtian, hat Salamanca zur Königin geſandt, um ſie zu 
beſtimmen, nach Madrid zu kommen und den Prinzen von Aſturien mit: 
zubringen, damit ſie denſelben, falls ſie abdanke, ſofort den Truppen 
und dem Volke vorſtellen könne. Dies ſchien der Königin ſchon nicht 
zu conveniren, aber ſie wurde ganz wüthend, als nun Salamanca auch 
verlangte, daß fie ihren Palaſt-Intendanten Marforientlaſſe. Sie wollte da— 
von nichts wiſſen, und fügte hinzu, daß ſie ſich nichts daraus mache, wenn 
ihr Sohn nicht über ein ſo erbärmliches Volk regiere, wie das ſpaniſche.“ 
Der Madrider Correſpondent des „Temps“ meldet vom 20., wie 
folgt: „Geſtern unverzüglich nach der Proclamation des Belagerungs— 
zuſtandes wurden eine Maſſe Truppen per Eiſenbahn nach dem Süden 
abgeſandt. Um dieſelben zu erſetzen, wurde die Gendarmerie aus der 
Provinz nach Madrid berufen. Madrid hat jetzt 8000 Mann. Die 
Regierung geſteht zu, daß Sevilla, Ferrol, Santonna und Santander in 
Aufſtand ſind. Das Gerücht geht, daß in Alicante (die Bewegung iſt 
dort unterdrückt worden), in Catalonien und Valencia Unruhen aus— 
gebrochen find. Was hier die Aufregung noch vermehrt, iſt der Um: 
ſtand, daß man die Ankunft der Königin zwei Mal offiziell angekün— 
digt hat, ohne daß ſie eingetroffen iſt.“ 7 


hat heute durch den König in Perſon ſtattgefunden; er war 


N eder fande. 
Gravenhaag, 21. September. [Die Eröffnung der Kam- 


von ſeinem Sohne, dem Prinzen von Oranien und ſeinem Oheim, 
dem Prinzen Friedrich der Niederlande begleitet. J. A. Philipp iſt 
wieder zum Präſidenten der erſten Kammer ernannt. Die Thronrede 
rühmte die guten Beziehungen Niederlands zu den auswärtigen Mäch—⸗ 
ten, war aber ſonſt politiſch ziemmlich farblos. Die wichtigſte Stelle 
darin war die auf die Colonien bezügliche. Dieſelbe lautet: 


„Der Zuſtand unſeres ausgebreiteten überſeeiſchen Gebietes kann nicht 
mit einem Worte angedeutet werde; durch eine veränderte Faſſung des durch 


die Verfaſſung vorgeſchriebenen Berichtes, der Ihnen in wenigen Tagen zu⸗ 
geſandt werden ſoll, werden die Beſonderheiten bezüglich auf jedes Gebiet 
nach den jüngit empfangenen Nachrichten beſſer zu 
Zur Regelung vieler wichtiger Angelegenheiten unſerer vornehmſten Bes 
ſitzung wird Ihre eifrige Mitwirkung unentbehrlich ſein. Ich rechne darauf 
zur möͤglichſt ſchleunigen Feſtſtellung des Budgets für Niederländiſch⸗Indien 
für das Jahr 1869. Wenn dieſe Feſtſtellung ſtattfindet, jo können im näch⸗ 
geüblabre Geſetzvorſchläge bereit ſein in Betreff der Zuckercultur und 
erlehnung ber Ländereien in Indien“. 
Es iſt eine ziemlich ſcharfe Schrift gegen den von Frankreich aus 
empfohlenen ſranzöſiſch⸗belgiſch⸗niederländiſchen Bund erſchienen. Jener 
Plan, an ſich ſchon abenteuerlich, begegnete übrigens hier von Anfang 
an allgemeiner Ungunſt. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 23. Sept. [Ueber General Prim's Ab: 
reife von London] ſchreibt der Pariſer Correſpondent der „Times““ 
Folgendes: „Prim ſegelte von Southampton in Begleitung von 
nur ein Paar Adjutanten ab. General Milans, del Boſch und 
mehrere andere Offiziere wählten andere Wege, um nach Spanien zu 
gelangen. Prim's Abreiſe von London wurde äußerſt geheim gehalten 
und die Gräfin von Reuß ſoll große Gewandtheit an den Tag gelegt 
haben, die Abweſenheit ihres Gemahls zu verheimlichen. Eine Perſon, 
welche bei dem General vorſprach, aber für verdächtig betrachtet wurde, 
und möglicherweiſe ein Freund der ſpaniſchen Legation war, erhielt den 
Beſcheid, daß Prim zu Hauſe ſei. Aber der Diener, welcher den Be— 
ſuch anmelden ſollte, fand, daß der General fo eben ausgegangen ſei, 
„um eine kleine Leibesübung vorzunehmen“, und der unwillkommene 
Gaſt entfernte ſich in der feſten Ueberzeugung, daß Prim in London 
anweſend ſei. Prim ſchiffte ſich unter einem angenommenen Namen 
am 12. September ein, und langte in Gibraltar wahrſcheinlich am 
17., dem Tage vor dem Erlaß des Cadizer Pronunciamento, an. 
(Darnach erſcheint die telegr. Meldung der „Kreuzz.“, daß Prim am 
23. d. erſt in Paris geweſen ſei, unrichtig. D. Red.) 

[Vertrag zur Hilfeleiſtung Verwundeter.] Einem Briefe 
aus Bern zufolge hat England die Einladung der Schweiz ange— 
nommen, die Stipulationen des Vertrages von 1864, betreffend die 
internationale Aſſociation zur Hilfeleiſtung der in der Schlacht Ver: 
wundeten, auch auf Seekriege auszudehnen. 

[Die alte ehrwürdige Guildhall!, der Sitz der oberſten Magiſtrats⸗ 
behoͤrde der City von London, wäre geſtern durch die Unvorſichtigkeit eines 
Arbeiters beinahe ein Raub der Flammen geworden. Derſelbe hatte einen 
offenen Topf voll Terpentin auf einen Feuerheerd geſetzt; die feuergefähr⸗ 
liche Flüſſigkeit kochte über, und bald ſtand der Raum in Rauch und Flam⸗ 
men. Im Hofe der Halle ſtanden drei Hydranten, die dort zum Schutz gegen 
Feuersgefahr errichtet worden waren. Zum Unglück waren deren Schläuche 
entweder in ſchlechtem Zuſtande oder verſchloſſen und kein Schlüſſel war zu 


finden. Schließlich wurde das Feuer durch andere Mittel gelöjcht, ohne viel 
Schaden angerichtet zu haben. 


Griechenland. 

Athen, 19. Sept. Die Regierung läßt fortwährend von Kreta 
geflüchtete Familien gewaltſam nach Kreta einſchiffen. — Zum Anden: 
ken an die Geburt des Thronfolgers läßt die hieſige Stadtgemeinde 
eine Kirche bauen. — Das Uebungslager wird in den nächſten Tagen 
aufgelöſt. — Die miniſteriellen Deputirten verlangen von Bulgaris 
eine Cabinetsmodification, große Erſparnißmaßregeln und Rückkehr zur 


Legalität. 
Aſ ien. 

Indien. Das Aufbrechen einer Colonne, die an Stärke dem in 
Abyſſinien verwendeten Corps nicht viel nachgiebt, unter dem Befehl 
des Brigade Generals Wilde, um den Aufſtand im Huzara-Lande 
niederzuwerfen, iſt nach Telegrammen und Briefen aus Indien bereits 
mitgetheilt worden. Jetzt beim Eintreffen der indiſchen Poſt erfah— 
ren wir, daß die einzelnen Truppentheile in Gewaltmärſchen dem 
Schauplatze der Ereigniſſe zueilten. Wenn man auf die nöthig be— 
fundene Streitmacht und die außerordentlichen Auſtrengungen blickt 
(das 2. Inf.⸗Regt. aus dem Pendſchab legte im Gebirge 37 Meilen in 
16½ Stunde zurück), fo bedarf es kaum der Verſicherung indiſcher 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


hrer Kenntniß den Ve. 


ſten 
der 
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d. h. um eine Geſellſchafts-Toilette handelt; das Haus und die Pro— 
menade gelten als die unbeſtrittene, aber auch ſtreng begrenzte Domäne 
derſelben. Mit gleicher Entſchiedenheit bethätigt ſich, trotz aller Oppo— 
fition (alſo doch!) ein confervativer Sinn für die Crinoline, 
welcher der Damenwelt dieſe Stütze der Roben erhält, dafür aber Eon: 
ceſſionen beanfprucht, deren Nachahmung glücklicherweiſe noch nicht ſehr 
verbreitet iſt. „Unter dem einſchmeichelnden Namen Watteau-Camargo 
oder Panier⸗Styl treten eigenthümliche Formen an den noch kürz— 
lich ſehr ſchlanken Geſtalten hervor, welche in der Wirklichkeit nie vor: 
banden find, und nothgedrungen durch allerlei erlaubte Mittel ge: 
ſchaffen werden. — Der Regenmantel, ein neues Toilettenſtück, hat 
natürlich in den heißen Sommertagen unverantwortlichen Mißbrauch 
erfahren. Wir ſahen in den glühendſten Tagen, bei einem Thermo⸗ 
meterfland von 29“ R. im Schatten, während alle Welt vergeblich 
ſich nach einem erfriſchenden Regen fehnte, die heißblütige Jugend mit 
dieſen Mänteln gekleidet; die einzigen Waſſertropfen, welche die Un: 
durchdringlichkeit des Stoffs prüfen konnten, fielen von den glühenden 
Geſichtern der Trägerinnen. — Die Hüte, meint der Correſpondent, 
bleiben, was ſie waren — eine reizende Kleinigkeit. 

Da wir uns einmal auf den glatten Parquetboden der Moden— 
neuigkeiten gewagt haben, wenn auch nur an der Hand eines erfahre— 
nen Richters, ſo wollen wir noch einen Blick auf ein Erzeugniß der 
Literatur von und für Damen werfen, auf die Gefahr hin, auch 
hier das Mitleid über unſere Incompetenz der Beurtheilung mit 
ſtoiſcher Ruhe zu verwinden. „Im Wellenrauſchen“ läßt Julle Burow 
genannt Frau Pfannenſchmidt die Perſonen ihres neueſten Romans 
handeln. Wir haben uns zunächſt durch eine ſehr fromme und 
weinerliche Introduction hindurchzuarbeiten, welche ebenſo gut eine Er: 
zahlung eines Bruders vom rauhen Haufe einleiten könnte. Die Frau 
eines früh verſtorbenen Lehrers, Frau Dr. Redlau, ernährt als Waſch⸗ 
frau ihre drei Kinder, Fritz wird auf das Studium gethan, Tina hei⸗ 
rathet einen Gärtner und Anna wird gar eine große Sängerin. Der 
Romanheld Fritz liebt eine Waiſe, mehr liebenswürdig als ſchön, welche 
in dem Hauſe des Schuldirectors Aufnahme gefunden hat. Er hei⸗ 
rathet Hannchen, nachdem er Paflor in dem Fiſcherdörſchen Hela an 
der Oſtſee geworden iſt. Glückliches Stillleben, Obſtzucht, Kartoffel: 
Ernte, Schweinſchlachten und Bibelſprüche. Die alte Mutter ſtedelt 
nach Hela über. Anna wird eine große Künſtlerin und heiratet ihren 


alten Lehrer Morelli, einen Savoyardenknaben, der es zum Kapell: 
meiſter gebracht hat. Auch Tina kommt zum Beſuch mit ihrem Gatten 
Werner nach Hela. Plötzlich legt ein ſchöner Dampfer an. Paſtor 
Fritz lernt auf der Wanderung auf der Küſte die Fee des Dampfers, 
Agathe Leinert kennen. Dame Leinert iſt die Couſine Fritzens; ein 
Bruder der Mutter Redlau war nach Rußland gewandert und hat 
dort nach mannigfachen Schickſalen große Reichthümer erworben, 
Agathe iſt eine Nichte dieſes Redlaus. Ihr Vater, ein polniſcher Fürſt, 
ſchmachtet in Sibirien. Zu ſeiner Befreiung bedarf ſie ungeheurer 
Geldſummen. Sie erwirbt ſie durch Schmuggelhandel. Auch jetzt hat 
ſie an der Küſte angelegt, um Putziger Bier zu ſchmuggeln. Nebenbei 
verliebt ſie ſich in Paſtor Fritz und auch dieſer in ſie, beide aber be— 
wahren ihren Gatten die Treue. Der wachſame Strandinſpector iſt 
den Schmugglern im Wege, er wird erſchoſſen, aus Verſehen wird 
auch der Paſtor, welcher eine Strandwanderung macht, bedenklich an— 
geſchoſſen. Agathe läßt ihn auf ihr Schiff bringen, curirt ihn aus und 
ſegelt mit ihm nach Spanien, nach dem Capland, nach Indien und 
endlich nach Kamſchatka, wo ihr verbannter Vater weilt. Nach deſſen 
Befreiung geht die Reiſe nach Neuſeeland, wo eine Colonie gegründet 
und Fritz Miffionär wird. Das brave Hannchen, die alte Mutter und 
die Verwandten weinen zwar ob des verſchwundenen Pfarrers, geben 
aber die Hoffnung nicht auf. Schließlich trifft denn endlich Nachricht 
von Fritz ein und Alles, Anna mit verlorener Stimme und ihren 
Gatten, dem Kapellmeiſter, Hannchen mit ihrem Kind, Tina mit dem 
Gärtner und Mutter Redlau gehen nach Neuſeeland, wo das große 
Verſoͤhnungsfeſt gefeiert wird und die Maoris eultivirt werden. Summa 
Summarum: Sehr romantiſch, aber kein Roman. 


s. [Meinhold's deutſche Lieder⸗Perlen.] Unter dem Titel „Lie: 
der⸗Perlen deutſcher Tonkunſt“ erſcheint gegenwärtig im Verlage der Hof 
Buchdruckerei von Meinhold u. Söhne in Dresden ein Sammelwerk der beiten 
deutſchen Tondichtungen für eine und zwei Singſtimmen mit Pianofortebe⸗ 
gleitung, herausgegeben von Volkmar Schurig, welchem die in Ton gedruck⸗ 
ten Porträts und die, erde n der hervorragendſten Componiſten bei⸗ 
gegeben find, Daſſelbe erſcheint in Bänden von zehn Heften à 5 Bogen 

otenformat. Das Heft mit elegantem Umſchlag koſtet 6 Sgr. im Abonne⸗ 
ment des laufenden Bandes. e drei bis vier Wochen erſcheint ein Heft, 
ſo daß der ganze erſte Band Ende September vollendet ſein wird. Das uns 
vorliegende Erſte Heft, welches mit dem Porträt und der n Mozart's 
ausgestattet iſt, empfiehlt ſich durch feinen Inhalt auf das Beſte. — Dad: 
ſelbe bringt nämlich: 1) Beethoven: Die Himmel rühmen des Ewigen 


| Core; 2) Havdn: Mit Würd’ und Hoheit angethan; 3) Schubert: Ich 
komme vom Gebirge her; 4) Gluck: Bächlein dort im Moos; 5) Mozart: 
Ein Veilchen auf der Wieſe ſtand; 6) Schubert: Ich denke Dein; 7) Bob⸗ 
ner: Ach, wie wär's möglich denn. — Die Ausitattung in Papier und No- 
tendruck iſt in der That vorzüglich, das Unternehmen überhaupt im höchſten 
Grade empfehlenswert. Mögen die Eltern und Gönner unſerer heranwach⸗ 
ſenden Muſilfreunde demſelben ihre Aufmerkſamkeit ecm ſie haben hier 
ein vortreffliches Mittel, den muſikaliſchen Sinn und eſchmack ihrer Lieb⸗ 
linge in der richtigſten Weiſe zu bilden. 
Zen 7 oe 


[Ueber neue Eiſenbahnſignale! u man in den engliſchen Blät: 
tern: Gemäß Parlamentsacte müſſen die Ei enbahngeſellſchaften vom kom⸗ 
menden April ab eine d.recte Verbindung zwiſchen den einzelnen Perſonen⸗ 
Coupe's und der Locomotive herſtellen und die Bahnverwaltungen ſind 
de ne mit der Prüfung der beſten zu dieſem Behufe einzurichten⸗ 
den Signalvorrichtung beſchäftigt. Eine ſolche, von den patenlirten Erfin⸗ 
dern Kearsley und Holt in Danceltet, des Paſſagiers eigenes Signal“ ge» 
nannt, hat bei den bezüglichen Probefahrten günftige Reſultate geliefert. 
Der Apparat beftcht einfach in Folgendem: Auf dem Dache eines der Wag⸗ 
gons befindet ſich eine Art Windmühle, die ſich bei einer Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von einigen 30—40 Meilen pr. Stunde mit großer Schnelligkeit dreht, 
eine mit ihr in Verbindung ſtehende Glocke läutet und wenn einmal in Be⸗ 
wegung geſetzt, nicht eher zum Stillſtehen gebracht werden ann, bis der Zug 
anhält. Jeder Pa agier bermag von feinem Sitze aus vermittelſt einer bon 
der Decke herabhängenpen Klingelſchnur die Windmühle und mit ihr das 
Schellengeläute in Bewegung zu ſetzen, welch' Letzteres an den äußerſten 
Enden des Zuges und ſelbſt durch das Geräuſch eines engen Tunnells ge⸗ 
hört werden kann. Zur größeren Sicherheit wird mit dem Ohre gleichzeitig 
das Auge auf den Alarm aufmerkſam gemacht. Mit der Windmühle jtehen 
nämlich zwei gewöhnliche Stangentelegraphen in Verbindung, welche in ihrer 
gewöhnlichen Stellung das Signal „Alles in Ordnung“ geben, ſich nach 
Anziehen der N indeſſen erheben und dem Locomotivführer 
„Stopp“ zurufen. Außerdem iſt an der Windmühle ein weißes Licht ange⸗ 
bracht, welches nach erfolgtem Alarmſignal ſich augenblicklich in ein rothes 
(das auf den Eiſenbahnen übliche Zeichen für „Gefahr“) verwandelt und fo 
namentlich bei Nacht und in Tunnels etwa herankommende Züge von dem 
Unfalle in Kenntniß ſezt. Die ganze Vorrichtung nimmt für das An⸗ oder 
ape der Wagen keine längere Zeit, wie dies ſonſt der Fall iſt, in 
ruch. 


Poſen, 23. Septbr. [Subvention.] Der König hat dem hieſigen 
Theater auf 3 Jahre eine Subvention von 2000 Thlen. bewilligt und 
dafür die Einrichtung einer königlichen Loge verlangt, (Br. 3) 


Mit drei Beilagen, 


———— 
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Fortſetzung) 
Correſpondenten, um an einen bedenklichen Aufſtand zu glauben. Schon 
vor 5 Jahren brach in derſelben Gegend eine Empörung aus, die viel 
Blut forderte uud eine Truppenmacht von 5000 Mann nöthig machte, 
um der Aufſtändiſchen Herr zu werden. Dem „Times“ Correſpondenten 
in Kalkutta zufolge kamen jetzt die in der Nähe von Agror ſtationirten 
Offiziere und Beamten bei einer Recognoscirung kurz nach dem erſten 
Zuſammenſtoß am 30. Juli zur Ueberzeugung, daß das ganze Thal 
von Agror im Aufſtande begriffen ſei. Nicht am wenigſten bedenklich 
iſt dabei die Thatſache, daß die eingeborenen Truppen aus jener Ge: 
gend zu deſertiren beginnen. Ueberhaupt deutet mancherlei auf einen 
vorher erwogenen und wohlorganiſirten Anſchlag. Auch iſt anzuneh- 
men, daß die Nachrichten vom Vordringen der Ruſſen auf die Ein: 
geborenen ihren Einfluß haben. Cabul iſt gefallen und Shir Ali ſoll 
zu feinem Triumph durch ruſſiſches Geld und perſiſche Unterſtützung 
gelangt fein, und derartige Nachrichten, durch das Gerücht noch be⸗ 
deutend übertrieben, find bei den Eingeborenen nicht verloren. Einſt⸗ 
weilen halten die Aufſtändiſchen wacker Stand, zahlreiche Gefechte wer: 
den berichtet und es bleibt abzuwarten, ob bei Concentrirung des 
Operationscorps der Kampf mit einem Schlage zu Ende gelangt oder 
ein längerer Feldzug ſich entſpinnt. 
Amerika. 
Newyork, 9. Septbr. [Aufſchwung des Geſchäfts; politiſche 
Stimmung) Von dem Uebel einer Exkra⸗Sitzung des Congreſſes, ſagt 
die „N.⸗Y. Hols.⸗3tg. „werden wir aller Wahrſcheinlichkeit nach verſchont 
bleiben, Finanz, Handel und Induſtrie laufen demnach kaum Gefahr, im 
Herbſte ähnliche Störungen 7 erleiden, wie ſolche im Frühjahr und in den 
erſten Sommermonaten durch Kurzſichtigkeit und Corruption unſerer Volks⸗ 
vertreter fait taglich e en wurden. Das iſt um ſo erfreulicher, als 
ſich in allen Zweigen des Verkehrs jetzt eine vorbereitende Thätigkeit kund⸗ 
giebt, die zu den kühnſten Hoffnungen berechtigt und ſelbſt den Einwirkungen 
der Wahl⸗Campagne erfolgreichen Widerſtand zu leiſten verſpricht. Der 
Ernte⸗Segen bewährt ſich als ein mächtiger Impuls; aus allen Theilen der 
Union, auch der Süden nicht ausgenommen, wird eine Wiederbelebung des 
Geſchäfts gemeldet; die vorhandenen Transportmittel genügen kaum zur 
Beförderung der Producte, die ih zu Markte drängen und die günftige 
Rückwirkung auf unſeren Platz macht ſich bereits bemerkbar. Minder be⸗ 
friedigend als unſere commercielle iſt unſere politiſche Situation, doch wird 
der Süden, wo es noch immer gäbrt, endlich zu der Erkenntniß kommen, 
daß nur Ruhe und Frieden die Entwickelung ſeiner reichen Hilfsquellen er⸗ 
möglichen, und wenn im Verlauf der nächſten Monate die beſſeren Elemente 
der dortigen Bevölkerung ihren Einfluß zu Gunſten der guten Sache nicht 
zur Geltung bringen können, ſo wird ihnen doch das Reſultat der Präſt⸗ 
dentenwahl den erforderlichen Beiſtand ſichern. Mit jedem Tage ſchwellen 
die Reihen der Partei, welche die Ehre der Nation zu wahren und deren 
Wohlfahrt zu fördern ſich verpflichtet, mehr an und der Kampf darf ſchon 
heute als entſchieden betrachtet werden. Bei aller Aufregung im Gefolge 
der Wahl⸗Campagne hat dieſe das Gute, die Aufmerkſamkeit der Maſſen 
auf die Sinanzlage der Union zu richten, und obwohl es nicht an gewiſſen⸗ 
loſen Lehrern fehlt, die zur Befürwortung von Repudiationsgelüſten dem 
Volke irrige Anſichten aufdringen, ſo gewinnt doch deſſen Majorität die Ueber⸗ 
eugung, daß wirkliche Prosperitüt und Papierwährung unvereinbar und die 
baldige Rückkehr zur Baarzahlung eine e ſei. 
Finanzielles.] Die Regierung hat im letzten Monat bekanntlich 
7,20 000 Pfd. Sterl. Gold als Kaufgeld für Alaska ausgezahlt, zu Gunſten 
der Pacific⸗Eiſenbahn⸗Compagnie über 3 Millionen Dollars neuer Obliga⸗ 
tionen ausgegeben, außerdem die angehäuften Zinſen auf convertirte Sieben 
Dreißiger und Compound Intereſt Noten bezahlt, alſo kommt die bedeutende 
Beru rang der Schuld, welche der neueſte Monatsausweis ergiebt, nicht 
anz unerwartet. Dennoch wäre es wünſchenswerth geweſen, daß Herr 
Reculloch die Zahlen mit einigen Erklärungen begleitet hätte, ganz beſon⸗ 
ders betreffs Vermehrung der 5⸗20er Anleihe, welche die Reduction der 
7:30er bedeutend überſteigt, 1 auf anderweitige Emiſſion ſchließen läßt, 
während dieſe ſich nur auf Umtauſch gegen 7530er beſchränken ſollte. Die 
im Monat Auguſt fällig gewordenen und überfälligen Compound Intereſt 
Noten find für ihren Nominalwerth mit 3 pCt. Certificaten fiche wo⸗ 
durch ſich die Vermehrung der letzteren erklärt. Zu den günſtigen Reſul⸗ 
taten des Ausweiſes iſt eine ee Be Goldvorraths zu zählen, wäh⸗ 
rend der Beſtand an Papiergeld durch Beſtr itung der laufenden Verwal⸗ 
tungskoſten und Zahlung oben erwähnter Zinſen bedeutend reducirt iſt und 
man iſt geneigt, dieſen Ausfall dem Zwieſpalt zwiſchen dem Finanzminiſter 
und dem Steuer⸗Commiſſar zuzuſchreiben, durch welchen die Eintreibung 
fälliger Steuern vernachläſſigt wurde. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 26. September. [Tageöberit.] 

4. [Kirchliche Nachrichten.] Am tspredigten. St. Eliſabet: Diac. 
achler, 9 Uhr. St. Pear Magdalena: 8.8. eingärtner, 9 Uhr. St 
ernhardin: Lector Schultze, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Faber, 9 Uhr. 

11, van: Prediger Heſſe, 9 Uhr. Hofkirche (für die Militär- 
Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. Begräbnißkirche (für die Bar⸗ 
bara⸗Gem.): Cccl. Kutta, 8% Uhr. 

St. Chriſtophori: Paſtor Mewes, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
David, 8% Uhr. Armenhaus: Prediger Gerhard, 9 Uhr. Bethanien: 
Conſiſtorial⸗Ralh Stoſch, 10 Uhr. 

d dna Hk n St. Elifabet: Diac. Goſſa, 1% Uhr. St. 
Maria Magdalena: Diak. Rachner, 1% Uhr. St. Bernhardin: Diaconus 
Döring, 1% Uhr. N Prediger Spieß, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Ein Candidat, ich br. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.) 1% 
St hn e Brüder ⸗ Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26) Prediger 


4 . 
7 [Die Bresl Kreis i 
* 1 auer vnodel findet dieſes Jahr Donnerstag, 
den 22. October ſtatt, und zwar Morgens (nach einem enden Gottes⸗ 
dienfte in der Eliſabet⸗Kirche) in dem Prüfungsiaal des Eliſabet⸗Gymna⸗ 


ſiums. Tags darauf iſt der Jahresconvent der Geiſtlichen. 
„lleber das Befinden des Herrn Fürſtbiſchofs] giebt das 
bieſige , Schleſ. Kirchenblatt“ dahin Auskunſt, daß derſelbe nach dem Sturze 


durch fünf Tage verhindert war, zu celebriven, und als er Sonntag den 
20. Sept. ſich gekräftigt fühlte, um die Meſſe zu leſen, ihm bei der Eleva⸗ 
tion der rechte Arm den Dienſt verſagte und er den Kelch mit dem linken 
Arm emporheben mußte. Trotz dleſes leidenden de in des bat der Herr 
Faden am 22, d. M. die Einweihung der Kapelle in dem Herrn Grafen 

eopold Schaffgotſch gehörigen Schloſſe zu Koppitz bei Grottkau vorgenom⸗ 
men. (Pereits in Nr. 446 d. Bresl. Ztg. erwähnt.) 

„Ueber die auffallende Beleuchtung der kathol. Kirche zu 
Trebnitz] giebt der dortige Herr Pfarrer Kunert in dem „Schleſ. Kirchen⸗ 
blatt“ folgende Aufklärung: „Die an den Fenſtern der hieſigen Grabes⸗ 
kirche vielſach bemerkte auffallende Beleuchtung beruht, wie eine forgfältige 
Unterſuchung durch den Unterzeichneten herausgeſtellt hat, weder auf einem 
Wunder, noch auf einer angeblichen Entzündung von Gaſen, ſondern ledig⸗ 
lich auf der, unter Umſtänden größeren und von Schnuppe freieren Flamme 
einer, an der rechten Seite des Mittelſchiffes angebrachten, beſtändig 
brennenden Lampe, deren Licht durch mehrfache Brechung an faſt alle Fenſter 
des Schiffes geworfen wird. Dies zur Steuer der Wahrheit.“ leſe 
Erklärung ſtimmt vollſtändig mit der überein, welche bereits unſer 6-Reſe⸗ 
rent in Nr. 443 d. Bresl. Itg. gegeben hat. D. Red.) = 

=n= [Verein jür Kammermufil.] Unter dem Namen: Verein 
für Kammermuſik iſt ſo eben in unſerer Stadt ein neues muſikaliſches 
Aera ins Leben getreten. Daſſelbe bezweckt, das Gebiet der Kam⸗ 
mermuſik, welches ſeither nur in engeren, geſchloſſenen Kreiſen ſeine Pflege 
fand, durch Veranſtaltung öffentlicher Soirsen einem größeren Publikum 
m änglich zu machen. Nachdem es Hrn. Dr. Damroſch, welcher die arti⸗ 
tiſche Leitung und die Mitwirkung an der erſten Violine übernommen hat, 
gelungen iſt, mit bewährten einheimiſchen Kräften und durch das Engage⸗ 
ment eines talentvollen, auswärtigen Violoncelliſten, Hrn. 0 ein le aus 
Kopenhagen, ein ſtändiges Quartett zu bilden, wird demnächſt ein Abonne⸗ 
ment zu den Vereinsaufführungen eröffnet und durch die Zeitungen ange⸗ 
kündigt werden. Hinſichtlich der Programme ſind außer den Werken der im 
engeren Sinne ſo genannten Kammermuſik, Streichquartetten, Streichtrios, 
Trios und Quatuor's mit Pia N 
Ausſicht e Die Soirden werden an Sonntag⸗Abenden in den 
chönen Räumlichkeiten des neuen, großen Börſenſaales ſtattſinden und am 


Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, G 


7500 Thlrn. jährlich 


iano auch Inſtrumental⸗ und Geſangſoli in 
auch in der Zukunft bleiben ſoll, jo muß er geſchont und regelrecht bewirth⸗ 
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18. October ihren Anfang nehmen. Wir hoffen, daß das Inſtitut, welches 
nach dem Vorbild des Breslauer Orcheſtervereins begründet iſt, ſich in glei⸗ 
chem Maße eine ſchnelle und allgemeine Theilnahme erringen wird. 

** [Gebrüder Müller.] Die rühmlichſt bekannte Quartett⸗Geſellſchaft 
Gebrüder Müller trifft in der zweiten Hälfte des künftigen Monats in 
Schleſien ein, um hier und in mehreren Städten unſerer Provinz eine Reihe 
. — FEN zu veranſtalten, die den Muſikfreunden hohen Genuß 
verſprechen. 

+ [Taucher⸗Apparat.] Der für den Neubau der langen und kurzen 
Oderbrücke von Gebrüder Ther⸗Katz in Paris gekaufte Patent⸗Taucher⸗ 
Apparat, welcher durch die Herren Stadtbaurath Kaumann und Brand⸗ 
director Zabel als Sachverſtändige geprüft worden iſt, bewährt ſich nach 
bereits 48ſtündigem Gebrauch fo gut, daß der leitende Bauführer, Herr 
Banſen, das Herausſchaffen der im Strompfeiler der kurzen Oderbräcke 
liegenden Stein⸗ und Betonmaſſen den angelernten Zimmer⸗ und Feuer⸗ 
wehrleuten in Accord gegeben hat. Der Taucher, Herr Herbſt, wird in 
den nächſten Tagen wieder nach Stettin zurückkehren. Es wäre wohl wün⸗ 
ſchenswerth, daß zur Beſchleunigung der Arbeiten noch ein zweiter Apparat 
angekauft würde. Der große Kupferhelm, ſowie der Gummianzug mit dem 
Lufttorniſter verleiht dem Taucher ein groteskes Ausſehen, und iſt die Pro⸗ 
menade ſowie die alte kurze Oderbrücke von Früh bis Abends ſtets mit 
vielen Zuſchauern beſetzt. ; N 

= [Vermiſchtes.] Der Director des zoologiſchen Gartens hat 
bekanntlich eine Reiſe nach den bedeutendſten zonlogiihen Gärten Deutſch⸗ 
lands unternommen, um das hieſige Inſtitut durch Ankäufe zu bereichern. 
— Von demſelben find bereits bier eingetroffen, ein Seehund, zwei Jungfern⸗ 
kraniche und vier kaliforniſche Wachteln. — Aus der hieſigen von Ruffer⸗ 
ſchen Maſchinen⸗Bau-⸗Anſtalt ift jetzt die 13. in derſelben erbaute Locomo⸗ 
tive hervorgegangen und der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Verwaltung 
überliefert. Auch dieſe Maſchine zeichnet ſich durch beſonders ſolide Arbeit 
aus. — Die jetzige Kühle der Nächte treibt dle ſonſt bei Mutter „Grün“ 
logirenden Individuen nach den in der nächſten Nähe der Stadt belegenen 
Ziegeleien, um dort ein ſchützendes Nachtlager aufzuſchlagen, weshalb die 
Polizei dieſen Räumen ihre Aufmerkſamkeit zuwendet. So wurden in einer 
der letzten Nächte 7 Männer und eine Frauensperſon als obdachlos zur 
Haft gevracht. 5 , 

$S In der Nacht von Dinstag zu Mittwoch wurden dem Fuhrmann 
Dittrich aus Brieg auf dem Wege dahin, in der Gegend von Tſchanſch, 
eine faſt 1% Ctr. ſchwere Kiſte unbemerkt aus den Ketten gelöſt und ent⸗ 
wendet. Die Kiſte enthielt u. A. eine Menge Rieß Kanzlei⸗ und andere Pa⸗ 
piere. Der Führer des Wagens behauptet, nicht geſchlafen zu haben, ſon⸗ 
dern will neben dem Wagen hergegangen ſein, was auf die Gefährlichkeit 
der Diebe ſchließen läßt. Es iſt bis jetzt noch nicht eine Spur derſelben 
entdeckt. — Die der jüͤdiſchen Feiertage wegen unterbrochenen Vorſtellungen 
des Herrn Baſch im „Hotel de Sileſie“ nehmen morgen (Sonntag) ihren 
Fortgang wieder und beginnen mit einem neuen Programm, deſſen Schluß 
natürlich die beliebten Geiſtererſcheinungen bilden werden. Es finden übri⸗ 
gens nur noch wenige Vorſtellungen hatt da Herrn Baſch eingegangene 
Verpflichtungen noch im Laufe der nächſten Woche nach Poſen rufen. 

+ Am 25. d. Mts. Vormittags ſtürzte der Maurergeſelle L. von dem 
Neubau Berlinerſtraße Nr. 55 aus der Höhe eines Stockwerks in die Keller⸗ 
räume hinab und beſchädigte ſich hierbei der Art, daß ſofort ſeine Unter⸗ 
Denen in das Hoſpital erfolgen mußte. An feinem Aufkommen wird 
gezweifelt. 

+ [Polizeiliches.] Der Krug geht fo lange zu Waſſer bis der Henkel 
bricht; dies mußten geſtern die Arbeiter R. und O. erfahren, die es ſich bei 
der diesmaligen reichen Obſternte zum Geſchäft gemacht hatten, von den 
Wagen der 8 während dieſe verkauften, Körbe mit Obſt an die 
Käufer abzutragen, dabei aber andere Körbe mit Früchten zu entwenden, 
und für eigene Rechnung zu verkaufen. Bei Verübung eines ſolchen Dieb⸗ 
ſtahls wurden geſtern Beide in flagranti ertappt und verhaftet. — Geſtern 
jtabl ein Arbeiter feinem Kameraden auf einem Neubau eine werthvolle 
Tabakspfeife. Als die Polizei recherchirte, verſteckte der Dieb das geſtohlene 
Gut unter einen Steinhaufen, wurde aber dabei beobachtet und überführt. 
Während des Mandvers bei Strehlen ſtahl der Tagearbeiter W. einem 
Marketender das erlöfte Geld, und außerdem noch ein Plätteiſen, unterſchlug 
auch noch die Summe womit er neue Waaren herbeiſchaffen ſollte. Geſtern 
wurde der Dieb hier ermittelt und verhaftet, doch hatte er bereits das ver⸗ 
untreute Geld in feinen Nutzen verausgabt. — Am 17. d. Mts. wurden 
aus einer Kaſerne einem Freiwilligen ein Paar Stiefeln und ein Paar 
Gamaſchen entwendet. Die Erſteren waren an einen Trödler in der Niko⸗ 
laiſtraße verkauft. Als der Dieb dieſer Sachen in der Perſon des beſtraften 
früheren Hutmacherlehrlings Ewald B. ermittelt wurde, fand der betreffende 
Polizeibeamtr bei ihm unter den Kleidern verſteckt noch einen großen Spreng⸗ 
mg vor, der zweifelsohne aus irgend einem Hausſtande entwendet wor⸗ 

en iſt. 

=B= [Waſſerſtand.] In den letzten 8 Tagen hat ſich der Waſſer⸗ 
ſtand ahermals um 9“ verringert, ſo daß heute Mittag der Oberpegel wieder 
blos 13° 1° und der Unterpegel 6“ zeigte. — Die Sandſchleuſe haben 
paſſirt: am 20.: 1 Schiff mit Faſchinen, 2 leer ſtromauf; am 21.: 3 mit 
Faſchinen: am 22.: 1 mit Faſchinen, 1 mit en. am 23.: 1 mit Faſchinen; 
am 24.: 5 leer ſtromauf; am 26.: 2 mit Eſſen. Um an der Ohlauer 
Schiffsſchleuſe 9 Verbeſſerungen bewerkſtelligen zu können, wird 
die Schleuſe am Montag auf ca. 14 Tage gesperrt. — Einige Re: 
paraturen an dem Mauerwerk der Sandſchleuſenkammer werden gegenwärtig 
1 die jedoch das Durchſchleuſen vor Beginn der Arbeitszeit 
geſtatten. 

+ [Bei e eee Das Rittergut Neuhaus, (Kreis Oels). 
Verkäufer Herr Rittergutsbeſitzer Kache; Käufer: Herr Rittergutsbeſitzer 
Jebauer. — Die Erbſcholtiſei Görtelsdorf, (Kreis Landeshut). Verkäufer: 
Herr Kaufmann Hirſch Altmann in Breslau; Käufer: Herr Deconom 
Wilhelm Fellbaum. 


? Neuſalz a. O., 24. Septbr. [Unfall.] Am Sonnabend ereignete 
ſich in dem benachbarten Dorf Neu⸗Tſchau ein beklagenswerther Unfall. Ein 
kleines, ungefähr 2 Jahr altes Kind, welches auf der Straße ohne Beauf⸗ 
ſichtigung im Staube ſpielte, wurde bon einem Wagen, da der Kutſcher wegen 
des äufgewehten Staubes daſſelbe nicht ſehen konnte, überfahren, jo daß es 
nach einigen Tagen geſtorben iſt. 


' © Wohlen, 25. Sept. [Communales.] Unſere Commune ſteht in 
dem Rufe einer reichen. Dieſer Begriff iſt allerdings ein ſehr relativer. 
Die Einnahmen und Ausgaben unferer Kämmerei⸗Kaſſe find nach dem Etat 
pro 1868 auf 16,050 Thlr. feſtgeſtellt. Von den Einnahmen fallen auf die 
op Procent der Klaſſenſteuer betragende Communalſteuer circa 1000 Thlr., 
das Uebrige gewähren die Erträge des Kämmerei⸗Grundbeſitzes, namentlich 
ir ſtaͤdtiſche Forst und die verpachteten Grundſtücke, da das Activ⸗Vermögen 
der Kämmerei ſich gegenwärtig nur auf circa 5000 Thlr. beläuft. — Immer⸗ 
hin eine ſehr günftige Lage, welche die Commune — —5 vor vielen Nach⸗ 
barſtädten voraus hat, die in Ermangelung eines größeren Communalver⸗ 
wögens ihre communalen Bedürfniſſe meiſt durch Communalſteuer aufbrin⸗ 
gen müſſen. Dieſe Aue Lage der hieſigen Commune verleitet Viele zu 
dem Glauben, „die reiche Commune Wohlau könne ausführen, was ſie nur 
wolle.“ Oberſter Grundſatz einer geregelten Nr bleibt der: Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben müſſen das Gleichgewicht halten. Der 
communalen Bedürfniſſe, vorhergeſehene und nicht borbergefebene, 
find viele; fie mehren ſich Jahr J Jahr dergeſtalt, daß die Einnahmen 
durch die Ausgaben vollſtändig abſorbirt werden und Erſparniſſe unmoglich 
find, indem viele Ausgabe⸗Titel unſers Etats ſich als unzureichend erweiſen 
und etwaige Erſparungen an einzelnen Titeln zur Deckung von unvermeid⸗ 
lichen Etats⸗Ueberſchreitungen verwendet werden müſſen. Bei regelrechter 
und geordneter Finanzwirthſchaft kann keine neue Ausgabe beſchloſſen wer⸗ 
den, wenn nicht in der Einnahme die entſprechende Deckung vorhanden iſt. 
Laſſen ſich aber die Mittel zu neuen Ausgaben aus der Einnahme der Kim: 
merei nicht beſchaffen, ſo müſſen ſchließlich die Taſchen der Stadtbewohner 
herhalten und das Fehlende durch Communalſteuer aufbringen. — Von die⸗ 
ſen einfachen Grundjägen der Communalverwaltung ſcheinen Viele hierorts 
keine Ahnung zu haben. „Das Geld iſt Nebenſache“, heißt es vielfach bei 
neuen Projecten, deren Ausführung Tauſende aus dem Stadtſäckel bean⸗ 
ſprucht. „Die Commune Wohlau iſt ja reich“, denken Viele, „was thut's, 
ob fie 10» oder 20,000 Thlr. Schulden hat oder nicht.“ — Wer ſo denkt, 
vergißt nur, daß neu aufgenommene Schulden amortiſirt und verzinſt wer⸗ 
den müſſen und daß für dieſe Amortiſation und Verzinſung neue Einnah⸗ 
men geſchaffen werden müſſen, wenn der Etat ſie nicht bietet. Von einer 
Erböhung der Communalſteuer will Niemand etwas wiſſen. Woher 
ſollen aber die neuen Einnahmen kommen, welche zur Amortiſation und Ver⸗ 
zinſung der neuen Stadtſchuld erforderlich ſind? Wenn der aus circa 3200 
Morgen beſtehende Stadtforſt, welcher gegenwärtig einen Reinertrag von 

gewährt, eine Segensquelle far die hieſige Commune 


rungs-Verein.] 


er Zeitung. Sountag, den 27. September 1868. 


ſchaftet werden, und kann deshalb höhere Erträge in der Gegenwart nicht 
gewähren. Von den meiſt auf eine Reihe von Jahren verpachteten übrigen 
Realitäten der Kämmerei laſſen ſich höhere Erträge gegenwärtig auch nicht 
erzielen und neue außerordentliche Einnahmen ſtehen der Kämmerei für die 
nächſte Zeit nicht in Ausſicht. Wer kann es unter dieſen Umſtänden denen 
verdenken, welche in richtiger Würdigung des Communal⸗Intereſſes vor der 
Ausführung neuer Projecte, welche die Kämmerei mit neuen Schulden be⸗ 
laſten, es fordern und darauf dringen, daß die Mittel zur Amortiſation und 
Verzinſung einer neuen Stadtſchuld a werden und die Rechnung, 
wie man zu ſagen pflegt, nicht ohne den Wirth gemacht wird. Das Project 
eines neuen Kaſernenbaues befindet ſich aus dieſem Grunde noch immer 
in der Schwebe und liegt gegenwärtig der königlichen Regierung zur Ent⸗ 
ſcheidung bor. a at 


# Warmbrunn, 25. Septbr. [Militär⸗Curhaus. — Verſchöne⸗ 
Aus einem mir vorliegenden Bericht über die Verwal⸗ 
tung des biefigen Militär⸗Curhauſes theile ich Ihnen mit, daß letzteres im 
Sommer des vorigen Jahres 346 der Cur bedürftige Militär⸗Perſonen, 
Landwehren und Veteranen mit 10,909 Verpflegungstagen aufgenommen 
hat, darunter ganz frei: 56 Offiziere mit 1701 Tagen, und 39 Landweh⸗ 
ren und Veteranen mit 1138 Tagen. Die aus wohlthätigen Gaben der 
Gönner und Freunde des Hauſes und vieler Kreisſtände und den Vergü⸗ 
tungen der königl. Militär⸗Behörden beſtehenden Einnahmen des Hauſes 
betrugen im Jahre 1867: 6040 Thlr. 23 Sgr. Ni 2558 Thlr. an Ge⸗ 
ſchenken), die Ausgaben 4637 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., ſo daß am Ende des 
Jahres ein Beſtand von 1403 Thlr. 19 Sgr. 5 al vorhanden war. Haus 
und Einrichtungen haben einen unverſchuldeten Werth von ca. 35,000 Thlr. 
Von verſchiedenen Wohlthätern ſind noch 55 Betten, zum Theil mit freiem 
Unterhalt, geſtiftet. Die Gründung eines Bettes auf den Namen des Stif⸗ 
ters koſtet 25 Thlr., der jährliche Unterhalt eines Bettes, worüber dem 
Stifter die Dispoſition für einen Kranken zuſteht, 15 Thlr. — Der Au, 
„für Verſchönerung Warmbrunn’3 und Umgegend“ zählt bereits viele Mi 
glieder; auch in den umliegenden Dorſſchaften, namentlich Heriſchdorf, Herms⸗ 
dorf, Petersdorf, Schreiberhau, Wernersdorf, Kaiſerswaldau, Voigtsdorf, 
Giersdorf und Seydorf. 


Jauer, 25. September. [Z ur Tagesgeſchichte. — Commu⸗ 
nales.] Der großherzoglich oldenburgiſche Hoflector, Herr Emil Palleske, 
welcher gegenwärtig auf einer Kunſtreiſe durch Schleſien begriffen iſt, ge⸗ 
währte uns im Laufe dieſer Woche durch eine im Saale der „drei Kronen“ 
veranſtaltete Vorleſung einen Kunſtgenuß, wie er uns hier leider ſelten genug 
rpoten wird. Der Vorleſer, als Biograph Schiller's ſchon eines bedeutenden 
Rufes ſich erfreuend, trug zunächſt Act. II. aus Shakeſpeare's Julius 
Cäſar mit Meiſterſchaft vor; der zweite Theil der Vorleſung brachte Ab⸗ 
ſchnitte aus Fritz Reuter's „Hanne Nüte“ und „Ut mine Stroms 
tid“. Die Art und Weiſe, wie Herr Palleske die durch köſtlichen Humor 
und erſchütternde Komik ſich auszeichnenden 9 ORDER Reuter's dem hoch⸗ 
deutſchen Ohre zugänglich machte, a auf wirklich meiſterhafte Weiſe. 
— Gegenwärtig erfreut uns auch die Goritz⸗Reißland'ſche Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft mit ibren Vorſtellungen und iſt es derſelben gelungen, ſich raſch 
die Gunſt des Publikums zu erwerben. — Unſere Stadt, die durch eine 
Menge Neubauten ein immer vortheilhafteres Ausſehen gewinnt, ſteht aber⸗ 
mals ein Verſchönerungsbau bevor, wie ihn Viele nicht ſobald erwartet 
hätten. Das längſt nicht mehr zu benützende alte Theater und einige andere 
unſchöne Baulichkeiten am Ringe werden nun wohl bald aufhören, eine Ver⸗ 
unzierung des Marktplatzes zu ſein. Die Direction der Gewerbebank, 
Schuſter u. Comp, welche voriges Jahr hier mit vielem Glück eine Filiale 
eröffnete, bat die ſtädtiſchen Behörden angegangen, ihr das alte Theaterge⸗ 
bäude, ſowie einige andere von der Stadtgemeinde im Laufe der Zeit er⸗ 
worbenen Gebäude auf dem Markte käuflich zu überlaſſen, um daſelbſt nach 
Niederreißung der genannten Realitäten einen großartigen Neubau, enthal⸗ 
tend eine Getreidebörſe, Theater, Concertlocal und geſchmackvolle Verkaufs⸗ j 
läden, auszuführen. Wie wir hören, hat das Project die Zuſtimmung des 
Magiſtrats⸗Collegiums bereits erhalten und läßt es ſich erwarten, daß 
auch die Stadtverordneten, denen zu nächſter Sitzung eine entſprechende 
Vorlage gemacht werden ſoll, dieſem gänftigen Anerbieten ihre Zuſtimmung 
nicht verſagen werden. Es iſt nur eine Schwierigkeit dabei in Betracht zu 
ziehen, nämlich die Auseinanderſetzung mit dem Militär⸗Fiscus, welchem ein 
Theil der niederzureißenden Gebäude als Local für die Hauptwache gehört. 
Hoffentlich gelingt es, mit den Militärdehörden eine Einigung zu treffen. 
Als unvermeidlich würde ſich dann bei Ausführung des projectirten Baues 
eine Neupflaſterung unſeres Marktplatzes herausſtellen. 


4 Schweidnitz, 26. Septbr. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Bauten. — Tolle Hunde.] In der am vorgeſt 
Tage * Sitzung der Stadtverordneten wurde der Sorftetat 
das nächſte Jahr von dem Referenten der Finanz⸗Commiſſion in den Haupt⸗ 
fractionsſätzen vorgetragen und zur Annahme empfohlen, worauf die Ver⸗ 
ſammlung ihre Zuſtimmung ertheilte. Der Vorſteher bemerkte dabei, daß 
er bei Gelegenheit der in voriger Woche nach dem Hohengiersdorfer Ju 
revier unternommenen Excurſion die neuen Anpflanzungen geſehen, die 
kommen würden der jetzigen Verwaltung der Commune einmal Dank willen, 
mit welchem Eifer man ſich die Pflege des Stadtforſtes, als des wichtigſten 
Beſtandtheiles des Communalvermögens, habe angelegen ſein laſſen. Aus 
dem Etat für die Verwaltung der Brettſchneidemühle im Milmichthale 
für kommendes Jahr, welcher gleichfalls die Zuſtimmung der Verſammlun 
erhielt, erſah man mit Genugthuung die Ertragfäbigkeit der Mühle RS A 
vernahm mit Befriedigung, daß bereits ein großer Theil des Anlage⸗Capi⸗ 
tals amortiſirt ſei. Nachdem am 18. d. M. die Licitation für den Verkauf 
der drei Bauplätze vor dem Bögenthore, welche der Stadteommune gehören, 
abgehalten worden, ertheilten die Stadtberorbneten dem Antrage des Magi⸗ 
ſtrats zufolge den Zuſchlag zum Verkauf. Die veräußerten Pläße ſollen bins 
nen Jahresfriſt bebaut ſein. Wir werden alſo in kurzer Zeit an den beiden 
entgegengeſetzten Enden der Stadt, in der ſüdlichen und nördlichen Vorſtadt, 
mehrere ſtattliche Bauten entſtehen ſehen. Die Bauten in dem letztgenann⸗ 
ten Stadttheil läßt der Gutsbeſitzer Kloſe auf ſeinem Terrain aufführen und 
markirt dadurch zugleich die neue Straße, welche die gerade Fortſetzung der Köp⸗ 
penſtraße in der inneren Stadt iſt. — Schon wieder ſind in der Nabe 
der Stadt, und zwac in Nieder⸗Bögendorf der Tollwuth dringend verdäch⸗ 
tige Hunde zum Vorſchein gekommen und haben Menſchen und Thiere ge⸗ 
biſſen. Das königl. Landrathsamt verordnet, daß im einmeiligen Umkreiſe 
von Nieder⸗Bögendorf ſämmtliche Hunde durch 4 Wochen an die Kette ge⸗ 
legt oder eingeſperrt werden. Da im Laufe der letzten Monate ſich ſo oft 
Spuren der Tollwuth unter den Hunden in näherer Umgebung der Stadt 
Gele haben, ſo ſcheint wohl der von mehreren Seiten und bei mehreren 

En ausgeſprochene Wunſch gerechtfertigt, daß die Verordnung für 
A alsger der Maulkörbe bei den Hunden bald eine allgemeine wer⸗ 
en möge. 


Reichenbach, 26. September. [Socialdemokratiſches. — Real 
ſchule.] Die ſocialdemokratiſchen Weber in Dreißighuben Degen Kreiſes, 
angeblich 53 an der Zahl, haben ſich an Dr. Schweitzer in Berlin mit dem 
Antrage gewendet, ihnen eine Perſönlichkeit namhaft zu machen, welcher fie 
ihre Vertretung bei dem allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Congreß zu Berlin 
anvertrauen können, Dr. Schweitzer hat in Folge deſſen einen Herrn Haſſel⸗ 
mann in Berlin, eine bisher wohl wenig gekannte Perſönlichkeit mit der 
Vertretung der Dreißighubener Weber betraut. — Die Realſchule wird be⸗ 
ſtimmt am 15. October eröffnet werden. Nach 1 and des e 
Provinzialſchulcollegiums werden an der neuen Anſtalt außer Herrn Director 
Ur. Lierſemann die Herren DDr. Pinzger, Schumann und Schneider, 
ſowie die Herren Lehrer Artope und Banke thätig fein. 


=h= Neuſtadt OS., 24. Sept. [CEiſenbahn. — Induſtrielles.] 
Nachdem vorgeſtern don der General⸗Verſammlung der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Vorlagen — die projeckirien Eiſenbahnen Coſel⸗ 
Neiſſe reſp. Leobſchütz⸗Neiſſe⸗Frankenſtein⸗Glat⸗Wildenſchwert betreffend — 
abgelehnt worden, die der Bu Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ertheilte Con⸗ 
ceſſton erloſchen ift, bildet ſich, wie uns eee C uelle mitgetheilt 
wird, ein Conſortium aus den nächſtbetheiligten Großgrundbeſitzern und 
Großinduſtriellen beſtehend, welche die l Wege ermitteln und 
Mittel beſchaffen wollen, um auf eigene Fauſt die Conceſ on zum Bau zu 
erwerben und den Bau zu unternehmen. Da die projectirten Eiſenbahn⸗ 
linien ſelbſtſtändig oder im Anſchluſſe an andere ſchon beſtehende Unterneh⸗ 
mungen, was die aufs Sorgfältigite erhobenen Ermittelungen erweiſen, beſſer 
wie jedes andere ähnliche Unternehmen zu rentiren verſprechen, zeigt ſichs, 
daß concurrirende Entreprenneurs vorhanden und hoffen wir jetzt wohl nicht 
umſonſt, noch früher als durch die „Oberſchleſiſche“ zu dem Lcd eee 
Anſchlusſe an die eiſernen Pulsadern der Welt zu gelangen. — Der „Bör⸗ 
8 zum Trotz wird „die Börſe“ beweiſen, daß dieſes Unternehmen 
doch etwas mehr Ausſichten auf Sicherheit und Rentabilität bietet, als 
ruſſiſche oder andere Bahnen, welche fie einſt und ſpäter noch im Gegenſatze 
zu dieſen Projecten empfiehlt. — Daß öſterreichiſcherſeits der Bau von Stern⸗ 


berg nach Zuckmantel beſtimmt und in Bälde ausgeführt wird, erfahren wir a 


als ſicher. Dieſe Bahn ſoll dann bei Neuwalde (Biegenhals) an die erſtge⸗ 
nannten Linien anſchließen. Neuſtadt gerade würde dadurch aufblühen wie 
ſelten eine Stadt. — Die von Herrn ante erbaute mechaniſche We⸗ 
berei iſt nun bald fertig, obwohl vorläufig erſt circa 200 mechaniſche Webe⸗ 
üble im 2 0 Den n ugleich eleganten Bau leitete Herr 
umeiſter Schmid aus Breslau. — Herr Oberglöckner Hentſchel hat im 
ſogenannten Schalwichgarten in dieſem Jahre auch einen großartigen Bau, 
der nun faſt beendet, unternommen. Derſelbe iſt beſonders mit Rüdjicht 
darauf eingerichtet worden, daß er eine größere Theatergeſellſchaft gut auf 
nehmen kann. Wir wünſchen Herrn Hentſchel Glück! — Heute begruben 
wir Herrn Brennereibeſitzer und Stadtrath Danziger. An demſelben ver⸗ 
lor die Stadt einen braven Bürger und pflichtgetreuen unermüdlichen Ber 
amten, die Armen einen ebenſo uner müdlichen Geber. Als Geſellſchafter 
allgemein beliebt, als Geſchäftsmann wie nur Wenige geachtet, trauern 
Tauſende über dieſen Verluſt. 


Oels, 26. Sept. S Geſtern fand auf hieſigem Gym⸗ 
naſium der ſtiftungsmäßige gräflich v. Kospotſche Redeactus vor einem zahl⸗ 
reichen Zuhörerkreiſe ſtatt. Die Feier begann Nachmittags 2 Uhr und wurde 
eingeleitet durch eine Motette von — „Herr wir danken Dir, laß 
Deinen Segen über uns kommen und erfülle unſer Herz mit Freudigkeit.“ 
Hieran J Ger ſich 6 Vorträge von Schülern in deutſcher, lateiniſcher und 
riechiſcher Sprache. Hierauf wurde das Kindergebet von Möhring: „Lieber 
eiland mach mich fromm“ geſungen, nach deſſen e e wieder 6 Vor⸗ 
träge folgten, Daran reihte ſich der jhöne Chorgeſang: „Chriſtliches Ver⸗ 
Ses ben Breitenſtein, dem noch mehrere Vorträge folgten. Herr Director 
eß hielt dann die Entlaſſungsrede unter Ueberreichung des Abgangs⸗ 
eugniſſes an den Abiturienten. Mit dem Choral: „Nun danket Alle Gott“ 
De. die Schulfeier geſchloſſen. 


—r, Nams lau, 25. Sept. 
Unglücksfall. — Feuer.] 


Z ur ieren — 

uf den von den evangeliſchen Kirchenge⸗ 
meindemitgliedern unterm 18. Februar d. J. gegen die Einführung des 
neuen „Schleſiſchen Kirchen⸗ und . erhobenen Proteſt iſt 
durch den Kirchenpatron, den hieſigen Magiſtrat, uns endlich folgender, an 
den Herrn Superintendenten Peisker in Hönigern gerichteter Beſcheid des 
Conſiſtoriums zu Breslau vom 18. Mai c. zugegangen: 4 

„Nach Inhalt Ihres Berichts müſſen wir es für das Geeignetite er- 
achten, daß der Gemeinde⸗Kirchenrath mit Bezugnahme auf die borliegen: 
den handlungen durch Euer Hochwürden in unſerem Auftrage und 
gu dahin beſchieden wird, daß der Simultan⸗Gebrauch des Schleſiſchen 

kirchen⸗ und Hausgeſangbuches in allen denjenigen Gemeinden, in welchen 
bisher das ſogenannte Gerhardſche Geſangbuch im kirchlichen Gebrauche 
war, auf den generellen“) Verfügungen vom 25. September 1867 und 
12. März 1868 beruht, von denen für einzelne Gemeinden nicht Ab⸗ 
22 genommen werden darf, daß jedoch durch denſelben der gleichzeitige 

ebrauch des Gerhardſchen Geſangbuches allen denjenigen Gemeindeglie⸗ 
dern geſtattet bleibt, welche das neue Geſangbuch zur Zeit nicht anſchaffen 
können oder wollen, da für den kirchlichen Gebrauch unter Anwendung 
doppelter Liedernummern nur ſolche Lieder gewählt werden ſollen, welche 
in beiden Geſangbüchern enthalten ſind. 

„Dagegen endlich, daß von dem kirchlichen Sängerchore ſo lange das 
Gerhardſche Geſangbuch benützt werde, bis die Mehrzahl der Gemeinde: 
glieder im . des neuen Geſangbuches iſt, finden wir Nichts zu erin⸗ 
nern, da dieſe Maßnahme das in jedem Falle aufrecht zu erhaltende Prin⸗ 
9 des Simultangebrauchs in der Gemeinde nicht verletzt.“ 

m nächſten Sonntage findet hier eine Verſammlung evangeliſcher Fa⸗ 
milienhäupter von Stadt und Land ſtatt, in welcher über dieſe Angelegen⸗ 
heit verhandelt werden ſoll. Vorausſichtlich wird die Gemeinde ſich bei die⸗ 

ſem Beſcheide nicht beruhigen, ſondern in einem neuen Proteſte auch noch 
die Entfernung der blauen Liedertafeln aus der Kirche, welche die Lieder⸗ 
nummern aus dem neuen Geſangbuche anzeigen, verlangen. Nur durch 
deren Beſeitigung kann die Einführung des „neuen Kirchen⸗ und Haus⸗ 
Geſangbuches“ verhindert werden. — Kürzlich iſt hier wiederum durch eine 
Dreſchmaſchine ein Unglück geſchehen. Ein Mädchen wurde beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Maſchine von dieſer erfaßt und erlitt einen Beinbruch. — Am 
vergangenen Sonntage Nachmittags brannte in Obiſchau biefigen Kreiſes 
ein dem Freigutsbeſitzer Trautmann gehöriges maſſives 1 5 nieder. 

Wenn die Verfügung eine generelle iſt, alſo mindeſtens für das 

ganze evangeliſche Schleſien gilt dann wundert es uns, daß man in 

der Provinzialhauptſtadt, in Breslau, noch nicht den Anfang mit 

Einführung des neuen „Kirchen⸗ und Hausgeſangbuches“ 956 hat. 

ie Red. 


L. Brieg, 25. Septbr. [Gasanſtalt. — Kreistagsbeſchluß. — 
Straßenbereinigung. — Schießplatz.] Der Entwurf zum Voran⸗ 
ſchlage für den Etak der ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 1869 weiſt im ordentli⸗ 
chen Etat eine Einnabme von 22,400 Thlr. nach, der jedoch in Titel J. 
noch einige kleine Modificationen erleiden wird. Dieſer Titel: Verkauf von 

roducten, figurirt mit 20,288 Thlr., und zwar: A. Gas: 17,984 Thlr., B. 
ebenproducte: 2,304 Thlr. Die Gasproduction ſoll nach der Etatsanlage 
die Höhe von 12% Millionen Kubikfuß erreichen. Als Hauptconſumenten 
ragen hervor: 1) Straßenbeleuchtung mit 3,300,000 Kubikfuß in 171 Flam⸗ 
men; 2) königl. Strafanſtalt mit 1,400,000 Kubikfuß; 3) Zuckerſiederei mit 
750,000 Kubikfuß; 4) Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Verwaltung mit 500,000 
Kubikfuß. Die Conſumtion der kleinen Privatbeleuchtungen beträgt 4% 
Millionen Kubikfuß bei einer Einnahme von 9000 Thlr. Unter den Neben: 
producten ſind bei Poſ. 1 Coaks: 3200 Tonnen zu à 12 Sgr. vermerkt, je⸗ 
doch ſteht in Ausſicht, daß ſchon vom 1. October d. J. ab wegen der Stei⸗ 
ung der Kohlenpreiſe die Tonne Coaks mit 14 Sgr. verkauft werden wird. 
Sa 2. Steinkohlentheer: 500 Tonnen a 2 Thlr.; Poſ. 3. Grünkalk: 360 
onnen à 2 ur m Ganzen ergiebt die Einnahme gegen das Vorjahr 
ein Plus von 1600 Thlr. Die Ausgabe beträgt: 16, Thlr. und zeigt 
in Titel I. General⸗Verwaltungskoſten: 984 Tolr. 12 Sgr. Titel II. zur 
Gasbereitung: 10,966 Thlr. 10 Sgr. Für A. Materialien zur Fabrikation 
des Gaſes Poſ. 1, 8,350 Tonnen Steinkohlen; B. Arbeitslöhne zum Ber 
triebe der Oefen: 2,500 Thlr. Titel III. neue Gasmeſſer: 200 Thlr. Titel 
IV. Bauten und Reparaturen; 1,850 Thlr. Titel V. Beleuchtungseinrich⸗ 
tungen: 2,400 Thlr. Titel VI. Insgemein: 101 Thlr. 8 Sgr. ie Aus⸗ 
abe ſchließt gegen das Vorjahr mit einem Plus von 1,950 Thlr. Der 
Aeingewinn weiſt die Summe von 5,900 Thlr. nach. Der außerordentliche 
Etat erfordert für neue Gasrohrleitungen ze. eine Ausgabe von 3,647 Thlr. 
16 Sgr. — Bekanntlich hat der hieſige Kreistag beſchloſſen, den Bau einer 
Ghaufee von Carlsruh über Stobrau, Koppen, Loſſen ꝛc. bis zur Grenze 
des Grottkauer Kreiſes, in einer Länge von ca. 4 Meilen, zu unternehmen. 
Da aber der Bau dieſer Chauſſee, hauptſächlich ein Intereſſe der königlichen 
rſtverwaltung und einiger Rittergutsbeſitzer, ſowie die hieſigen Communal⸗ 
ntereſſen ſehr beeinträchtigen würde, fo war der hieſige Vertreter beim 
eistage vom Magiſtrat angewieſen worden gegen dieſes Bauproject zu 
roteſtiren. Dies iſt auch geſchehen, wiewohl nach den Verhältniſſen der 
Ke . leider ohne Erfolg. Ebenſo wurde von der Majorität 
des Kreistages der Beſchluß gefaßt: Die Anfertigung eines Koſten⸗Anſchla⸗ 
ges Mei Bau der qu. Chauſſee beſorgen zu laſſen, der bei ca. 200 Thlr. 
pro Meile dennoch eine Kreislaſt von 800 Thlr. verurſachen würde. Der 
vom hieſigen Vertreter auch biergegen erhobene Proteſt blieb natürlich eben 
ſo erfolglos, wie der erſte, da 8 Stimmen dafür, und nur 5 dagegen votir⸗ 
ten. Wie dringend nöthig daher auch nach dieſen Erfahrungen eine Reform 
der Kreisordnung iſt, liegt auf der Hand, weil unter den obwaltenden Ber: 
haͤltniſſen ſich die Städte bei den Kreistagsbeſchlüſſen nur zu oft in die 
traurige Lage bh ſehen, von einem oder zwei Rittergutsbeſitzern zum 
Nachtheil jener überſtimmt zu ſehen. Und welch ein Verhältniß liegt in 
einem Vergleich einer Stadt wie Brieg mit einem einzigen ländlichen Do⸗ 
minium! — Die hieſige Communal Verwaltung wird im Wege des Vertra⸗ 
es an die Direction der hieſigen Zuckerſiederei und an die Erbſcholtiſei zu 
Schüſſenndorf die Abfuhr des Straßenkehrichts, an erſtere aus einem großen 
Theile der inneren Stadt, an letztere von der alten Bahnhofſtraße überlaſ⸗ 
en, wodurch der en u n dee eine nicht N Er⸗ 
eichterung erwachſen wird. — In Folge der biefigen Garniſon⸗Vermebrung 
tritt an die Militär⸗Behörden die unabweisliche Nothwendigkeit, die auf der 
ſtädtiſchen Oderau befindlichen Schießſtände zu vermehren und den Schieß⸗ 
platz zu erweitern. Die ſtädtiſchen Behörden ſind daher auch auf den dahin 
zielenden Antrag des Garniſon⸗-Commandos eingegangen, wodurch dieſem 
von dem ſtädtiſchen Areal auf der Oderau eine faſt ebenſo große Parzelle, 
wie daſſelbe zu militäriſchen Zwecken bereits in Pacht beſitzt, zur nothwen⸗ 
dig gewordenen Erweiterung abgelaſſen werden ſoll. Die ganze zu gu. mili⸗ 
täriſchen Zwecken eingeräumte Fläche wird dann 19 Morgen 173 Quadrat⸗ 
Ruthen betragen, wofür der Militär⸗Fiscus an die Commune bei 4 Thlr. 
pro Morgen und anno eine Jahrespacht von 79 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. zu 
entrichten haben wird. Damit wird aber auch zugleich eine Verlegung des 
Weges, der von hier über die Oderau bei den Schießſtänden vorüber nach 
Groß Neudorf fallen lassen wüſ werden, und das Publikum ſich einen klei 
a e 


nen Umweg gefallen laſſen müſſen. 
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© Beuthen OS., 25. Sepbr. [Vermiſchtes.] Bei Gelegenheit der 
Reorganiſation des ſtädtiſchen Schulweſens wird von der Communalverwal⸗ 
tung gleichfalls eine Umgeſtaltung der Schulgebäude in Abſicht genommen. 
Die Klaſſenlocale der Stadtſchulen ſind in der That in ihrer jetzigen räum⸗ 
lichen Beſchaffenheit weit hinter den geſetzlichen Vorſchriften zurück, eine Er⸗ 
weiterung ſcheint daher mehr als geboten und wird von allen Seiten befür⸗ 
wortet. Ueber die Art und Weiſe der Ausführung dieſer Maßregel diffe⸗ 
riren jedoch die Anſichten gewaltig. Von einer Seite wird mit Energie die 
Nothwendigkeit des Ankaufs eines neuen Grundſtücks betont, namentlich in 
Rückſicht darauf, daß die Gebäulichkeiten auch Locale zu der in Ausſicht ſte⸗ 
henden Mittelſchule enthalten müſſen, andererſeits bemüht man ſich, den 
Nachweis der Zulänglichkeit des Kloſterplatz⸗ Territoriums zu führen, auf 
welchem ein zweckentſprechender Erweiterungsbau ohne Schwierigkeiten aus⸗ 
führbar iſt. In Kurzem wird die Entſcheidung über die geſammte Schul⸗ 
Angelegenheit ſpruchreif werden, ſie erfordert die volle Ueberlegung der Com⸗ 
munalvertretung. — Veranlaſſung zu einem eigenthümlichen Präcedenz giebt 
die diesmalige Zuſammenſetzung der ee des hier gegenwärtig ta⸗ 
genden Schwurgerichts. Nahezu die Hälfte der Einberufenen ſind Bekenner 
des jüdiſchen Glaubens, denen durch die zugewieſene ſtaatsbürgerliche 
Pflicht die Heilighaltung des am 26. d. Mts. ſtattfindenden höͤchſten Feſt⸗ 
tages, der Verſöhnungsfeier, illuſoriſch werden müßte. Die Betrof⸗ 
fenen wandten ſich mit einer Petition an den gap wegen Dispenſa⸗ 
tion an dieſem Tage, dieſer glaubte jedoch das Geſuch ablehnen zu müſſen, 
weil das Fernbleiben der Halte der Geſchworenen die e an dem 
Tage unmoglich mache. Eine auf dieſe Entſcheidung angebrachte Berufung 
beim Appellgericht blieb zwecklos, daſſelbe erklärke zum Reſolviren dieſer 
Frage nur den Juſtizminiſter als competent. Ein vor 3 Tagen an Letztge⸗ 
nannten gerichtetes Telegramm iſt bis jetzt noch unbeantwortet; mittlerweile 
traf aber eine bl des Appellgerichts zu Ratibor ein, wonach die 
Sitzung am 26. d. M. ausfallen ſoll, weil ein für die 5 un⸗ 
entbehrlicher Zeuge jüdiſchen Glaubens beim Obertribunal fein Fernbleiben 
von der Sitzung erwirkt hat. Nichtsdeſtoweniger erwartet man mit Span⸗ 


nung den Austrag des Princips. 
Die „Nied. Ztg.“ ſchreibt: 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. 
„Die Freude über die Hebung der Neißeſchifffahrt durch den neuen 
Steamer iſt leider eine ſehr kurze geweſen. Das Dampfſchiff iſt ſchon 
nach wenig Fahrten 4 Grunde gegangen. Da dem Vernehmen nach die 
Maſchine far das S if au ſchwer war, ſo iſt letzteres geſunken und liegt 
nun gegenüber dem Eiſenbahn⸗Waſſerwerk begraben. Der über das Waſſer 
herausragende Dampfſchlot bezeichnet die Grabſtelle ſo lange, bis die He⸗ 
bungsarbeiten von Erfolg ſein werden.“ 

+ Hoyerswerda. Das „H. W“ meldet: Am 10. September d. J. 
wurde der herrſchaftliche Repierförſter Tſchacher zu Steinitz in der Nähe 
der Dominalteiche todt aufgefunden und zwar getödtet durch einen Schuß 
des eigenen Gewehres, das in der Nähe des Erſchoſſenen vorgefunden wurde. 
Der Schuß hatte mit ſeiner ganzen Schrotladung das Herz getroffen und 
daſſelbe vollſtändig zerriſſen, in daß der Tod wohl augenblicklich erfolgt ſein 
mag. Da die Annahme eines Selbſtmordes aus verſchiedenen Gründen, 
namentlich auch in Folge der am 22. September erfolgten Obduction der 
Leiche als unwahrſcheinlich erſcheint, ſo wird vermuthet, daß durch irgend 
einen unglücklichen Unfall das Gewehr ſich entladen und ſo die Tödtung 
herbeigeführt worden iſt Der De von Riegel nach Spohla ſcheint 
für die Bewohner von Spohla ein Unglücksweg zu ſein; bercits zum zweiten 
Male in dieſem Jahre und aus ganz gleichen Urſachen hat ein Mann aus 
Spohla ſeinen Tod auf dieſem Wege gefunden. Mehrere Spohlaer ſind am 


Erlös zur Bezahlung der vom Staate bis jetzt geſtundeten Zucker⸗ und 
Branntweinſteuer en der 0 erhalten haben ſoll. Allen dieſen Umſtänden 
iſt es zuzuſchreiben, daß der Geldmarkt auch für Speculationszwecke weniger 
willig iſt und daß die Liquidation diesmal mit höheren Reports und niedri⸗ 
geren Deportsſätzen debütirt. Für preußiſche Fonds war die Haltung matt, 
obſchon Anleihen wieder mit Frage ſchloſſen, inländiſche Prioritäten Ülieben 
ganz vernachläſſigt, dagegen fanden ruſſiſche Prioritäten zu wenig veränder⸗ 
ten Courſen guten Abſatz. Auch in ruſſiſchen Papieren erhielt ſich eine feſte 
Tendenz und alle Anleihen blieben gut behauptet; Liquidationspfandbriefe 
allein wurden erheblich im Preiſe gedrückt. Italiener weichend. Von der 
neu an den Markt gebrachten 5pCt. Prioritätsanleihe der Warſchau⸗Wiener 
Bahn kamen geſtern und heute größere Summen zu 76¾—77 zum Umſatz. 
In den Bank- und Credit⸗Actien wurde nur weni chandelt, ohne daß 
deßhalb die couranteren Gattungen von dem ſeit dem Wenge dieſes Jahres 
erlangten Coursaufſchwunge etwas einbüßten. Es liegt dazu um ſo weniger 
Veranlaſſung vor, als die von den Banken entwickelte Thätigkeit hinter dem 
fer ed ie nicht zurückſteht. Der marktgängige Zinsfuß war allerdings ein 
ehr niedriger, aber das fällt deßhalb weniger ins Gewicht, weil er nur für 
den großen Geldmarkt beſtimmend iſt, während die kleindeutſchen Banken 
mehr oder weniger außerhalb dieſes Einfluſſes ſtehen. Der Disconto der 
preußiſchen Bank für Wechſel in Höhe von 4 Procent beſteht übrigens ſeit 
December 1866, ſo daß das laufende dich mindeſtens dieſelben Chancen ge⸗ 
währt wie das vorige. Die nichtpreußiſchen Banken haben ihren Notenum⸗ 
lauf um mindeſtens 5 Millionen Thaler erweitert und in demſelben Maße 
auch die Anlage in Wechſeln und Lombard vermehrt. Wir treten nicht für 
dieſe Praxis ein; denn fie deutet auf angeſpannte Creditverhältniſſe hin, aber 
wir dürfen doch daraus folgern, daß die Dividenden feine Schmälerung er: 
leiden werden. Was aber die nicht Noten emittirenden Banken anlangt, jo 
hatten dieſelben reichliche Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Beziehungen, 
deren Verwerthung durch Ausdehnung des Conto⸗Correntgeſchäfts zu be⸗ 
friedigenden Erwartungen bezüglich der diesjährigen Erträge berechtigt. 
„Nach dem „Staats⸗Anz.“ berechnen ſich die Einnahmen der preußiſchen 
Eiſenbahnen pro Meile: 


Auguſt 1868 bis Ende Auguſt 
5 Thlr. Thlr. pct. r. lr. pet. 

auf den Privatbahnen 6403 —I71 —2,60 45,844 1293 2,90 

auf den Staatsbahnen 5943 —612 —9,33 43,961 —2062 4,50 

auf allen Bahnen 6253 —317 —482 45,222 + 206 0,45 
„Die Auguſt⸗Einnahmen find, wie aus Obigem berborgeht, wenig befrie⸗ 
digend; in den Ausfällen ſpricht ſich nicht allein die bücher wahrnehmbare 
Verkehrsſtockung aus, deren Druck während der reichlichen etreidetransporte 
des vorigen und des laufenden Jahres wenig fühlbar wurde, fie laſſen auch 
bereits eine Abnahme der Getreidetransporte ſelbſt wahrnehmen. Einerſeits 
trägt dazu die Lage des Marktes bei, welche Weizenverſendungen aus Un⸗ 
garn, die den Hauptbeſtand der nach der Oſtſee ihre Richtung nehmenden 
Getreidetransporte bilden, gar nicht geſtattet, andererſeits befindet 10 der 
Getreidehandel in dieſer Snhreszeit wie gewöhnlich in einer anomalen Lage, 
weil wegen der nöthigen Aden eden und der deshalb nur ſchwachen Zu. 
fubren nur dem augenblicklichen Bedarf genügt zu werden pflegt. Die Wahr⸗ 
nehmung, daß die Getreideſendungen gegenwärtig nachlaſſen, findet auch darin 
ihre Beſtätigung, daß einige aus dieſem Verkehrsfactor hauptſächlich alimen⸗ 
tirte öſterreic iſche ae im Auguſt nur einen Bruchtheil des Surplus 
der erfien ſieben Monate aufzuweiſen Bes. Dieſen Erſcheinungen gegen: 
über iſt die Auguſt⸗Einnahme der Oberſchleſiſchen Bahn als eine ſehr be⸗ 
ſriedigende anzuerkennen. 

Die Coursbewegung war folgende: 


Sonntage, den 20. September, in Riegel und trinken dort Schnaps. Der S Fake 
172 37 ah alte en . a anne 125 en lu 19 21 227 23 r. 24 25 
5 Sar. naps trinken zu wollen. Es geſchieht. Auf dem Heimwege ſinkt R f 395 J 15 5 2 2 
er anſcheinend leblos nieder und mußte per Wagen nach Hauſe gebracht i ze 115% 11247 1 A In 101 18 
werden; bereits unterwegs verſtarb er. Brie esse urger ... 97 2 7 97 2 2 9672 
A Neurode,. Am 22. Septbr. Abends brachten die Schulzen hieſigen Koln⸗Minden Ne ee 125 7 124 1241 125 124} 1247 
Kreiſes dem neuen Landrath Hrn. Grafen Eberhardt v. Pfeil einen Fackel, ug. Eoſel⸗Ode ber ee 1 120 1112 113% 1135 1130 113% 
Derſelbe nahm im Gaſthofe des Hrn. Bauch zu Kunzendorf die Obation in | 9 — . Zwe RE 8025 7806 7915 791% 791 791 
Empfang. Der ältefte Kreisſchulze, Hr. Rother, hielt die Rede, (welche an Ob 0 Lid Re 9 0 18318318 10 1867 1887 1867 
den Hrn. Grafen und die Feſttheilnehmer gedruckt vertheilt wurde) und] Oberſch. Lin. B und G. 165 4 1663 1857 7 
brachte ein Hoch dem Hrn. Grafen und deſſen Gemahlin. Der Graf dankte Ophein⸗Tarnowig 2 793 79 79 1 79 95 * 9 
und die Fackeln wurden unter dem Geſange der Valkstymne verlöſcht. Die echter. fe 5 = on 2 5 
Schulzen und deren Begleiter kamen nun in den Saal, wo ein Büffet für N Ufer St. -A. 81 25 9 80 793% 80 
fie bergerichtet war, 1 Rheiniſche 1165 115% 115 11 e 112 
Franzoſen 1477 145“ 146% 147% 148 148% 
3 2 75 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. N In ga. I 10094. AND. 1a 
88. Berlin, 25. September. Kaum daß die Börſe ſich von dem jähen her: 1860er Looſe. 72% 70 717 2 71% 
Schrecken erholt hatte, welchen ihr eingebildete Sorgen einjagten, jo kam die Italiener 51% 50% 50% 51% 51 51 
neue Woche mit Ueberraſchungen, welche das noch im Entſtehen begriffene] Amerikaner 76 75% 76% 76% 76% 76% 
Vertrauen abermals auf das Unbarmherzigſte erſchütterten. In der Politik,] Schleſ. Bankverein .... 116% 116% 116% 116% 1167 116% 


die bisher nur als Spuk in den ängſtlichen Gemüthern ihr Weſen getrieben 
und ihr Leben mit den alarmirenden Artikeln der franzöſiſchen Zeitungen 
mühſam gefriſtet hatte, hat ſich endlich ein wirkliches Ereigniß vollzogen, 
welches den Baiſſetendenzen vorübergehend Vorſchub leiſtete, weil unter dem 
erſten Eindrucke die Beſorgniß nahe lag, daß die auch in Spanien ſich voll⸗ 
ziehenden Thatſachen den auf das benachbarte, mit dieſem Lande in vielfachen 
Beziehungen ſtehende Frankreich nicht ohne empfindlichen Einfluß ſein könne. 
Der erſte Choc, der die Börſe deshalb traf, ſcheint ihre ohnehin durch die 
vorangegangenen Bewegungen abgeſchwächte Senſibilität erſchöpft zu haben, 
und ſchon an dem dem Bekanntwerden der ſpaniſchen Inſurrection folgenden 
Tage verwundeten die flauen Pariſer Courſe die hieſige Börſe nicht mehr, 
welche im Gegentheil mit gutem Beiſpiele voranging und die ruhigere An⸗ 
ſchauung adoptirte, welche ſeitdem an allen Börſen die Oberhand gewonnen 
hat. Die Tragweite des Ereigniſſes, welches zunächſt der Pariſer Börſe fo 
heftige Stöße verurſachte, iſt vielfach überſchätzt worden und überhaupt nur 
dadurch zu der Bedeutung gelangt, daß ſowohl in Wien und Paris Mo- 
mente vorhanden ſind, welche die Empfänglichkeit für ungünſtige Einflüſſe 
geſteigert haben. In Bezug auf den erſtgenannten Platz haben wir unſeren 
vorwöchentlichen Bemerkungen nur hinzuzufügen, daß die ſeitdem weiter vor 
ſich gegangene Reaction die ungeſunden Elemente bloßgelegt hat, mit wel— 
chen das Geſchäft ſelbſt dann 5 kämpfen hat, wenn der politiſche Horizont 


Breslau, 26. September. [Producten⸗Wochenbericht.] Die Wit⸗ 
terung blieb andauernd ſchön und könnte man noch glauben, im Sommer 
zu leben, wenn die bereits zeitiger eintretende Dunkelheit nicht an die vor⸗ 
gerückte Jahreszeit erinnerte. o : 

Die Herbſtbeſtellung der Felder nimmt re 3 Sortgang und be⸗ 
ginnen ſich bereits die Rapspflanzen zu entwickeln. Regenwetter bleibt den⸗ 
ſelben ebenſo —.— nennenswerthes Bedürfniß, als für den Waſſerſtand der 
Oder, deren Niveau ſich für den Mühlenbetrieb und Schifffahrts verkehr an⸗ 
haltend ſtörend zeigt. Das Frachtgeſchäft war daher in dieſer Woche höchſt 
belanglos und ſind keine erwähnenswerthen Frachtabſchlüſſe gemacht worden. 

Für den Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes wirkt 
der Waſſermangel andauernd hemmend, andererſeits zeigt ſich das Conſum⸗ 
geſchäft ebenſo beſchränkt, da die reichliche Obſternte den Brotverbrauch theil⸗ 
weiſe beeinträchtigt. 3 

Weizen fand daher im Laufe dieſer Woche nur wie zeither beſchränkte 
Beachtung, bei der Preiſe keine Aenderung erfuhren. Am heutigen Markte 
war wegen des jüdiſchen Verſöhnungsfeſtes der Umſatz ganz belangle® und 
find Preiſe faſt nominell ik notiren, pr. 84 Pfd. weißer 79—86—92 Sgr., 

elber 76—81—85 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfund per d. 

onat 67 Thlr. Br. — Roggen wurde in feiner Waare, theilweiſe zum 
Conſum, theilweiſe zu 5 lebhaft begehrt, zumal ſich das Angebot 
von dergleichen Qualitäten belanglos zeigte, dieſelben wurden deshalb mit 
mehreren Silbergroſchen über die regulären Marktpreiſe willig bezahlt und 
in Rückwirkung Reben fanden auch die anderen Sorten vermehrten Begehr, 
demzufolge Preiſe derſelben mehr zuſammengerügt ſind, wir notiren heute 
bei belangloſem Umſatz per 84 Pfd. loco 65—73 Sgr., feinſte Sorten 2 bis 
3 Sgr. über Notiz bezahlt. Im Aa eee f fand beſonders der lau⸗ 
fende Monat vermehrte Beachtung und beſſerten ſich deſſen reife ſucceſſive 
um 1% Thlr., ſpaͤtere Sichten zogen dementſprechend gleichfalls an und 


von keinen Wolken umzogen iſt. In Paris gewinnen die Baiſſetendenzen 
mit Hilfe der durch die neue Anleihe geſchaffenen Concurrenz die Oberhand, 
nachdem das Feuer der vor ihrer Emiſſion en Hauſſe erkaltet war 
und zu dem hohen Courſe der reichlich vorhandenen Rententitel die Ver⸗ 
kaufsluſt von allen Seiten an den Markt trat. Einen Widerſtand fand die 
nach rückwärts drängende Bewe ung erſt, nachdem das Decouvert einen grö⸗ 
ßeren Umfang erreicht und ſich die Vorausſetzung einer Intervention in 
Spanien als irrig erwieſen hatte. Deshalb wurde es den Börſen, welche am 
Montag & tout prix realiſirten, weil fie ſich auf die ſchlimmſten Eventuali- 1 
täten gefaßt machten, möglich, auf dem Wege der Repriſe zwar langſame, wurden nahe Termine 1 Thlr, entferntere 72 Thlr. höher bezahlt, demnach 
aber ſichere Fortſchritte zu machen. Die Wahrnehmung, daß die Zeichnun⸗ | per 2000 Pfund pr. dieſen Monat 1. 8 bie, bez. u. Br., Sept.⸗October 
gen auf die neue Wiener Handelsbank befriedigende Reſultate ergeben haben, 53. Thlr. 12 Oetober⸗Novbr. 52% Thlr. Br., November⸗Dezember 5¹ 40 Thlr. 
eint das Vertrauen zu der Lage des dortigen Marktes wieder gehoben zu] Br., Apri „Mai 50% Thlr. bez. — ehl zeigte ſich bei mäßigem Angebot 
haben. Wenigſtens wurde den öſterreichiſchen Werthen, namentlich Fran: gut preishaltend. Wir notiven heute per Centner unverſteuert Weizen: 1, 
zoſen, Lombarden und Credit eine ſteigende Aufmerkſamkeit zugewandt, welche] neues 5 bis 5% Thlr., Roggen . 4—4½ Thlr., Hausbacken⸗ 4%, bis 
fie zum Mittelpunkte der freilich im Allgemeinen nicht umfangreichen Um⸗J4½ Thlr., 3 billiger erlaſſen, Roggen⸗Futtermehl gut begehrt, 55 
ſätze machte. Wenn Franzoſen jedoch auf Grund der Rüſtungen faveur neh-] —58 Sgr., Weizenſchalen 6 Sgr. — Gerſte blieb in feiner dare 
men, zu denen ſich die an der Beförderung der ungariſchen Getreidetrans⸗] zu den i e gut beachtet, geringere Sorten fanden are 
porte betheiligten Bahnen entſchließen, jo darf man nicht überfehen, daß dies | Kaufluſt. Wir notiven 4 5 pr. 74 hab loco 53—58 Sgr., weiße 61 bis 
nur Vorbereitungen ſind, welche die eventuelle Bewältigung der gegenwärtig 63 Sgr. bezahlt, pr. Pfd. pr. dieſen Monat 0 Thlr. Br. — Hafer 
nur ſchwachen Transporte ins Auge faſſen. Einer lang andauernden Stag⸗ferfreute ſich auch in Woche andauernd reger Nachfrage, bei der ſich 

0 u ſteigenden] Preiſe feſt behaupteten. Wir notiren pr. 50 Pfund loco 38 —41 Sgr 


dieſer 


nation wurden in dieſer Woche Amerikaner entriſſen, welche 1 & 
Courſen in Poſten aus dem Markte genommen wurden. Den Impuls dazu |feinjter über Notiz 55 pr. 2000 Pfd. pr. d. Monat 52 Thlr. Br., April⸗ 
geben die niedrigen Notirungen des Mai 52 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 52% Thlr. Gld. 


eldagios, die fie commentirenden Nach⸗ 
richten über einen reichen Ernteſegen in Amerika und endlich die Ausſicht 
auf den Wahlſieg der republikaniſchen Partei. Es ſcheint indeſſen, 
als wenn die Speculation der weſentlichſte Hebel der Bewegung iſt, 
und es dürften daher die ſanguiniſchen . Jab ace von großen 
Exporten, die ſich ſchon im vergangenen Jahre als jo trügeriſch 
erwieſen haben, mit Vorſicht aufzunehmen ſein. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actien⸗Markte herrſchte große Ruhe, wenn wir von den Bewegungen in 
Oberſchleſiſchen abſehen. Die Coursſteigerung derſelben während der jüngſten 
Woche beſtätigt die im vorigen Berichte ausgeſprochene Anſicht, daß die Ab⸗ 
lehnung der Erweiterungsprojecte des Bahnnetzes den Wünſchen der Börſe 
am meiſten conveniren werde, weil ſie von der Anficht . daß unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo der Geldmarkt für Eiſenbahnbauten 
wenig Neigung zeigt, von jeden Erweiterungen abzuſtehen ſei, und weil ſie 
andererſeits jeden entfernter liegenden Geſichtspunkt außer Acht ſetzt. Daß 
mit Ausnahme der ſchleſiſchen beinahe alle Eiſenbahn⸗Actien der herrſchen⸗ 
den Stille Opfer an den Courſen haben bringen müſſen, iſt theilweiſe auch 
eine Folge der im September gewöhnlich zunehmenden Geldknappheit. Zur 
Beſtreitung der October⸗Zinsverſur und mannigfacher a uch e, z. B. der 


ül ſenfrüchte wurden bei belangloſen Angeboten beſchränkt umgeſetzt. 
Wi dot Kocherbſen höher, per 90 9 —67—52 Sgr. Futtererbſen 60— 
64 Sgr. Wicken pr. 90 Pfd 58—65 gr. Linſen, kleine, 70—80 Sgr., 
roße böhmiſche 3 bis 3%, Thlr. Weiße Bohnen pr. 30 Pfund 3 
96 Sgr. Pferdebohnen pr. 90 Pfd. 80—90 Sgr. nominell. Lupinen, ohne 
Angebot, pr. 90 9 5 48—52 95 Buchweizen 55—60 Sgr. pr. 70 Pfund 
bezahlt. Hirſe, roher, offerirt, 60—64 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 5 
Moe pr. 1. Pfd. underjteuert nominell. Kukuruz wenig am Markt, 66 
— gr. pr, Ctnr. x 
Weißer Kleeſamen blieb bei belangloſen Angeboten andauernd gut 8 
fragt, hochfeine Qualitäten fehlten gänzlich, kg wurde nach Qualität 14 
18—20 bis 22 Thlr. pr. Etnr., feinſter über Notiz. Mother Kleeſamen 
eröffnete in ſehr flauer Stimmung, derzufolge Preiſe ſchnell Fr Thlr. 
nachgaben, zuletzt fand ſich zu den gedrückten Preisen etwas beſſere Kaufluſt, 
zu notiren iſt nach Qualität 10—13—14½—15 / Thlr. pr. Cir. 
Oelſaaten haben ſich bei ruhiger Frage und ſchwachen Zufuhren nur 
ſchwerfällig im l behauptet. Das Angebot von Sommerraps und 
Rübſen, beſonders ſch 18 Frucht, zeigte ſich noch immer verſchwindend klein. 
Wir notiren pr. 150 Pfund Winterraps 160—178—188 Sgr., Winterrübſen 
160167 bis 172 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfd. pr. dieſen 
Monat 85% Thlr. Br. a 


Miethen, bedarf es im l. M. immer der Anſammlung größerer Summen, 
welche dem Markte erſt im folgenden Monate wieder zufließen. Geſtern 
kamen Poſten Anleihen und Staatsſchuldſcheine zum Verkauf deren 


f 
1 
I 


Schlaglein zeigte ſich ohne alle Beachtung, obwohl Inhaber ihre Forde⸗ 
rungen ermäßigten, wir notiren pr. 


. 57 —6 % —6% Thlr., feinſter 
über Notiz bezahlt. — Napskuchen behaupteten Preiſe bei ruhiger aufluft, 


bezahlt wurde 61—63 Sgr. pr. Ctr. — Leinku 
Nüböl ermattete im $ 


Preiſe 
9 


eachtung, te 
pätere 
Tralles 


Kartoffeln 25—32 Th Sad A 150 Pfd. — Heu, 25—36 5 
gr. 
Quart. 


„Breslau, 26. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Verſtimmung 
der Börſe wegen des Aufſtandes in Spanien war keine nachhaltige, ſie iſt 
mit dem Augenblicke geſchwunden, als von Paris die Nachricht einging, daß 
Frankreich nicht interveniren werde. ; 

Wenn aber trotzdem das Geſchäft beſchränkt blieb, die Coursentwickelung 
nur langſam vor ſich ging und der Effectenmarkt ſogar eine weichende Teu⸗ 
denz verfolgte, ſo können wir nur ſchon ſo oft Geſagtes wiederholen, nicht 
die Politik iſt es, welche die Börje in dieſem Augenblicke beeinflußt, ſondern 
die Ueberſpeculation und das furchtbare Material, welches auf dem Geld⸗ 
markte laſtet. Hierzu trat noch in dieſer Woche ein fühlbarer Geldmangel, 
der inſofern auf den Verkehr von Einfluß war, als der Ultimo ſo nahe be⸗ 
vorſteht und die Speculanten befürchten mußten, wegen Prolongationen ihrer 
Engagements in Verlegenbeit zu gerathen; man realiſirte ſo viel es ſich ohne 
2 Verluſte machen ließ, vermied aber, ſich jetzt ſchon auf's Neue zu 


engagiren. : 

0 Geſchäft war ſonach im Allgemeinen äußerſt beſchränkt, nur auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte fand ein vorübergehender lebhaſter Umſatz in Oberſchl. 
Actien ftatt, und — unmittelbar nach der General⸗Verſammlung; man 

räſumirte, die Berliner Actionäre würden, um ihr Votum in der General⸗ 

Berfammlung in ein günſtigeres Licht zu ſtellen, den Cours erheblich ſtei⸗ 
ieſe Abſicht ſchien auch wirllich vorhanden geweſen zu ſein, wurde 

maſſenhafte Realiſtrungen in der Ausführung vereitelt. 

Defterr. Effecten ſchließen nach mehrfachen Schwankungen wie Anfangs 
der Woche, die Transactionen mit Wien ſind wegen der haufigen und großen 
Schwankungen gänzlich unterbrochen. 

Es ſtellten ſich die Notirungen von 

Oeſterr. Creditactien 


gern; dieſe 
aber durch 


9—91%-290, 
54 53 


National⸗Anleighe > 
Looſe von 1860 . .... 2-72 471%, 
; W . 88—88 % f 
und von Eifenbahnactien 
a Oberſchleſiſche 184—188% —186½, 
eiburger 112—114½—1ʃ4, 


oſel⸗Oderberg 112—113%—113, 
Tarnowitzer . 80— 80%— 80. 

Italiener und Amerikaner ſchließen ziemlich feſt und 4 hoher. Fonds 
waren die ganze Woche hindurch angeboten, faſt alle Gattungen erlitten 
Coursrückgänge. Von Wechſeln ging Mehreres in langſichtigem London um, 
ohne daß der Bedarf dafür befriedigt werden konnte; in den Notirungen ſind 
weſentliche Veranderungen nicht eingetreten. 

September 1868. 


25. | 26. 


F. 
reuß. Aproc. Anleihe | 88% | 884 | 88 88 87% | 87% 
reuß. 4 proc. Anleihge | 95% | 95% | 95% | 95% 95 | 95% 
reuß. 5proc. Anleihe . 102, 103, 102 |102% |102% 10277 
reuß. Staatsſchuld heine. | 83 82% | 82% | 82% | 82, 82 
reuß. Prämien Anleihe... 119 9 9 119 119 119 
l. 3/ proc. Pfdbr. Lit. A. | 81 1 811 | 81% | 81 81K 
Schleſ. Iproc. Per Liu. A.] 90% | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
S Ic, Menenbrife Ben 90% | 90% „ 807% | 90% | 90% 
Schl. Bantvereins-Antheite [116% 116% 116% , |116% 116% 
Gofel-Oderberger -.. ...- + - 112 11275 113% 113, 113 113% 
iburger Stammactien.. [112 112% 114 [114% |114% |114% 
1 St.⸗A. Lit. A. u. C. 184 184% 188 , |186% 1186% |186% 
Rechte⸗Oderufer⸗St.⸗Actien | 80 80 80% | 80 80 80 
dito Stamm⸗Prioritäten | 91% | 91% | 91% | 91% | 91% 914 
Neiſſe⸗ Brieger. — — — = —— — er, 
Warſchau⸗Wienenr 58 58% | 58% | 584 | 58% | 58% 
Minerda⸗Bergwerks⸗Actien | 35 34 34% | 34% | 31% | 84% 
uſſiſches Papiergeld 82483 83 83 83 83% 
Oeſterr. Bauknoten 88 88% 88% 8834 | 88% | 88% 
Oeſterr. Creditactien 89 894 91% 89% 90 90 
Oeſterr. 1860er = DE: — — 727 72 — = 
Oeſterr. 1864er Looſe --- — — — e — 
err. National⸗Anleihe — — — 3% (— — 
talienifhe Anleigſhge - - - 50% | 50% | 51% | 51% | 51% | 51% 
merikaniſche 1882er Anl. | 76 76 76% | 76% | 76% | 76% 


Breslau, 26. Septbr. [Butter.] Seit unſerem letzten Bericht vor 
14 Tagen waren die Zufuhren in Better eben ſo gering, wie früher. Die 
auswärtige Frage war deſſenungeachtet zurückhaltender, da ſich gleichzeitig 
die Conſumtion beſchränkter zeigt. Preiſe haben demzufolge bei ſchleppendem 
Gef Also etwas nachgegeben. Ungariſch Prima⸗Schmalz war lebhaft 
begehrt und Preiſe hierfür höher. — Wir notiren: Schleſiſche Butter zum 
Verſand u Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. Prima ungariſch Schmalz 
verſteuert 264, Thlr. pr. Etr. Daſſelbe unperſteuert 24% Thlr. pr. Etr. 

Zuckerbericht.] Die ſeit längerer Zeit ſich gleich bleibende Tendenz 
am Zucke markte hat auch dieſe Woche keine Aenderung erfahren. Das Ge⸗ 
19 70 in Zucker blieb ferner ſehr ſtill bei ziemlich unveränderten Preiſen und 
wird auch vorausſichtlich dieſer Zuſtand fortdauern, bis der Markt mit reich⸗ 
lichen Zufuhren von der neuen Campagne verſehen ſein wird. (Handelsbl.) 


ur Branntweinbeſteuerung. Von Seiten der General ⸗Steuer⸗Direc⸗ 
tion ſoll jetzt von neuem der Frage näher getreten werden, ob es ſich nicht 
empfehle, die bei der Branntweinbeſteuerung in Anwendung kommende Form 
der Productionsſteuer vom Maiſchraum in eine Fabrikatſteuer zu verwandeln. 
Der dabei in Ausſicht genommene Mehr⸗Ertrag würde nicht ſowohl in einer 
Erhöhung des Bruttoertrages der Steuer beſtehen, als vielmehr durch be⸗ 
deutende Erſparniſſe bei den Steuererhebungskoſten hereingebracht werden; 
außerdem würde nach der Anſicht der Steuerbehörden die Möglichkeit von 
Steuerdefraudationen bedeutend erſchwert werden. Schwierigkeiten macht 
hauptſächlich die Frage, von wem die Koſten für die Beſchaffung der neuen, 
ziemlich theueren Control⸗Apparate zu übernehmen wären: ob dom Staate, 
der doch auch bei anderen Steuern die Erhebungskoſten zu tragen hat, oder 
von den Brennereibeſitzern, denen natürlich die Eteuerbe örden im Intereſſe 
des Fiscus die großen Kosten, welche die Veränderung des Steuermodus 
mit ſich führt, unter der Berufung auf die dortheilhaften Erleichterungen, 
welche der Brennereibetrieb dadurch gewinne, gar zu gern aufbürden möch⸗ 
ten. Wie es heißt, würden die Koſten für die eſckafung der Control⸗ 
Apparate (à Stück 200 Thlr.) ſich für den ganzen Norddeutſchen Bund, 
welcher ja in Bezug auf die Branntweinbeſteuerung ein Steuergebiet bildet, 
auf etwa 7 — 1 Millionen Thaler belaufen, die nur allmälig durch die 
Mehrerträge der Fabrikatenſteuer Ban der Maiſchſteuer hereingebracht 
werden könnten. Für das Jahr 186 12 der Nettoertrag für die Brannt⸗ 
weinſteuer und Uebergangsabgabe vom Branntwein mit 9,450,650 Thlr. in 
den Bundeshaushaltsetat eingeftellt: es handelt ſich alſo um eine der wich⸗ 
tigſten Einnahmen des Buntes. welche pro Kopf 9 Sgr. 10,46 . abwirft, 
während der Rettoertrag der Salzſteuer nur mit 8 Sgr. 3,37 Pf., der der 
Rübenzuckerſteuer nur mit 8 Sgr. 1,29 Pf. veranſchlagt wird. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau. In der Sitzung des Vereins für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens am 9. September ſprach Profeſſor Dr. Grünhagen über Strei⸗ 
tigkeiten der Stadt Breslau mit dem Sanbabel, Bebmgerüßte 
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erhalten. Große Noth machten dagegen den Breslauern die Raubritter, 
deren ſie ſich nicht immer zu erwehren vermochten. Verhandlungen über 
derartige Fälle liefern uns einerſeits das erſte Zeugniß dafür, daß der große 
Landfriede, den re Are 1483 auf dem Reichstage zu Nürnberg aufge 
richtet, auch hier zur Geltung gekommen war, andererſeits conſtatiren ſie die 
Exiſtenz von Fehmgerichten, welche hier wie auch in der Lauſitz als Aus⸗ 
nahmegerichte die Erhaltung des Landfriedens ſichern und deſſen Bruch 
ahnden ſollten, übrigens ganz unabhängig von den weſtfäliſchen Fehmgerichten. 
Außerdem bildete ſich zum Schutze des Landfriedens ein Bund der meiſten 
ſchleſiſchen Fürſten, deſſen Spuren wir in jener Zeit vielfach begegnen und 
andererſeits auch ein Bund der beiden unmittelbaren Fürſtenthümer Breslau 
und Schweidnitz⸗Jauer. Im Jahre 1402 trat nun jener Fürſtenbund mit 
den Städten und dem Adel des Herzogthums Breslau zu einer neuen Ver⸗ 
bindung zuſammen, welche dann auf's Genaueſte Mech zur Abwehr 
der Friedensbrecher feſtſetzte. Indeſſen konnten alle ſolche Bündniſſe nichts 
helfen. da die Fürſten ſelbſt mit dem übeljten Beiſpiele vorangingen und 
zum Beiſpiel die Herzöge von Oppeln Jahre lang wie echte Raubritter den 
Breslauer Kaufleuten nachſtellten und dieſelben plünderten. Und dabei war 
die Schwäche der ſchleſiſchen Fürſten ſo groß, daß der Keckſte jener räuberi⸗ 
ſchen Fürſten, Bernhard von Falkenberg, es 1402 durchſetzen konnte, zum 
Aelteſten des Landfriedensbundes gewählt zu werden. 5 
Palm, in Vertretung. 


fi Breslau, 24. Septbr. ae freie Gemeinde.] 
In der geſtern abgehaltenen Aelteſtenſitzung erſtatteten zunächſt der Abge⸗ 
ordnete der Gemeinde zu der am Sonntag, den 20. d. M. in Hirſchberg 
ftattgefundenen Provinzialſynode der ſchleſ. freireligidſen Gemeinden, Herr 
Tb. Hofferichter und der Vorſitzende der Gemeinde, Herr Kaufmann A. 
Luſchner, Bericht über den Ausfall derſelben, reſp. der auf ihr geſchehenen 
Schritte wegen eines, dem Urtheil des Schiedsgerichts gemäßen Ueberein⸗ 
kommens bei der Breslauer Gemeinde wegen künftiger wechſelweiſer Be⸗ 
nutzung der gemeinſam errichteten Gemeindehalle auf der Grünſtraße 
be den Verſammlungen, reſp. Erbauungen beider Gemeinden. Es wurde 
eſchloſſen, die Vorschlage der Synode einer am Mittwoch, den 30. d. M., 
im Humanitätsgebäude zu berufenden Gemeindeverſammlung der diesſeitigen 
Gemeinde zur Entſcheidung, reſp. Genehmigung vorzulegen; Grund genug, 
die Gemeindegenoſſen hiermit ſchon im Voraus zu recht zahlreichem Beſuch 
der Verſammlung einzuladen. Außerdem ſoll u. a. in dieſer Verſammlung 
auch die Wahl des Abgeordneten für die am 11. und 12. k. M. zu Berlin 
tagenden Verſammlungen der Vertreter des „Bundes ſämmtlicher deut⸗ 
den und des Geſammtverbandes der preußiſchen freireligidfen 
Gemeinden“ gewählt werden. 


2 Breslau, 25. September. [Handwerkerverein.] Hr. Dr. Moritz 
Elsner, der für geſtern ein „naturwiſſenſchaftliches Thema“ angezeigt hatte, 
ging davon aus, daß der Menſch von dem ſteten Hange, den Grund der Er⸗ 
ſcheinungen und der ganzen Schöpfung zu erforſchen, befeelt werde, in ſeinen 
Fragen nach dem Woher der Dinge aber bei einem Schöpfer aufhöre, den 
er dann ſelbſt als unerklärlichen Urgrund annehme. In dieſem Annehmen 
ohne Beweis und Grund beſtehe eben das religiöſe Bewußtſein, der Glaube, 
der eine weſentliche Stufe in dem Bildungsgange der Menſchen ſei. Glaube 
aber ſei von Aberglauben weſentlich nicht verſchieden und es ſei eine Unge⸗ 
rechtigkeit, diejenigen, die einen andern Standpunkt religiöjer Ueberzeugungen 
einnehmen, als wir, etwa gar des Betrugs und der abſichtlichen Täuſchung 
zu zeihen. Eine weitere Stufe geiſtiger Entwickelung betrete der Menſch, 
wenn er ſich mit der Frage beſchäftige: wo der Grund jenes oben als un⸗ 
erllärlich ſchlechthin angenommenen Schöpfers zu ſuchen ſei? Eine ſolche 
Frage bezeichne den Beginn der Philoſophie. Wenn jener Standpunkt 
den Orientalen eigenthümlich ſei, ſo ſei der philoſophiſche beſonders durch 
die Griechen vertreten, die je nach ihren Syſtemen den Grund alles Seins 
in den Elementen, im Waſſer, Feuer ꝛc. geſucht haben. Mit Ariſtoteles, 
dem erſten Zergliederer der Pflanzen und Thiere, habe die Naturforſchung 
begonnen, Redner wandte ſich bierauf zum Chriſtenthum und zum Mittel⸗ 
alter. welches letztere die Natur als ungöttlich und ſchlecht herabgeſetzt habe, 
wie ſchon das moſaiſche Alterthum ſeinen „Jehovah“ allen menſchlichen Vor⸗ 
ſtellungen entrückt und alle Abbildungen verboten babe, obwohl es dem⸗ 
ſelben in ſeiner Phantaſie alle menſchlichen Ei enſchaften zuſchrieb. 
Dr. lsner erwähnte in weiterem Verlauf ſeines Vortrags der 
erſt verlachten, jetzt immer mehr zur Anerkennung gelangenden Be⸗ 
ſtrebungen der Naturphiloſophen, wie Oken's, Nees v. Eſenbeck's, die Ent⸗ 
wickelung der Geſtalt der verſchiedenen Weſen, reſp. ihre Verwandtſchaft mit 
anderen Weſen ſyſtematiſch durch die einzelnen Phaſen hindurch e 
worin in der neueſten Zeit beſonders Darwin zu nennen ſei, und ſchloß dann 
damit, daß der Weg der Entwickelung des menſchlichen Gottesbewußtſeins 
jetzt der entgegengeſetzte ſei, vog dem, der die alten Religionsanſchauungen, die 
jetzt eigentlich nur noch als Reſte beſtänden, gegangen ſind. Mehrfach hob 
er übrigens hervor, wie weit entfernt eine ſolche Aufdeckung alter Irrthümer 
und Aufſtellung anderer Standpunkte von jeder frivolen Verſpottung der 
Neligions⸗Anſchauungen entfernt ſei. Hierauf theilte der Vorſitzende, Herr 
Dr. Eger, mit, daß dem Vereine aus Nürnberg, dem Vorort des 5 dem 
kürzlich gehaltenen Arbeitertage ausgetretenen „Arbeiterbundes“, eine Zuſchriſt 
in 2 Exemplaren zugegangen ſei, welche deſſen Standpunkt enthält. Dieſer Aufruf, 
unter deſſen Unterzeichnern u. A. ſich Dr. Max Hirſch, Uhlich, Dr, E. Pfeiffer 
und Mor. Müller befinden, wurde Herrn Tiſchler Schilling zur Bericht⸗ 
erſtattung übergeben; das andere Exemplar zur Vereinsbibliothek. Dieſelbe 
hat, wie der Bihliothekar im Verlaufe des Abends mittheilte, in dieſen Tagen 
einen ſchätzenswerthen Zuwachs in einem Geſchenk des früheren Por⸗ 
ſtandsmitgliedes des hieſigen Vereins, Herrn Werkführer (jet Partikufier) 
Nieſel erhalten, der in diefem Sommer nach Görlitz übergeſiedelt ſei; doch 
ſei ſeine Rückkehr de hoffen. Dieſe 24 Stück Bücher haben dem feit längerer 
Zeit aufgelöſten Auswanderungsvereine angehört und enthalten Winke für 
Auswanderer und Beſchreibungen eee Staaten und dortigen Le⸗ 
bens. Ferner wurde angezeigt, daß die Muſik an den Bereinsfeſten ꝛc. in 
Zukunft Herr Muſikdirector Valenta leiten werde, daß die Anzeigen auf 
der Vereins⸗Annoncentafel der Unterſchrift des Vorſitzenden bedürfen ꝛc. und 
auf baldige Einzeichnung turnluſtiger Mitglieder in der zur Bildung der 
neuen Turnvereine an der Vereinscontrole ausliegende Liſte aufmerkſam 
gemacht. Der Vortrag des Herrn Dr. Faucher wird am 1. Detbr. ftattfinden, 
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ausgedehnte und eingehende Debatte wegen Aufhebung der Zwangskaſſen 
ſtatt, durch welche die ganze Angelegenheit, die bei der jetzigen veränderten 
Gewerbe⸗Geſetzgebung für die Arbeiter von großer Bedeutung iſt, nach allen 
Seiten hin aus dem Schatze praktiſcher Erfahrung beleuchtet wurde. Die 
mit Ruhe und Fachkenntniß geführte Erörterung ergab, daß der jetzige Zu⸗ 
ſtand unleidlich ſei. Faſt ſämmtliche Redner erklärten, daß ſie eine Aufhe⸗ 
bung der at Pawel ſen und deren Erſetzung durch freie, von den Be⸗ 
theiligten ſelbſt verwaltete Unterſtützungskaſſen mit Freuden begrüßen wür⸗ 
den. Von einer Seite wurde zwar die Beibehaltung der Zwangskaſſen 
empfohlen, deren Reorganiſation aber als eine dringend nothwendige aner⸗ 
kannt. Die Mehrzahl der Anweſenden erklärte ſich ſchließlich mit dem Vor⸗ 
ſchlage des Vorſitzenden einverſtanden, eine Denkſchrift über den Gegenſtand 
beim Magiſtrat einzureichen und gleichzeitig bei demſelben anzufragen, wie 
er der gegenwärtigen Geſetzgebung gegenüber es mit den Zwangskaſſen zu 
halten gedenke. 


Das 59. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 7196 die Con⸗ 
ceffiong: und Beſtätigungs⸗Urkunde für die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft, 
betreffend die Ausdehnung ihres Unternehmens auf die Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn von Poſen nach Thorn mit einer Abzweigung nach rn Vom 
4. September 1868; und unter Nr. 7197 das Pripilegium wegen Emiſſion 
von Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bis 
zum Betrage von dreizehn Millionen Thalern. Vom 4. September 1868. 


— .. — . — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 26. Septr. Das Bulletin des heutigen „Moniteur“ lau⸗ 
tet: Barcelona iſt außer einigen Verhaftungen bis zum 23. September 
ruhig; das Innere Cataloniens iſt ruhig; nur in der Provinz Tarra⸗ 
gona iſt Gährung bemerkbar. In Santander brach der Aufſtand am 
21. September aus. Die Truppen weigerten theilweiſe den Anſchluß 
an die Bewegung und ſchloſſen ſich Calonge an, welcher am 24. Sept. 
nach lebhaftem Widerſtande Santander wieder einnahm. Ein Tele⸗ 
gramm aus Cadix via Liſſabon ſagt: Prim, Serrano und andere Heer: 
führer find ſeit dem 19. Septbr. in Cadix. [ Wiederh.] (W. T. B.) 

Königsberg, 26. Sept. Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
beſchloß, nachdem eine entſprechende Satisfaction gewährt iſt, in den 
eeutſchen Handelstag wieder einzutreten, falls Danzig ein 8 


Innsbruck, 26. Sept. Die Brennerbahn iſt proviſoriſch wieder 
eröffnet. (W. T. B.) 
Wien, 26. Sept. Giskra und ſeine Collegen nehmen 
ihre Sen Lt falls Taaffe Conſeils⸗Präſident wird; ſie 
verlangen ſtatt Auersperg einen liberalen hohen Ariſtokraten. 
(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
Kopenhagen, 26. Sept. Aus Harboore wird gemeldet: Großfürſt 
Alexis wird heute in Lemwig übernachten; ſeine Weiterreiſe iſt unbe⸗ 
ſtimmt. Die Mannſchaft iſt gerettet, ausgenommen fünf, worunter der 
Flügeladjutant Lieutenant Gildenborn und Lieutenant Zorin; außerdem 
wurden mehrere Matroſen verwundet. W. T. B.) 
Paris, 26. Septbr. Das „Siecle“ meldet: Prim iſt augen: 
blicklich ſeewärts unterwegs nach Barcelona mit einem Truppencorps 
und 20,000 Gewehren. Die ſpaniſche Nordbahn iſt unterbrochen. 
(W. T. B.) 
Paris, 25. Septbr. Die „Patrie“, „France“ und der „Eten⸗ 
dard“ conſtatiren, daß die neueſten ſpaniſchen Nachrichten der Regie⸗ 
rung günſtiger lauten. Die „Gironde“ erfährt, der Gouverneur von 
Cadix ſei von den Inſurgenten erſchoſſen. 
meldet: Die flüchtigen ſpaniſchen Miniſter haben fich von Bayonne 
nach Pau begeben. Iſabella iſt noch immer in Sebaſtian. (W. T. B.) 
Paris, 26. Sept. Die eingetroffene amtliche „Madrider Ztg.“ 
vom 24. Sept. meldet das Auftreten bewaffneter Banden in Alicante, 
Leon und Aſturien, die jedoch von Landmilizen verfolgt und geſchlagen 
wurden. In Beiar ſind die Arbeiter inſurgirt; Soldaten ſind dorthin 
abgegangen. In Malaga hat eine Colliſion zwiſchen den treu geblie⸗ 
benen und aufſtändiſchen Truppen ſtattgefunden. Die Abendblätter des 
„Gaulois“ und „Figaro“ enthalten keinerlei Neues aus Spanien. 


(W. T. B.) 
Paris, 26. Septbr. Die Journale betrachten das Fehlen von 
Madrider Telegrammen als ein ſchlimmes Zeichen. Die „Patrie“ 
meint, die Königin würde ſich noch entſchließen, nach Madrid zurück⸗ 
zukehren. Das Gerücht von der Uebergabe von Cadix an Novaliches 
hat ſich nicht beſtätigt. Die „France“ dementirt die Ermordung des 
General-Capitäns von Valencia. In Ferrol iſt nur die Marine ine 
ſurgirt, die in den Forts kaſernirtrn Truppen find der Königin treu 
geblieben. (W. T. B.) 
London, 26. Sept. Das Telegramm der „Morning Poſt“ be⸗ 
treffs des Unfalls des Prinzen von Wales hat ſich nicht beſtätigt. Der 
„Globe“ dementirt daſſelbe: der hieſige königliche Haushalt hatte keine 
darauf bezügliche Depeſche. (W. T. B. 
London, 26. September. Ein Telegramm der „Morning⸗Poſt“ 
meldet die erhebliche Verletzung des Prinzen von Wales auf der Jagd 
bei Dunrobin⸗Caſtle. Beſtätigung iſt abzuwarten. (Wolffs T. B.) 
Madrid, 25. Sept. Eine Regierungsdepeſche meldet: Die Fönig- 
lichen Truppen in Catalonien haben den General Cheſte enthuſiaſtiſch 
empfangen. Mehrere aufſtändiſche Oſſiziere haben heimlich Santona 
verlaſſen und ſich den Regierungstruppen unter Calonge angeſchloſſen. 
Nach Bilbao ſandte die Regierung Marinetruppen; der Nordbahnver⸗ 
kehr iſt geſtört. (W. T. B.) 
Newyork, 25. Sept. (Kabeldepeſche.] Der Dampfer „Dum⸗ 
barten“ iſt mit Munition für die Inſurgenten nach Spanien abge⸗ 
gangen. (W. T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börſe vom 26. Septbr., Nachm. 2 Uhr. RB luß⸗Courſe.] 
n 131%. Breslau⸗Freiburger 114. e⸗Brieger WA. 
Koſel⸗Oderberg 113%, Galtzier 90%, Köln⸗Minden 124%. Lombarden 107%, 
Vlainz » Ludwigshafen 133. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. u; x 
Litt. A, 187, err. Staatsbahn 148%. Oppeln⸗Tarno 79 B. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 80. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 91%. 
Aheiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 95%, Minerva 
Br 1 aan 315 a 5874. 1 2 — 
reuß. An 279 proc. Preu n 57 · pr 7 
chulvſcheine 81%. Oeſterr National⸗Anl. 53%. Site un . 1860er 


doofe 71%. 1864er Looſe 53%, Italien. Anleihe 50%. Amerik. ee 
76%. Ruff. 1868er Anleihe 114%. Ruſſ. Banknoten 83. Oeſterr. Bank⸗ 
rolen 88 . Hamburg 2 Rona 150 „London 3 Mon. 6, 23%, Wien 


5 
2 Monate 87%. Warſchau 8 Tage 82%. Paris 2 Mon. 817. Nuſſ.⸗Poln. 
Schaß⸗ Obi ationen 65 /. Poln. Pfandbrlet 65%. Baieriſche Prämien 
Anleihe 102%. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. E. 91%. Schleſ. Rentenbriefe 

. Poſener Creditſcheine 84. Poln. Liauidations⸗Pfandbrieſe 55%. 
Türk. 5proc. 1865er Anleihe 37%, 

Berlin 26. Sept. Roggen: feſt. September 58%, Septbr.⸗Oelbr. 
58%, Novbr.⸗Dec. 55%, April⸗Mai 54. — Rüböl: geſchäftslos. Geptbr.- 
Octbr. 9%, Mai 9%, — Spiritus: 9 chäftslos. September 18%, 
Septbr.⸗Uetb. 18%, Nov.⸗Decbr. 17 ½, April⸗Mai 17% 

Antwerpen, 25. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemarkt. 
Weizen ſtille. Roggen fefter, ab Galacz 20% Geld, Petroleum: Markt. 
(Schluß⸗Bericht.) Ruhig. Raffinirtes, Type weiß, loco 49, per October 49, 
pr. November ⸗December 49. f 


ril⸗Mai 9%. — Spiritus niedriger, 
October⸗Novbr. 17. Frühjahr 17, 


Die „Gazette de France“ 


Inſerate. 
Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. 


Für den mineralogiſchen Unterricht. 

Das Mineralreich. Orpktognofie und Geoguoſie. mit 522 Abbildungen. (Cheil III. 

von Schilling's Naturgeſchichte.) 8. Bearbeitung. 20 Sgr. 
Vom Königlichen Minifterium des Unterrichts zur Pariſer Welt- Aus ſlellung eingeliefert. 

Atlas des he In mehr als 800 Abbildungen ans dem Gebiete der 
Kryſtallographie, Petrographie, Paläontologie, Geotektonik, Formations⸗ 
lehre und Geologie. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dom Röntgfichen Miniſterium des Unterrichts zur Pariſer Well - Ausſfellung eingeliefert. 
775 Schul-Atlas des Mineral- und Pflanzenreichs. In 272 mineralogiſchen 
Abbild. und 392 Abbild. aus der Pflanzenwelt. Cart. 22½ Sgr. 
Dom Röniglichen Minifterium des Unterrichts zur Pariſer Welt. Aus ſlellung eingeliefert. 

Für Lehrer» Bibliotheken: 

Die Mineral-Ipecies nach den für das Bbg zu Gewicht derſelben angenommenen 
und gefundenen Werthen. Ein 1155 Sbuch zur beſtimmenden Mineralogie. 
Von Profeſſor Dr. Martin Websky. 1868. Preis 2¼ Thlr. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes. 


greslan, Königsplatz 1. Ferdinand Hirt, 
2653] Königliche Univerfitäts - Buchhandlung. 


Theure Glaubensbrüder! 


„Laſſet uns Gutes thun an Ne allermeift 
aber an des Glaubens Genoſſen.“ (Gal. 6, 10). 
Dieſe Mahnung des Apoſtels Paulus ermuthigt uns, Euch, liebe Brü⸗ 
der, um Eure Unterſtützung anzurufen für ein Werk, durch welches das Ge⸗ 
deihen und Wachsthum unſerer evangeliſchen Gemeinde weſentlich bedingt wird. 
„Es handelt ſich um den Bau eines . Schul⸗ und Pfarr⸗ 
hauſes hier am äußerſten Saume des deutſchen Vaterlandes, hart an der 
ruſſiſchen Grenze: es handelt ſich um den Bau eines evangeliſchen Schul⸗ 
und Pfarrhauſes für eine blutarme Diaſporagemeinde.“ 

Der Herr hat Großes an uns gethan, als er vor nun 10 Jahren durch 
die opfexwillige Liebe unſerer Brüder, namentlich durch die reichen Gaben 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins uns ein eigenes Gotteshaus ſchenkte, aber noch 
iſt unſere Freude getrübt, wenn wir bekümmerten Herzens ſehen müſſen, 
wie unſere Kinder in völlig unzureichendem Zimmer, in feuchtem und 
dumpfem Gemache, das überdies im Winter nicht zu erheizen iſt, unterrichtet 
werden; bgeſehen davon, daß wir im Falle der Aufkündigung des Vermie⸗ 
ö 75 1 10 wiſſen, wohin wir unſere achtzig ſchulpflichtigen Kinder zur Schule 

i ollen. 

Eben ſo ſchmerzt es uns tief, wenn wir, wie es jetzt der Fall iſt, unſe⸗ 
un 8 ger. nirgend anders unterzubringen wiſſen als in einem lärmenden 

ufhauſe 


eſem doppelten Uebel hätte die evangeliſche Gemeinde ſchon längſt ab⸗ 
geholfen, wenn es in ihrer Kraft geſtanden hätte, allein der größere Theil 
der Gemeindemitglieder beſteht aus armen Handwerkern und Arbeitern, die 
nicht allein unvermögend, ſondern vielmehr auf die Mildthätigkeit ihrer 
reicheren Brüder angewieſen ſind; deſſenungeachtet ſind die Liebeserweiſungen 
ſelbſt der Aermſten unter den Armen wahrhaft rührend. Aber noch bleibt 
Viel, ſehr Viel zu er ne Hat doch die Gemeinde zum Bau der Kirche, 
der 13,000 Thlr. koſtete, an Gaben der Liebe nur 700 Thlr. aufbringen kön: 
nen, unter Verhältniſſen, die doppelt günſtiger waren als die jetzigen, wo 
durch das Stillſtehen der Hüttenwerke und durch die ruſſiſche Grenzſperre 
Handel und Verkehr ſtocken und ein großer Theil der Gemeindemitglieder 
erwerbsunfähig geworden iſt; daraus folgt, daß für dieſen unſeren Zweck die 
Gaben noch ſpärlicher fließen werden, um ſo mehr, als die wenigen Grund⸗ 
beſitzer unter uns mit Separationsbeiträgen überbürdet ſind; überdies dem 
Bau eines Schul⸗ und Pfarrhauſes nicht die Wichtigkeit beigemeſſen wird 
wie dem einer Kirche. a 
So find denn unſere Hände nach Euch, liebe Brüder, ausgeſtreckt; fie 
rufen unhörbar, aber doch deutlich genug: „Helft uns!“ Unſere Augen ſind 
Er . gerichtet, unſere Herzen 5 Euch entgegen und eine Stimme 
jagt uns: 


FRE erdet nicht vergeblich gebet ben.“ 
5 Ir ge Were des De W b Bereich, e Er 
„Was Ihr gethan habt Einem unter dieſen meinen geringſten Brüdern, 
f . das habt Ihr Mir gethan“, 
zu Euch alſo dringen, daß Vi Mahnung Pauli Folge leiſtet. 


as walte Gott! | 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Dr. med. Fr. * [3391 
Emma Piſchel, geb. Schneider. 
Alhendorf, den 25. September 1868. 


Die geſtern Abend 9 Uhr 1 glückliche 
Entbindung meiner innig geliebten Frau von 
einem geſunden und kräftigen Mädchen zeige 
ich 1 (3307| 


merberr und Forſtmeiſter a. D. 
in Dresden. 


Sonntag, den 27. Sept. 


rmit ergebenſt an. 
eslau, den 26. September 1868. 
F. Betenſted. 


Das heute Mittag 1½ Uhr erfolgte Ab⸗ 
leben des Poſt⸗Expedienten Guſtav Gauß 
eigen wir ſeinen vielen Freunden und Be⸗ 
Innnien hiermit tieſbetrübt an. 1154] 

Fürſtl. Langenau, 24. September 1868. 

: Lehrer Theobald Gröger 


in 4 


Kaſſel. 
Hoftheater in Dresden. 


von L. 
Peter, Hr. O. Simon.) 


und Frau. Montag, den 28. Septbr. „Die luſtigen 

— —-—-—- — — — Weiber von Windſor.“ Komiſch⸗phan⸗ 
Am 22. dies. Monats starb hierselbst der taftiibe Oper mit Tanz in 3 Akten, nach 
Brauerei-Besitzet [2708] | Shateipeare’3 gleichnamigem Luſtſpiel ges 


Herr Samuel Danziger, 


welcher seit 1858 Mitglied der Stadtver- Nikolai, 


Todesfälle. Der großherz. ſächſiſche Kam⸗ 
Der Pr.⸗Lieut. im Juaf.⸗Regt. 
Nr. 31 v. Weſternhagen in Grant” 


Stadttheater, 
Zum erſten Male: 
„Die relegirten Studenten.“ 
i Akten von Rod. Benedix. 
Fräul. Mundt, vom königl. Hoftheater in] 
Reinhold, Hr Ludwig, vom kgl. 
Tannenheim, Hr. 
Simon, vom Stadttheater in Würz⸗ 
burg.) Hierauf: „Der Kapellmeiſter von 
Venedig.“ Muſikaliſches Quodlibet in ! Akt 
chneider. (Hannchen, Frl. Mundt. 


dichtet von S. H. Moſenthal. 


2814 


Liebesgaben bitten wir an das Bau⸗Comite zu Händen unſeres Rendan⸗ 


en des Kaufmann Ziegenhorn in Landsberg Oberſchleſien, ſenden zu 
ollen. 

. haben ſich die Herren Paſtor v. Coelln, Paſtor Letzner, 
Senior Weiß, Diakonus Zachler in Breslau, Diviſionsprediger Licenciat 
Hahn in Neiſſe und die Expedition der Schleſiſchen Zeitung freundlichſt 
bereit erklärt, ſich der Empfangnahme von Liebesgaben zu unterziehen. 

Landsberg Oberſchleſien. x 

Das Bau⸗Comite 
und der Guſtav⸗Adolph⸗ Zweigverein. 
Gauda. Minor. Ziegenhorn. Deditius. Stempel. Neugebauer. 
Knotta. Krauſe. Barwanietz. [66] 


Zeichnenfchnle für das weibliche Geſchlecht. 
Mit Genehmigung der vorgeſetzten Schulbehörden werden wir Mitte 
October dieſes Jahres in dem Hauſe Askaniſcher Platz Nr. 7 eine Zeich⸗ 
nenſchule für das hie Geſchlecht eröffnen. Sie wird unter der 
Pflege eines Curatoriums ſtehen, das zuſammengeſetzt iſt aus den Herren 
Provinzialſchulrath Bormann, Profeſſor Schrader, Maler Gräf und den 
Damen Frau Geheimrath Duncker, Fräulein Clara Oenicke, Fräulein 
Antonie Volkmar und Fräulein Auguſte v. Sandrart. 
Die Zeichnenſchule wird beſtehen: [2156] 
1) in einer Elementarklaſſe für Kinder; a 8 
2) in einer Klaſſe für Erwachſene, welche in vier Abtheilungen zerfällt. 
n der Abtheilung A. wird im Elementarzeichnen nach der Dupuis'ſchen 
ethode unterrichtet, in der Abtheilung B. wird nach Gips, Modellen 
und der Antike, in der Abtheilung C. nach dem Leben und in der 
Pier D. werden landſchaftliche Studien gezeichnet; 
3) in einem Curſus der Anatomie und Perſpective. . 

Das Nähere über die Einrichtung der Anſtalt, für welche die bewährteſten 
Lehrkräfte gewonnen ſind, ſowie über die Bedingungen für den Eintritt in 
dieſelbe ſagt ein gedruckter „Organiſationsplan“, welcher bei Fräulein An⸗ 
tonie Volkmar, Regentenſtr. 6, bei Frau Geheimrath Duncker, auf dem 
Carlsbade Nr. 12 und bei Fräulein Auguſte v. Sandrart, Deſſauerſtr. 7, 
in Empfang genommen werden kann. 

Berlin, im Auguſt 1868. 5 g 

Der Verein der Künſtlerinnen und Kunſtfreundinnen. 


Nafe's Musik-Institut, 


Tauenzienſtraße Nr. 22, eröffnet Mitte October, reſp. Montag, den 
12 October, neue Curſe in Flügelſpiel und Harmonielehre. (3353 


Musik-Institut von G. Felsch. 


Am 5. October beginnt ein neuer Cursus für Clavierspiel und Harmonie- 
Lehre. — Anmeldungen werden täglich Vormittags von 12—1 Uhr entgegen- 
genommen Carlsstrnsse Nr. 36. [2706] 


Clavier-Institut. 


Anfang October beginnen neue Curse. [3427] 
&. Adolph, Albrechisstrasse Nr. 13 


Musik-Institut von Brucksch & Nafe jr, 
Friedrich-Wilbeimsstrasse 2a, dicht am Königsplatz. 
Anfang October beginnen neue Curſe in Flügelſpiel und Harmonielehre. 


Schuberts Gesangs-Insitut, 


Ursulinerstrasse 5/6, eröffnet Anfangs Oetobef einen neuen Unterrichts- 
Cursus für Damen. Anmeldungen werden Nachm. von 4—6 Uhr erbeten. 


ee, Der in dem Artikel d. d. „Namslau, 21. Septbr.“ (Bresl. 
Ztg. Nr. 445, Seite 2770) erwähnte Techniker iſt irrthümlich Konti genannt; 
es iſt damit jedoch ner Kanty in Breslau, (Firma Köbner und Kantp, 
Mafhinenbau:Anftalt) gemeint. [2662] 


Inſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger 


IX. Zahrgang Ur. 40 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Breslauer Börse. 


Mit dem 1. October e. beginnt ein neues Abonnement auf den 
Amtlichen Handelskammer-Börsen- und Produk- 
ten-Bericht. — Bemerkt wird noch, dass die kgl. Post-Anstalten nur auf 
ausdrückliche Bestellung weiter expediren, wogegen hiesige neue 
Abonnenten sich nur rechtzeit'g in unterzeichn. Expedition anzumelden haben. 

Die Expedition (Gustav Ertel), Breslau, 
Bischofsatrasse Nr. 2. 13 
Unser zeither im Stadthause zu Breslau betriebenes Ju- 
welen-, Gold- und Silber waaren- Geschäft verlegten wir von 


heute ab in unser eignes Haus, [2404] 


Ring, Elisabethstrasse (Tuchhaus-) Nr. 5, 


„zum goldenen Lamm“, 
ganz in unmittelbarer Nähe unseres zeither innegehabten Locales. 
Wir bitten, das uns bisher so reich geschenkte Vertrauen 
auch auf unseren neuen Geschäftsplatz gütigst zu übertragen. 
Breslau, im September 1868. 


Carl Frey & Söhne, 


Juweliere, Gold- und Silberarbeiter. 


Bp . 7 Sao T Sag TOR FU TRERERer —— — — 
leEingeſandt.] Breslau, im Septbr. Seitdem vor mehreren Jahren 
eine von Eduard ‚Degen in Jauer erfundene aromatiſche Schwefel⸗Seife, 
deren öffentlicher Verſchleiß durch hohe Entſcheidung des preußiſchen Cultus⸗ 
Miniſterio genehmigt, für dieſelbe von einem königl. hohen Medicinal⸗Collegio 
der Provinz Schleſien ein ehrenvolles Gutachten ausgeſtellt wurde, dieſelbe 


auch durch die höchſten Medicinal⸗Behörden des preußiſchen Staates die 
Approbation erhielt, ſich auch durch ihre vorzüglichen heilwirkenden Einflüſſe 


bei Verwendung gegen Hautkrankbeiten aller Art, wie zur Erhaltung und 
Wiederherſtellung eines guten Teints ſich ganz günſtig bewährte und ſich dieſe 
Seife dadurch einen guten Ruf erworben hat, worüber auch die glaubwür⸗ 
digſten Zeugniſſe in der Oeffentlichkeit erſchienen, ſuchte man den guten Ruf 
dieſer Seife auf eine unverſchämte Art und Weiſe auszubeuten. Zu den 
ſpäter nachgepfuſchten Seifen wird nicht nur das zu der Heger'ſchen Schwefel⸗ 
Seife verwendete Etiguet möglichſt ähnlich nachzuahmen geſucht, ſondern 
auch die der Heger'ſchen Seife beigefügten, für ſie rechtmäßig erworbenen 
Zeugniſſe verwendet. Keine aber der falſchen Seiſen iſt ſo vollkommen mit 
Schwefel und anderen heilwirkenden Ingredienzien geſättiget, als die echte 
iam Seife, daher wohl keine derſelben der Heger ſchen Seife in ihren 
Wirkungen gleichkommen, vielweniger dieſelbe übertreffen wird. Die Etiquetts 
der echten Heger ſchen Schwefel⸗Seife, welche noch vom königl. Kreis⸗Phyſi⸗ 
kus Herrn Dr. Alberti geprüft und empfohlen iſt, wird mit dem Jauer 'ſchen 
Stadtwappen geziert, bestehend aus einem Damenbrett im linken Felde und 
dem heiligen Martin im rechten Felde. 2704 
Unter benanntem Etiquett ift die Seife nur echt * haben in Breslau in 
den Haupt⸗Depots bei E. Groß, am Neumarkt, H. E. Saffran, Alte Sand⸗ 
Straße, und den Niederlagen W. Lillge, Weißgerbergaſſe 49, E. Schadeck, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 72, R. Kern, Tauenzienſtraße 626. II. E. S. 


Zur Winter ⸗Saiſon 


empfehlen wir unſer großes Lager von Parchenten, Flanellen, wollenen 
emden, Unterjacken, Unterhoſen und Strümpfen. 


Hanke & Schüller, 


[3363] Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung, 
am Rathhaus Nr. 2, im Kaufmann Karuth'ſchen Haufe. 


2 50 Etr. Kalidünger!! 


ſind noch billigſt abzulaſſen durch [1109] 
F. Königsberger, Ratibor. 
Alleiniges Depot für Oberſchleſien 
der chem. Fabrik von Kieſel u. Lücke zu Staßfurt. 


orübungsklasse 
der Singacademie. 


Zur Aufnahme neuer Mitglieder für den 
am 1. October beginnenden Cursus bin ich 
le: | täglich in meiner Wohnung, Tauenzienstrasse 
Luſtſpiel Nr. 4, Vormittags 9—10 Uhr, zu sprechen. 
(Hedwig, (2693) Dr. Julius Schaeffer. 


Musikalisch. Cirkel. 


Die regelmässigen Uebungen beginnen 
Freitag, den 2. Oetober. 


 Glavier-Institut. 


Zum J. October finden Anfänger wie schon 
Unterrichtete Aufnahme, sowohl im gemein- 
schaftlichen als Privatunterricht. [2609] 


Bodmann, et a 42 em 
Ich wünſche mit Ihnen zu 


Graf v. Keller 


Muſik von 


Jaquets u. Jacken 


können wir vermöge unſeres En-gros-Lagers un⸗ 
ſtreitig in größter Auswahl vorlegen. Die Stoffe, 
Beſätze und Fagons, welche wir zu obigen 
Artikeln verwenden, Fallen nichts zu wünſchen übrig. 


läntel, 


ordneten - Versammlung war und seit 
vorigem Jahre unserem Collegium angehörte, 
Sein biederer Charakter, sein unausgesetz- 
tes Streben, dem städtischen Interesse in un- 
eigennützigster Weise zu dienen, haben ihm 
die ungetheilte Hochschätzung seiner Mitbür 
r erworben und sichern dem Verstorbenen 
1 ehrenvollste Andenken. [2708] 
Neustadt 08. den 23. September 1868. 
Der Magistrat 


eute Nacht entriß der unerbittliche Tod 
unſere heißgeliebte Mutter Philippine verw. 
Perl, geb. A 1 9 88 nach fünfwöchentlichem 
ſchwerem Krankenlager im Alter von 72 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten und 
Be en um ſtille Theilnahme bittend an: 
{ Die Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., 24. September 1868. 


Todes ⸗Anzeige. [1157] 
Geſtern Abend verſchied in Färſl Langenau 
nach längeren Leiden unſer guter Bräutigam, 
Bruder und Schwager, der königliche Poſt⸗ 
edient Guſtav Ganß, in ſeinem noch nicht 
vollendeten 27. Lebensjahre. 

Dies ſeinen entfernten Verwandten und 
vielen Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme aus Nachricht. 

Gogolin, den 25. September 1868. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familten- Nachrichten. 
Verlobt. Frl. Hedler in Berlin mit Hilfs: 
Ne oller in Berlin. Frl. Kreſſin in 
erlin mit Apotheker Siegel in Berlin. 
Verbindungen. Rittmeiſter a. D. von 
Randow mit Frl. v. Knyke in Berlin. Major 
im Inf.⸗Reg. Nr. 79 v. Steinäcker mit Frl. 
v. Grävenitz in Quetz. Lieut. im Inf.⸗Regt. 
Nr. 76 Graf v. Oeynhauſen mit Frl. Kober 
in Hamburg. ai Löffler in Charlottenburg 
mit Apotheker Löffler in Boreck. 
Geburten. Dem Kreisrichter Collmann 
in Kaſſel ein Knabe. Dem Hauptmann im 
Inf.⸗Regt, Nr. 67 Johannes in Quedlinburg 
ein Mädchen. Dem Gutsbeſitzer Patzelt in 
Schönjohnsdorf ein Knabe. 


Für das am 1. October d. J. neu 
10 eröffnende Abonnement liegen in der Theater⸗ 
aſſe die Liſten zur gefälligen Anſicht. 


F. z. O Z. 29. IX. 6 ½. J. O III. 
J. Or. R. F. z. Fr. 30. IK. 8. J. IV. 


Turn Verein. 


Anfangs October beginnt ein neuer Curſus 
ür Anfänger [2216 
Montag und Donnerstag für jüngere Leute, 
Dinstag und Freitag für Mitglieder des 

Handwerker⸗Vereins, 

Mittwoch für ältere Herren. 

We . koͤnnen allabendlich in der 
Turnhalle Berliner Platz Nr. 2 (zweite 
Halle) erfolgen. 

Vierteljährlicher Beitrag 15 Sgr. 

Der Vorſtand des (älteren) Turnvereins. 


Turn- Verein. 


Ordentliche Feste 5 
Dinstag, den 20. September, Abends 
8 Uhr im Café restaurant. [2680] 


f Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. Mitolai⸗Stadtgr. 5, 
Montag, Hr.! r. Rhode: Zuſtände der 
freien Städte. — Donnerstag, Hr. Ur. Held: 
Amerikaniſche Zuſtände. 26961 
Sonnabend, 3. Octbr.: Geſelliger Abend 
mit Tanz. Gäfte haben Zutritt. 


Nachdem ich zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreis-Gerichte in Wohlau und zum Notar im 
Bezirke des Appellations-Gerichts in Breslau 
ernannt worden, werde ich meine Amtsthä- 
tigkeit am 1. October c. in dem mir angewie- 
senen Wohnsitze zu Steinau beginnen. Meine 
Canzlei befindet sich daselbst im Hause des 
Herrn Altmann, Glogauerstrasse Nr. 51/52, 


a J. Dittmar. 


Preiſe bekanntlich ſehr billig. 


J. Cliicksmann & C0., 


7. Ohlauerſtraße 71. sg 
Bazar 


ſprechen! Kommen Sie Abends 
„8 Uhr an den Ihnen durch 
Ihren Freund F. L. bekannt 
gewordenen Ort. 3352 


Theater für Zauberei 
im Saale Hötel de S:lesie, 


Nur noch zwei Vorſtellungen. 
Heute Sonntag 
und morgen Montag: 
Letzte 
große Vorſtellungen 
Er bon 


Prof. F. J. Basch 
mit neu verändertem Pro⸗ 
gramm; unter Anderem wird 
2 Profeſſor Basch aus einem 
Hühnerei einen lebenden Menſchen hervor⸗ 
wach ſen laſſen. Zum Schluß jeder Vorſtellung 
großartige Geiſter⸗ 
und 


eſpenſter-Erſcheinung. 


[2596] 


ſowohl in ſehweizer Tüll und englifchen 
Spitzen, als auch in Filoche, Gaze, Sieb 
und Mull, And wieder in großartiger Auswahl 
zu bekannt billigen Preiſen am Lager. 


J. @lücksmann & Co., 


71. Ohlauer⸗Straße 71. 


Bazar Fortuna. 


Fenſtern 
Elle 2% S 


Alles Nihere die Anſchlage⸗Zettel. 
Anfang pünktlich 744 Uhr. Einlaß 6 ½ Uhr. 
Für dieſe beiden Schluß⸗Vorſtellungen habe 
ich die vorzüglichſten Piecen meines Programms 
ausgewählt, und erlaube mir hierbei gleich⸗ 
zeitig einem hochgeehrten Publikum meinen 
innigſten Dank für den zahlreichen Beſuch 

auszuſprechen. Prof. F. J. Basch. 


Penſions⸗Anzeige. 

In einer hieſigen Lehrer⸗Familie finden 
mehrere Gymnaſtaſten freundliche Aufnahme 
und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilt der Unter ee 
m Scholz, Cantor. 
Geſchlechtskranke, Ausflüſſe, Geſchwüre ꝛc. 

. Lehmann, ei 59. 


[2664] 


nen 7 
lange 


este zu au 


Sagan, im September 1 
1100] 


Schuß bei Körperſchwäche, Abzehrung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und Dagen-Leiden, 
Muͤller's Kraft⸗Fluidum, übertrifft den Malz⸗Extract, in Fl. 2 3 Sat. 
Niederlage bei Herren Störmer & Köhler, Schmiedebrücke Nr, 55, Breslau. 


28 15 


Zweite ze Beilage zu Mr. 22 ber Rreslaner Zeitung. — Santa ben 27. Sptendr 1808. zu Nr. 2553 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. September 1868. 


Verlag von C. K. Hiiemtanch in Bresiat, 
vnerathir in allen Musikalien-Handiungen und Lein-Inutitnte 


Beliebte Salon-Compositionen 


für Pianoforte von 
Ed. Rohde 


7. Chant du berger. Idylle. 12% Sgr. 

A Leuebikugeln. Salonstück, 1274 Sgr. 

. Drei Clavierstlicke (Frühlings An- 
kunft, Liebesklage, Idylle). à 10 Sgr. 

„La preeiense, Valse de salon. 124, Sgr. 

„ Loin de toi! Romance elgiaque. 
12% Sgr. 

. Mondnaeht. 1 121, Sgr. 

. Mes desirs, Elégie. 129 Sgr. 

Op. 48. Chanson de printemps 1253 Sgr. 


Ohne besondere Schwierigkeiten darzubie- 
ten, klingen diese Compositionen sehr gut und 
[2688] 


sind musikalisch nobel gehalten. 


om PPP ER DEREIKEIE 
Mein reichtialilgen 


Musikall m-Leih Institut 


s wieder bedeutenden Zuwachs erhalten: 
donnements zu den bekannten 

1 n Bedingu agen 

mit, dem Tage beginnen! 


Or nederd g 


9 * konnenin ür 
N 51 
M 


— 7 77 TE ee 
Leuckart's billige Naar lcd 


Soeben erschienen: 12711] 


Franz Schubert's Clavier - Trio 8 
und Glavier-Quintett. 


Neue revidirte Ausgabe in Partitur und 
Stimmen, Gross Noten-Format. 
Nr. 1. Trio in B für 5 Violine und 
Violoncello. Op. 99. 1% Thlr. 
Nr. 2. Trio in Es für Pianoforte, Violine und 
Violoncello. Op. 100, 1% Tulr. 
Nr. 3. Quintett (Forellen-Quintett) in A für 
Pianoforte, Violine, Viola, Violoncello 
und Basso. Op. 114. 2 Thlr. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- u. Musikalienhandlung, nebst a 
französ, und engl. Leih- Bibliothek, 
in Nee Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
Ecke der Schuhbrücke Nr. 27, 


Julius Hainauer’s 


Leih- bibliothek 


[2635] 
deutsche, en und 
englinche Literatur. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Journal-Zi nal-Zirkel. 
Julius Hainauer, 


schweidnitzer.-8Str. 32, 


im ersten Viertel vom Ringe, 


Streitsche 


Bibliothek 
(L. J. Maske), 


Albrechtsstrasse No, 3, 


Reiche Auswahl 
der neuesten 
Erscheinungen, 


— — — ———— 


Joh, Urban Kerns 
Leih-Bibliothek 


für deutsche, französische, englische und 
polnische Literatur, 


Bücher-Lesezirkel 


mit und ohne Prämie, 


Journal-Lesezirkel 


von 26 89] 
Joh. Urban Kern's Sortiments-Bueh- 
und Papier Handlung 


(Rudolf Baumann), 


Breslau, Reusehestrasse 68, erstes Haus 


vom Blücherplatze links. 


Meinen geehrten Kunden hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich Neue Taſchenſtr. 21 


rs Bertha Hämmer, 
BO Putzmacherin. 


Gi": ine geachtete "Beamtenmwittwe wüͤnſcht Pen 
ſionäre, welche eine der hieſigen Schul: 
— talten binden: aufzunehmen. Dieſelbe 
t am Ringe. Auf gefällige Anfragen 
er Prediger Meyer (Gartenſtraße 
), das Nähere anzugeben die Br 


cs den mit ee * 2 
lie in Brieg sub Brieg 
1 ert zu erfahren. [3259] 
21 meiner Penſtons- und Erziehungsan⸗ 
alt finden 135 naben det Aueh 


ame Ueberwachung und zweckmäßige Nack⸗ 
kpl a auf en Vorberel kung Hier 


d 
1 . Some el, NeuerSchweibniberfirh 


Breslauer Theater -Kapelle. 
Donnerstag, den 1. October, Nachmittags 
3 Uhr, findet das I. Abonnements- 
Coneert in Springer’s Coneert- 
Saal statt. Billets zu 12 Concerten, ä 1 Thlr. 
10 Sgr., sind in der Musikalien-Handlung des 
Herrn Tn. Lichtenberg, Schweidnitzer- 
strasse 30, sowie an Kasse zu haben. 
Breslau, den 27. September 1868. [2691] 


Tiebich's Garten 


(Gartenſtraße Nr. 19). [2705] 
Grof Sonntag, den 27. September: 


roßes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 

Juen Regiments Nr. 51, unter Leitung des 
Kaßellmeiſters ern R. Börner. 

Entree à Perſon 1 Sgr., 
Kinder die Hälfte. 

Es wird dringend erſucht, die Passe-partouts 

an der Kaſſe vorzuzeigen. 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 

Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Morgen Co g: 


Großes Concert 


von derjelben Kapelle. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Weiſs-Garten. 


Heute, Sonntag, den 27. September: 


Großes Coneert 
ausgeführt von der Springer ſchen Kapelle, 
unter e des koͤnigl, ufik⸗ Directors 

rn M. Schön. 3386] 

Anfang 3% Abr, Ende nach 10 Uhr. 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Concert⸗ Anzeige. 


Montag, den 28. d. Mes uz 1 
ebene Local das 


Beneſiz⸗Co neert 
des deco C. Schick, unter ge⸗ 
fälliger Mitwirkung des Sängers Hen. Preiß i 
und des Trompeten-Virtuofen Hrn. Niecheiol, 
ſtatt, ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle unter . An Königl. Muſik⸗ 
Direktors Herrn M. E M. S 


Schiefwerder- a Gurten, 


en 27. September: 


Heute So d 
Groß es Militär⸗ Concert 


eo von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung des 
Kapelimeijterd 155 W. Herzo 92701] 


8 
Entree für Herten 2 „A Ear. 


Damen 1 en 
J. Wiesner Pranetei. 


Heute Sonntag den 27. September: 
Großes Garten Concert 
von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 unter Leſtung des Kapell⸗ 


meiſters Herrn Grube. 


Zum vorletzten Male 
Große Vorſtellung 


der Wunder-Fontaine, 


Anfang des Concerts 5 5 Uhr, Nachmittags. 
Entree a Person 1 Sgr. 2784 
Findet das Concert im Saale datt, fo fällt 
die Vorſtellung der Wunder⸗ Fontaine aus. 
Hunde dürfen nicht mitgeb : acht werden. 


en Montag: 


Großes 3 Carter Concert, 


von der Kapelle des königl. 3 Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regts. Königin Eliſabet, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn G. Löwenthal. 


Letzte Vorſtellung 
der Wunder- Fontaine. 


Anfang 6% Uhr Rad ittags. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag 10 27. September: 


Letztes en 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des königl. 
dritten Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
(Königin Eliſabet) unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Löwenthal. 
Anfang 3% Uhr. Entree & „Entree! Perſon 1 Sgr. 


“ Weberbaner's Branerei. 


Heute, ſowie Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag 


Großes Concert 


unter Firnis Direction des 


„deren rauſe. [2702] 
Anfang 6 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Sichen ⸗ Park. 


Heute Sonntag den 27. Sent 
Großes 13398] 


Zuſtrumental⸗ Concert 


ausge von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Ante 1 Peron 1 1 Sgr. 


Theater⸗Agentur 
E. Braunisch, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 2 


e 


Familien⸗Verein 
im Schießwerder. 


Montag: 1) Coneert. 
2) 97 n Brief. 
ne 
4) Kränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand. 


Zur Tanzmuſik in Ryſenthal 


heute, Sonntag. Morgen, Montag, 


Geſellſchaſtl. Unterhaltung 


bei Flügel: Concert, nebſt 


Wurſt⸗ Abendbrot. 


Omnibusfahrt von 2 Mut ab. 
683] Seiffert. 


[3387] 


So eben erſchien und feht auf franco 
Verlangen gratis und franco zu Dienſten: 


Ueberſicht 
der geleſenſten 


Zeitungen und Localbätter 
des In⸗ und Auslandes, 


für welche 2647 
Aufträge 3 ur Einrhäung von 
nz 11 jeder Art 
von Engler's 
Annoncenbureau in Lei ii 
angenommen, und zu den riginal⸗ 
preiſen — werden. 
Mit einer neueſten Eiſenbahnkarte von 
Deutſchland. 


ClassikerdesAlterthums. 


Durch jede Buchhandlung 1 ein aus⸗ 
führlicher Proſpeet über die ei C. Hof- 
mann in Stuttgart erſcheinende 


Sammlung griechischer 
und römischer Classiker, 


neu überſetzt von Bähr, Donner, Küh⸗ 
| ner, Minckwitz, 2 Köchly, Ger⸗ 
lach, Schöll, € ta r ꝛc gratis zu haben. 


Berliner 


Börsen- Courier. 
Inſerate für die erſten, in 
großer Auflage 


zur Verbreitung gelangenden Nummern (2 Sgr. 
per Zeile) ) werden nuch in der unterzeichneten 
Expedition, ſowie in der Annoncen⸗Expedition 
von Mudolf Moſſe in 3 Be 
ſtraße 60 entgegengenomm 
Die Expedltion des ‚Berliner lien, 


surier”, 
Berlin, Taubenſtr. 37. 


Das Winter⸗Semeſter an der biefigen 
zu „Abiturienten⸗Prüſungen⸗ berechtigten hd: 
heren Bürgerſchule beginnt Dinſtag, den 
13. October e. und werden Anmeldungen 
neuer Schüler vom 7. October c. an in den 
Vormittagsſtunden entgegengenommen. 

3 O. S., den 14. Sept. 1868. 
1160 Jarklowski, Rector. 


Verlorener Primawechſel. 


Heut habe ich einen von mir ausgeſtellten 
und von Herrn S. Gerber in Bromberg 
er Wechſel in Höhe von 20 Thlr. 

7 Sgr. 5 Pf. an hieſigem Orte verloren 
15 warne ich vor deſſen Ankauf. 2716] 

Schweidnitz, den 25. September 1888. 

Mahr, Handſchuhfabrikant. 


[1201] Bekanntmachung. 

Die Reparatur der Gerinne ꝛc. der ehe⸗ 
maligen Hauptmühle ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Der Koſten⸗Anſchlag und die Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit be Seichnender Auiicritt 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden bis 


zum 2. October d. J. im Bureau VII. Eliſa⸗ 


I bethſtraße Nr. 13, zwei Treppen hoch, ange⸗ 


nommen. 
Breslau, den 24. September 1868. 
Die Stadtbau-Deputation. 


Fraulfurter Lotterie⸗Looſe, 


6. Klaſſe. 
Haupt⸗ und n vom 14. October 


8 Driginal⸗ a 5 Y Ahle 14 Sgr. 
„ 1 22 [23 

derte 26 

u. 5 beben Hui y 


64 


7% Thlr. 3% Thlr. 27% Sgr. 


1% ir 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, zes, 


Spez.⸗Waarenhandlung und Lotta Geſchaͤſt, 
Carlsſtraße 30. 
Pläne und Gewinn⸗Liſten gratis. 


1 Looſe !! 
zur Fraulfurter Lolterie 
Sede g vom 14. October bis 4. Nopbr. c.) 
iertel-Deiginal-goofe * 12 Thlr. 26 Sgr., 
ganze und halbe Original⸗Looſe für 
51 Thlr. 14 Sar und 25 Thlr. 22 Sgr., 
⸗Antheil⸗Looſe a 8 Thlr., 
getheilte im Verhältniß 
onen bel baldiger Beſtellung (2499 
oritz Heilborn & Co., Büttnerſtr. 7. 


Vazar für eee Breslauer Theater-Kapelle., Bamitten-Werein | Vazar für Frauenarbeit. 


Der Bazar für 3 wird als parmanente Centralſtelle zur 
Ausſtellung und zum Verkauf 8 von Frauenhand gefertigter Arbeiten am 
15. Octbr. huj. rechtsſtraße Nr. 3 eröffnet. Dieſe Eentralftelle wird gleich⸗ 
falls dazu dienen, Arbeitsaufträge zwiſchen Arbeitgebern und Arbeiterinnen zu 
vermitteln. Probearbeiten werden zu dieſem Zwecke ausliegen. Anmeldungen der 
um Verkauf auszuſtellenden Arbeiten Dr von heute ab von Frau M. Pinoff, 
Kohlenſtraße 7, angenommen. 2687 Die Bazar⸗Commiſſion. 


Juſtitut für hilfsbedürftige, Handlungsdiener. 


Am 8. October d. J. beäugt der lee nach be Aprigem Plane organifirte Unter 
richt und werden Anmeldungen für denſelben ganiſt 


von Mitgliedern und Lehrlingen 
Freitag den 2. October, Ahends von 7 bis 9% Uhr, 


im Hörfaale des Inftitut3 Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, entgegen genommen. 
[2686] Die Vorſteher. 


benden, 
e pi 


5 9 
Hehe von een 3 Thlr. leinſchließlich des Ice de age für Lehrlinge von 
Nichtmitgliedern 4 Thlr. ne [2679] 

868. Der Vorſtand 


Breslau, den 26. September 1 
Neue ſtädtiſ e Reſſource. 


Mit dem Concerte am 30. d. M. im Schießwerder ſchließt die Sommer ⸗Saiſon. 


Das erſte Winter⸗Concerk bei Springer findet 
Montag den 5. October fal 


Nach dem Beſchluſſe der n wird der Saal erſt um 3 Uhr gebffnet. 
Die Concerte beginnen um 4% Uhr und enden um 10 Uhr. 
Zugleich iſt die Einrichtung getroffen worden, daß gegen Erlegung von 7% Sgr. fü 
die ſechs Wintermonate jedem Mitgliede und 2 Familiengliedern das freie Ablegen von 
Kleidungsſtücken in der Garderobe geſtattet iſt. Weitere Familienglieder und ſtatuten⸗ 
mäßig einzuführende Gäſte geben beſonders noch 6 Pf, für die Benützung derſelben bei 
Gan Concert. Herr Springer wird für die beſtmöglichſte Auſſicht in der Garderobe 
orge tragen. 


Dagegen kann das Belegen und Reſerviren der Stühle fernerhin nicht 1 585 
geſtattet werden. 


Zu dem Dinstag den 29. d. M., Abends 7 Uhr, im Springer 'ſchen Saale ſtattfinden⸗ 
den Symphonie⸗Concerte des Hrn. Paul Teichert aus Berlin iſt den geehrten Mitgliedern 
unſerer Reſſource ein Vorzugspreis von 2% Sgr. à Perſon gewährt. Billete find gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte am Entree und bei B. Hipauf zu haben. 


[2685] f Der Vorſtand. 


Breslauer Orchester-Verein. 


Montag, den 28, d. M., beginnt der öffentliche Billet - Verkauf für den ersten Cyelus 
von 6 Concerien, welche am 13. und 27. October, 10. und 24. November, 8, und 29. De- 
cember stattfinden sollen. Die Preise des Abonnements sind: [2666] 
für einen Platz im Saal 2 Thlr. 15 Sgr., 

— in den Logen und auf der Galerie 3 Thlr. 15 Sgr. 
Der Billet - Verkauf findet. in der Buch- und Musikalien - Handlung von Julius 
Malnauer, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, in den Vormittagsstunden von 8—12 Uhr und 
Nachmittags von 2—6 Uhr statt, Die geehrten Vereinsmitglieder werden ersucht, die von 
Ihnen reservirten Billets bis spätestens den 2, October ebendaselbst abholen zu lassen. 
Das Comité. 


Simfonie- Concert, 


Dinstag, den 29. September, im Weiß⸗Garten bei Springer, 
x —— vom Ruft, Arto We [2661] 


Paul Teichert 


mit feiner 40 Mitglieder ſtarken Kapelle. 


Ouvert O r Ja N 2 
nne e ee g oppler. 
3 8 Frauenherz, olta⸗Mazurka . EEE TE ii 
3) a f ied über den Namen Gade] Streich⸗ Sauen. 
NachtgeſanF‚nn ggg Quartett. Voigt. 
4) Gebet aus der Oper „Lohengrin.Enn ... agner 
eee san. Teichert. 
6) Adagio aus der Sonate pathétiqu e ... — 
7J. a. Abende d 8 Streich⸗ Sch 
b. Träumereien aus den Kinderſcenen J Quartett. | u 
8) Variationen für das Pa ee lien Conrad. 
9 Sinfonie GEWERTET ER Haydn. t 
10) Ouverture zu „Ruy Bias (auf Verlangen Mendelsſohn. 


Billets find zu haben in der Muſikalienhandlung von Lichtenberg, S 
Pee Logen a 6 Perſonen 1 hie. 15 1 75 g, Schweidnitzerſtr. 30. 
r. 


Nummerirte Tiſche a 4 Heeg 
Entree zum Saal a Perſon 5 Sgr. 
Entree an der Abendkaſſe & Perſon 7 Sgr. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Wintergarten. 
Sonnabend, den 3. October 
Braski Theater Inſpectors Herrn Max Wiedermann. 
askirter und unmaskirter Ball. 


Bei günſtigem Wetter im Garten Aale 30 — und Fackel ⸗Polonaiſe mit 
a en amm 
Billets zu ermäßigten Preiſen ſind von M tbwoch "sb in den bekannten Lene 
2675] 


Bene 


und von heute ab im Wintergarten zu haben. 
In den nahe beborftehenben Haupt: und Schlußziefungen, [2498] 
er 


hgl. preuß. Landes-Lotterie | gl. preuß. Fcankfurter Lott. 
n ans en 0 die Hauptgen. fommen zur 0 100 0 2 


von T 50, von 
5 — 80000 — 25.000 — 20,000 20, = 1500 — 120 = 1000. 
Es koſten: 


— 15,000 — 8 mal 10,000 ꝛc. 
Antheillooſe in geſetzlicher Form: y, Ori . 


ce 85 f 17g e 4 IS i 2 12 Er” 

* 3 17 Ye fe 4 

.* ala * R in 80 Form: 
Hr Ur | 


8 14 2% 
Bei ſchleunigen Beſtellungen zu beziehen aus: 


Breslau: Schlesinger’s Lott.⸗Agentur, 1 


12 


ee | 2816 


NR: [812] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Alexander Schmalhauſen hier 
iſt der Kaufmann Benno Milch hierſelbſt 
zum endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt. 
Breslau, den 18. September 1868. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 1814 

Der Concurs über das Vermögen des 
Commiſſionär und Kaufmanns Samuel Kem- 
pinski hierſelbſt iſt beendigt und der Ge⸗ 
meinſchuldner für entſchuldbar nicht erachtet 
worden. 

Breslau, den 19. September 1868. 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung 1. 


[813] r 

Der Concurs über das Vermögen des 
verſtorbenen Holzhändlers Auguſt Hampel 
bierſelbſt iſt beendet. 

Breslau, den 19. September 1868. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I 


[1203] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
Geſellſchaft sub laufende Nr. 77 unter der Firma: 

Koenigshütter Dampfmahlmühle 
Pauckſch & Freund 
am Orte Koenigshütte unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Fabrilbeſitzer 
Freund zu Landsberg a. d. W., 
2. der Fabrikbeſitzer Herrmann Pauckſch 


datsch. eg] 


Dies beliebte humoriſtiſch⸗ſatyriſche Blatt, illuſtrirt 

von W. Scholz, wird ſtets fortfahren, dem Humor 
und der Satyre volle Rechnung zu tragen. 

In Breslau abonnirt man darauf mit 21 
Sgr. vierteljährlich in der 

sch: und Kunſt⸗Handlung von 
Kohn & Hancke. 


Junkernſtraße 13, Goldene Gans. 


u 


begonnen. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, ſteht nur den beiden Geſellſchaftern 
in Gemeinſchaft zu. 

ufolge Verfügung vom 18. September d. J. 
beute eingetragen worden. 
Beuthen O08, den 19. September 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des Düngers aus den 
Düngergruben und Stallräumen des hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofes vom 1. April 1869 
bis ult. März 1873 haben wir einen Ter⸗ 
min auf 1172 

Montag, den 12. October 1868, Nach⸗ 

mittag 4 Uhr in dem magiſtratualiſchen 

Bureau V., Eliſabethſtraße Nr. 13, 

erſte Etage, 
anberaumt. Die Licitationsbedingungen hän⸗ 
gen in der Dienerſtube des Rathhauſes zur 
Einſicht aus. ! 

Breslau, den 12. September 1868, 


Der . 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 
Auction. 

Am 1. October c. Vorm. 9 Uhr ſollen 
Gräbſchnerſtraße Nr. 28 aus dem Nachlaſſe 
der verw. Hauptmann v. Beſſer Waäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubel und Hausge⸗ 
räthe verſteigert werden. [2690 

Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


Auctions⸗Bekanntmachung. . 
Montag, den 28. September d. I Vox⸗ 
mittags bon 9 Uhr aß, werde ich ing 30 
im Auctionslocal 2619] 


I. verſchiedene Möbel, wobei Sopbas, 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verſammlung: Sonntag den 4. October ., Vorm. 11 Uhr, im Cals restaurant zu Breslau. 
[2665] Dr. Ulrich. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Allgemeine Verſammlung: Dinstag den 29. d. M., Abends 7 Uhr, in der Humanität. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 


Der diesjährige Herbſtmarkt findet hierorts acht Tage früher und 
gr am 20. (Leinwandmarkt), 21. (Vieh und Krammarkt) und 
2, October o. (Krammarkt) ſtatt. 1204] 

Guhrau, den 22. September 1868. Der Magiſtrat. 


Der Cours- Bericht 
der vereideten Sensale 


erscheint im Verlage von 


Heinrich Lindner, Albrechissirasse 29. 


= 


= 2 e, — 1 Bu, 2: nußb. 
Clavierſchule, Kleinburgerſtraße 44 o 
im Hauſe des Königl. Landrath⸗Amtes). II. ca. 20 Etnr. weiße Haus ⸗Kern⸗Seife, 

Die Schtle,Annahm⸗ Bene für das nachte Senner ane für ſolche, welche bereits] III. 1 Birk. Flügel, 1 Nähmaſchine, 1 Par⸗ 


tie Meſſer und Gabeln, neuſ. Kellen 


u. dergl., 
ca. 50 Flaſchen Wein, als Cham⸗ 
pagner, franzöſiſche Roth und Weiß⸗ 


guten Flügelunterricht gehabt, bis incl. den 1. Oetbr. o. immer Nachm. von 3—4 Uhr fort. 


[3358] Rosette verehel. Littaur. 


„Vom 8 October ab befindet ſich meine Dampenputz⸗ Handlung [3410] weine ıc., 
Ring, Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße 5, i. gold. Lamm. I. ein e 5 mit: Sigareen, 


triſtiſchen und juriſtiſchen Inhalts, 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Geh. Nath Nau, 
VII. eine Partie Porzellan und Glas c., 
meiſtbietend verſteigern. 8 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Auctions⸗ Bekanntmachung. 

Für die Montag den 28. September d. 5 
Nachmittags von 3 Uhr ab, Antonienſtraße 
Nr. 3 ſtattfindenden Auction ſind bis jetzt 
angemeldet: 2620 

I. 1 neuer eleganter halbged. Wagen 

und 1 neuer Leder⸗Plauwagen. 
II. 1 elegantes Reitpferd, drei Stück 
Wagen und Arbeitspferde. 

III. 3 gut erhaltene Droſchken und drei 
Pferdegeſchirre. 

IV. 1 offener Wagen. 

Der Auctions⸗Commiſſarius Guido Saul. 


Große Muction. 


Dinstag, den 29. September c. Vormittags 
von 9½ Uhr ab werde ich KE[8:Strape 
Nr. 19 eine Reſtaurations⸗Einrichtung, 

J beſtehend: 2584 


584] 
J. i ken Schänk 
R. F. Daubitz scher Sd e &Snane 
8 änke, Bettſtellen, Wa { 
mu MWagen-Bitter, a 


Bilder, eine Parthie . Flaſchen, 
nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ und Fäſſer mit Neften Liqueure, 

ſtraße 19, durch die Jury der Welt⸗Ausſtellung zu Paris 1867 prämiirt, 
12656 


Marie Kretschmer. 


Oesterr. 5% National-Anleihe. 
Amerikanische 6 Anleihe. 


Die am 1. October reſp. 1. November fälligen Coupons werden von ven a 


realiſirt durch Moritz Joachimssohn, Baulgeſchäft, 


Junkernſtraße Nr. 1, erſte Etage. 


Für den Chor des k. k. Hofoperntheaters in Wien 


werden ſtudirte Choriſten (1. u. 2. Tenore und 1. Baſſiſten mit vollſtändigem Ne⸗ 
pertoire) geſucht. Meldungen wollen an die Directions⸗Canzlei: Kärnthnerſtraße 
Nr. 42, 1. Stock, gerichtet werden. 2618] 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, 


daß ich die neueſten Haargarnirungen, Chignons jeder Art, Zöpfe, Locken, Toupses, 
Haar: und Wollrollen ſtets vorräthig habe. [3400 L. Guhl, Weidenſtraße 8. 


II. um 11 Uhr 1 Billard mit 5 Kegel, 
Tafel, Queues und Queueſtänder ꝛc. 

meiſtbietend gegen Bgarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Cigarren⸗Auction. 
Mittwoch, den 30. September d. J., Vor⸗ 
mittags bon 9%, Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch 


h 
ca. 250 Mille abgelagerte 
Cigarren 
verſchiedener Qualität in einzelnen ar 
meiſtbietend berfteigern. 2621] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 
Auction. 

Mittwoch den 30. September d. J., Nach⸗ 
mittags von 2%, Uhr ab, werde ich Kloſter⸗ 
ſtraße 19, par terre, 

J. 1 Ladeneinrichtung, Tiſche, Stühle, 

Maaße, ein Handwagen, 
t II. eine große Partie neue Topfwaaren ıc. 
Thlr., Pianinos] meiſtbietend verſteigern. [2712] 
[3361] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


weltbekannt als ein 1 ausmittel, iſt zu haben bei 
© 


ion, in Breslau, 


0 
Büttner⸗Straße 24, 


Nd gelbe Marie, 1 Tr., 
General⸗ Niederlage für Schleſien und Poſen, 
Ferner in Breslau bei: 
gem, Büttner, Ohlauerſtr. 70. 
mil Drefcher, Matthiasſtr. 17, 
Nb. Hüb 
Nud. 3 
$ N. 


7 = : ; 
S. Mannaberg’s Pianoforie-Magazin, Salvatorplag 8. 
Unter Garantie Wiener Flügel, von Riepl, à 220, 250, 320 Thlr., von Girckowsky 
170 Thlr., von r Leipzig, à 240, 290 Thlr., von Grimm ä 160, 190 
aus Paris und Berlin 5 100 bis 280 Thlr., auch wird daſelbſt verliehen. 


inrich! 
en Heinrich 


daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 28. Auguſt 1868 


Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen. 
Der Unterrichts⸗Curſus beginnt den 1. October, Abends 8 Uhr. 


Haberstrohm, Gartenſtraße Nr. 6. 


— ME TE 
Journmal-Leih-Institut 
E. Morgenstern in Breslau. 
| 
| 


[8355] 


2 


Dasselbe enthält 140 verschiedene Zeitsehriften in 14 Abtheilungen: 
I) Blätter humoristischen Inhalts, 8) Theologie, Philosophie, 
2) Illustrirte Zeitschriften, 9) Kathelische Literatur, 
3) Modenzeitungen, 10) Medicin, 
4) Unterhaltungsschriften, 11) Naturwissenschaft, Technologie, 
5) Kunst, Musik, Theater, 12) Landwirthschaft, Gartenbau, 
6) Geschichte, Geographie, 13) Französische Literatur, 
Politik, Kriegswissenschaft, 14) Englische Literatur. 
7) Literatur, Philologie, Pädagogik, 
Die Abonnenten haben unbeschränkte Freiheit in der Auswahl aus 
allen Abtheilungen. 
Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen, 
Ausführliche Prospeete werden gratis ausgegeben. 
| Vierteljährlicher Abonnements-Preis von 1 Thlr. an. 
Für solche Abonnenten (Hötels, Conditoreien, Restau- 
rationenetc.), welche die abonnirten Zeitschriften sämmt- 
| lich ganz neu beim Erscheinen zu erhalten wünschen, be- 


Statistik, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


steht ein Extra-Abonnement mit erhöhten Preisen. 
Zur geneigten Betheiligung lade ich das geehrte hiesige wie auswärtige Publi- 
2 26 5 


1 kum ergebenst ein. 
u. Kunst-Handlung 


FE. Morgenstern ash 1 Breslau, 
er. Aug. Schulz & Co.), Onlauerstrasse 15. 


Einladung zum Abonnement 
auf das neue (4.) Quartal der 


Deutſchen Koman- Beilung 


die neueſten Romane der beliebteſten deutſchen Schriftſteller enthaltend. 
Jährlich 10—12 Romane nebſt intereſſantem Feuilleton auf 240 großen Druckbogen! 
— Preis pre Quartal bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten nur 1 Thaler. 


[2650] Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Frankfurter Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Grund⸗Capital Fl. 3,000,000. 
Reſerven ... „1,729,653. 


Präſident des Verwaltungsrathes Herr Carl Freiherr | 
von Rothschild vom Hauſe M. A. von 


Rothschild & Söhne. 


„Wir zeigen hiermit ergebenft an, daß wir dem Hotelbeſitzer Hrn. Rudolph Blümner 
hierſelbſt, Taſchenſtraße Nr. 21, eine Special⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen 14 1 


reslau, den 22. September 1868. 2 
Die Haupt Agentur J. Molinari & Söhne, 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehle ih die mir übertragene Agen⸗ 


Schmiedebrücke Nr. 7. 
tur. — Dieſe Geſellſchaft übernimmt zu den billigſten Prämien und liberalſten Bedin⸗ 
gungen Lebens-, Leibrenten⸗, Alterverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen mit 
und ohne Gewinnbetheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten. 
Proſpecte, Antragsformulare und jede beliebige Auskunft erthsilt bereitwilligſt und un 


entgeltih Rudolph Blümner, 
Special⸗Agent, Taſchenſtraße Nr. 21. 


Königl. Militär, Sportsmen, Oelonomen, 
Fuhrwerksbeſitzer 


und überhaupt alle Pferde⸗Inhaber iſt das concentrirte, meliorirte 2699] 


Westitutions-Fluid für Pferde 


das zuverläſſigſte und erprobteſte Fabrikat, um dieſes edle und nützliche Hausthür vor vielen 
Uebeln, als: Erſchöͤpfung, Schwäche, Steifheit der Glieder zu bewahren und bereits 
eingetretene Beſchwerden dieſer Art ſchnell und gründlich zu beſeitigen, ſowie daſelbe ſelbſt bei 
angeſtrengter Arbeit dis ins höchſte Alter, ungeſchwächt, muthig, ausdauernd und bei 
voller Rennkraft zu erhalten, wie dies gurch ruhmende Begutachtungen thierärztlicher Autos 
ritäten erwieſen iſt. Orig.⸗Kiſten von 12 Flaſchen 6 Thlr. halbe Orig.⸗Kiſten von 6 Fl. 
3 Thlr., excl. Emballage, einzelne Flaſchen 20 Sgr., empfohlen durch den 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


BT ER. Be RER nmel 
Geſundheitshemden und Unterbeinkleider 


in Wolle, Seide und Vigogne, auf bloßem Körper zu tragen, 
felbft für die größte Perſon paſſend, 


Wollene Oberhemden, 


gewirkte und gewalkte Jacken, 


Socken und Leibbinden in Wolle und Vigogne 


ſowie ein großes Lager fertiger 


Herren: und Damen⸗Wäſche 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


M. Wolff, a 


Nr. 57. Albrechts⸗Straße Nr. 57. 


[3366] 


11 Ganz neue !?? 
11 Waſſerdichte Schürzen von Stoff 1! 


in allen Größen für Damen und Kinder. [3424] 
Der große Beifall, welchen dieſer Artikel in den größeren Orten des Continents 
gefunden hat, veranlaſſen uns, ihn hier einzuführen und empfehlen denſelben als das 
praktiſchſte, was bisher darin geſchaffen worden iſt. 
Preiſe billig aber feſt in der ſalftraße 81, Ede Ni 
ng. 


H. Puder & C0., Nicolaiſtraße 81, Ecke 


Kalender für 1869. 


Vorräthig in allen Buchhandlungeß ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗ 
i 


1) Twedt Volkskalender für 1869. 


ünfundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 


8. Elegant 
broſchirt 12½ Sgr. 


Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


nes 019000 Aufl. Aufl. 12000. 
EC 


f 
7 
i 


Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung wird dieſem Kalender 
ewiß die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits feinen früheren Jahrgängen zu 
heil wurde. 


2) Trewendt's Hauskalender für 1869. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
95 durchſchoſſen 6 Sgr. 8 
Die mit jedem Jahre wachſende Auflage ſpricht für die Beliebtheit dieſes 
Kalenders. 


3 Bureanfalender für 1869 


2% Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. . SE 
il Quer⸗Folio. Auf beiden Seiten mi 
4) Comptoirkalender für 1869, je 6 Monaten und weißen Zwiſchen⸗ 1 
räumen bedruckt, 24 Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sg 7 
in kleinem Format, auf 


5) Etui⸗ oder Tafellalender für 1869 in Keinen heiten Pa. 


pier 2%, Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring 5 Sgr. 


6) Brieſtaſchenkalender für 1869. Drei in Brieftaſchen 
7) Portemonnaiekalender für 1869, Gene S en ad 


[2652] 


in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 
12 Monate auf einer Seite abgedruckt, 


a eb et 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ne Berliner Börsen-Zeitung 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartal täglich zwei 

Mal; auch das am Sonntag Nachmittag von uns mit der Post versen- 

dete und hier am Montag Morgens ausgegebene Blatt mit den neuesten 

| Nachrichten und den Coursen des Sonntag-Privat-Verkehrs wird unver- 
ändert wie bisher forterscheinen. 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren, über alle Erscheinungen auf 
dem Gebiete des commerciellen und industriellen Lebens nicht nur 
prompt und ausführlich Bericht zu erstatten, sondern auch stets in 

kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darlegen, 
I 
| 


7 
| 


und so also auch fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkommnisse 
wirthschaftlichen Lebens bilden. Die zahlreichen Beilagen, unter An- 
derem die Verloosungslisten, die Börse des Lebens, namentlich auch 
die grossen tabellarischen Uebersichten, denen seit dem 
1. Juli d. J. noch vollständige Restantenlisten hinzugetreten sind, 
haben die Gunst des Publikums so allseitig erworben, dass wir uns 
jedes Wortes der Anpreisung enthalten können. 

Unsere Horgen Zeitung bildet hierneben ein politisches Blatt im 
ausgedehntesten Sinne, welches nicht nur ausführlich über Alles zu 
berichten, sondern durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Ge- 
biete des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren be- 
müht bleiben wird. Unsere Leser haben somit keinerlei Veranlassung, 


neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes politisches Blatt 
zu halten. 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post-An- 


stalten nehmen Bestellungen an, hier am Orte alle Zeitungs Spediteure 
und die unterzeichnete 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlotien-Strasse Nr. 28.) 


Berlin, im September 1868. [2398] 


Die ſeit einem Jahre von einem Mitgliede unſeres Verwaltungsrathes interimi: 
ſtiſch verſehene Stelle in unſerer nach § 24 des Geſellſchafts-Statuts aus drei Per: 
ſonen beſtehenden Direction ſoll jetzt definitiv wieder beſetzt werden und fordern 
wir Reflectirende hierdurch auf, ihre Meldungen an unſeren zeitigen Vorſitzenden, 
Herrn Commercienrath Hermann Delius hier, gelangen zu laſſen. 

Nur ſolche Perfönlichkeiten, welche ſich bereits in der Leitung ähnlicher größerer 
Etabliſſements, wie das unſerige, bewährt haben, können Berückſichtigung erwarten 
und müſſen den Meldungen zuverläſſige und hinreichende Empfehlungen zur Seite ſtehen. 

Bielefeld, den 15. September 1868. [1089] Der Verwaltungsrath. 


M. Kempinski, Weingroßhandlung, 
13, Albrechtsſtr. 13, unmittelbar neben der k. Bank. 


wiſchen 12 und 2 Uhr gebe ich einen guten kräftigen Mittagstiſch, beftebend in 
3 Gängen, Abonnements zu höchſt billigem Preiſe. 12527] 


Scheurich, Reſtaurateur. 


innen und außen 


Beſtes engliſches Thon ⸗Rohr, glaſirt, 
Comptoir? F p cvgAͥelager: 
Fränkelplatz 5 — Tauenzienſtr. 

Nr. 4. sein r en . 5 . Nr. 4 u. 47. 
für Waſſerleitung, Canaliſirung und Sehlammfänge. 


Oeffentlicher Dank. 
Seit ſechs Jahren litt meine Tochter an mehreren großen Wunden 


in beiden Füßen und war es mir trotz vielfach angewandter Mittel nicht möglich, das 
Uebel zu heben. Auf Anrathen des Kaufmann Herrn F. Koenigsberger zu Ratibor 
verſuchte ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
. 6, und nach Verlauf don nur einigen Wochen war meine Tochter bon ihren 
unden vollſtändig befreit, ſo daß ich es nicht unterlaſſen kann, dem Erfinder 
dieſer Univerſal⸗Seife, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, meinen 
wärmſten Dank mit der Bitte auszuſprechen, dies wahrheitsgetreue Schreiben zum 
Wohle der ähnlich leidenden Menſchheit öffentlich bekannt zu machen. 12670 
Katſcher, den 6. September 1858. Joſ. Lamche, Webermeiſter. 


„„ ͤÜö;ͤ A œ Ä ůmàͤ e ‚ r ⏑ K 

Eine reichliche Auswahl franzöſiſcher Billards, als: marmorirte, Eichen antique, 
Eichen maſſiv, ſowie in Nußbaum, Poli ander und Mahagoni mit Marmor:, Schiefer⸗ und 
Holzplatten, auf's Solideſte, Beſte und Allerneueſte conſtruirt, mit Mantinell⸗, Feder⸗ und 
Gummibanden empfiehlt unter Garantie zu äußerſt billigen Preifen 


Die J. Neuhuſen'ſche Billard⸗Riederlage aus Berlin, 


reslau, Carlsplatz Nr. 


Süße ungariſche Weintrauben, 
pro Pfund 3 Sgr., großbeerige 4 Sgr., empfiehlt: H. Schaefer, Carlsſtraße Nr. 2, 


2817 


Unterricht in der Buchführung 


ertheilt 2580] Hencke, Alte Börſe, am Blücherplatz. 


Höheres Töchter⸗Inſtitut und 2 


enſionat 


von Ed. Nickles in Karlsruhe. 


Umfaſſendſter Lehrplan; Sprachen: deutſch, franzöſiſch und engliſch; event. Mädchenturnen. 
Freie Lage der Anſtalt; geober Garten. — Die Penſionäre find Familienglieder. 
B. Proſpecte zur Verfügung. [2309] 


Gänzlicher Ausverkauf 


unſeres 


Mode-Waaren-Lagers 
wegen Auflöſung des Geſchäfts. 


Ein anderes Vorhaben veranlaßt uns, unſer Modewaaren⸗Geſchäft voll⸗ 
ſtändig aufzulöſen, und beabſichtigen wir deshalb ſaͤmmtliche Waaren⸗Beſtände 
raſch moͤglichſt unter den Selbſtkoſtenpreiſen, noch bedeutend herabgeſetzt, gänzlich 
auszuverkaufen. \ 

Unſer Waaren-Lager iſt noch vollſtändig aſſortirt mit allen neuen 

Mode⸗Artikeln gegenwärtiger Saiſon, ſowohl ſchwarze als bunte Seiden ⸗ 
ſtoffe, wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, wollene Shawls und 
Tücher, franzöſiſche, gewirkte Long⸗Chales, Damen⸗Mäntel, Jacken, 
Jaquets in Velour, Taffet und Rips, Beduinen, Möbelſtoffe, Gar 
dinen, Tiſchdecken, Teppiche ıc. [2655] 


Gebrüder Cohnstädt, 


Ring 46, Naſchmarktſeite. 


Gebrüder Strauss, Hofoptifer in Breslau, 
Ning Nr 45, Naſchmarktſeite. 
empfehlen ihr großes Lager aller Arten 2663] 


doppelter Operngläſer mit den a achromat. 


Gläſern verſehen von 4 Thlr. an. 


„ Salon:, Bade, Nipptiſch⸗ und Fenſter⸗ 
. thermometer, a 15 eg 


Barometer, welche die Witterung ganz genau anzeigen, à 2% Thlr. 
Goldene Brillen die ſich ihrer Eleganz und Dauerhaftigkeit wegen vor allen 


anderen auszeichnen, à 3½ Thlr. — Ferner empfehlen wir 


für Augenleidende und Brillenbedürftige 


unfer großes Lager von Conſervationsbrillen und Lorgnetten, für kurz, weit⸗ un 
ſchwachſichtige Augen, und machen beſonders auf nachſtehendes aufmerkſam. 

Bei auswärtigen Beſtellungen bitten wir um Angabe der Nummer oder 
Einſendung eines Brillenglaſes, oder wenn ein ſolches nicht vorhanden, um Mitthei⸗ 
lung des betreffenden Augenleidens, alsdann ſind wir im Stande, die Brille ebenſo genau 
und paſſend auszuwählen, als wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


TRIBÜNE 


— eines der gelesensten Blätter Ber- 
lin’s — deren Auflage in den wenigen 
Monaten, die seit der Aenderung des 
Verlags und in der Redaetion 
verflossen sind, von 7,000 auf 
12,000 gestiegen ist — redigirt von 
N. Bernhardt und A. Mützelburg — bringt die 
= neuesten plkantesten No- 
tizen aus Stadt, Gesellschaft 
und Theater 
— ergreifende und humoristische 
Schilderungen aus dem 


Gerichtssaal — 


— die allgemein wichtigen Entschei- 
dungen der Tribunale — 
— das reichhaltige humoristische 
Feuilleton — 
— Original- Beiträge zu allem Interessanten 
der Tagesgeschichte — 
und in neuester Zeit eine 
— liberale 
politische Tagerschau — 
welche alle bedeutenden Ereignisse eıschöp- 
fend und populär behandelt. 


— Das grosse Roman- 
Novellen-Feuilleton = 


der „Tribüne“, mit Beiträgen von Fey- 
deau, A. Mützelburg, Pitawall, Pon- 
son du Terrail und vielen anderen der 
ersten Autoren, erfreut sich im Genre 
der Criminal-, Zeit- und Gesellschafts-Novelle 
des verbreitetsten Rufes. — Der im November 
erscheinende neue Roman von A. Mützel- 
burg wird diese Beliebtheit sicher noch 
steigern. 


—Die „Tribüne“ erscheint 
3 Mal wöchentlich = 


am Dinstag, Donnerstag und Sonn- 
abend — für den Preis von 


nur 22), Sgr. vierteljährlich 


(excl. Botenlohn) 
[2396] 


und dazu noch 


gratis 


jeden Sonnabend das in wenigen Mo- 
naten berühmt gewordene Witzblatt: 


„Berliner Wespen“ 


— redigirt von Julius Stettenheim, 
illustrirt von G. Heil. — a 
[Preis der „Wespen“ ohne „Tribüne“ 
vierteljährlich 13 Sgr.] 
Abonnements auf die „Tribüne“ inclusive 
„Wespen“ werden angenommen bei allen 
Postämtern des In und Auslandes, bei sämmt- 
lichen Zeitungsspediteuren (die „Berliner 
Wespen“ apart ä 13 Sgr. pr. Quartal auch 
in jeder Buchhandlung) sowie in der 


Expedition der „Tribüne“, 
Krausenstr. 41, am Dönhofsplatz. 
NB. Die geehrten auswärtigen Abonnenten 
bitten wir, JhreAbonnementsrecht 
bald bei der Postanstalt ihres Wohn- 
orts anzumelden, da wir bei späte- 
ren Anmeldungen mit dem besten Willen nicht 
für die vollständige Nachlieferung der er- 
schienenen Nummern einstehen können. 


ing 


FABRIK 
' M.DIENERI 
2 STUTTGART. 


7 ; AN, | 
Liebig's Kindernahrungsmittel 

An Extractform zur Schnellbereitung der 
giebig ſchen „Kinderſuppe“ für ya e. 


ing 
Malz-Ertract ease 
Malz ⸗Chocolade 7 Malz ⸗Chocola de 
0 mit Ei | 


iſen. 


In Breslau abonnirt man (auch monat- 
lich) in der Vereins-Buchhandlung 


Lemke & Co., 


Tauenzlenstrasse 59 a. 


1 * 
FSchuldſorderungen 
auf alle Plätze des In- und Auslandes, also 
auch auf alle überseeischen, werden zur Rea- 
lisirung von uns angenommen. 

Prospecte und Antragsformulare gratis im 
Bureau unserer General-Agentur (für die Reg.- 
Bezirke Breslau und Oppeln) in Breslau, Al- 
brechts- Strasse 33. 2131] 


„HAllemannia“, 


Die Präparate werden mit Dampf und 
im pte Raum dargeſtellt, das Malz. 
Extract iſt ein ausgezeichnetes Heilmittel 
gegen Bruſt⸗ und Halsleiden und vollſtän⸗ 
diger Erſatz des Leberthrans. 


Hauptdepot B. Altrock, 


0 Breslau, Königsplatz Nr. 3b. 


Allgemeine . für Fabrik medieinisch-diätetische 5 
Schuldforderungen und N 1 | 
Werthpapiere. Prä jarateM.Diener. Stuttgart 
Wilhelm Haffer & Co, i 
Berlin, 


29. Friedrichstrasse 79. 

An solchen Plätzen, wo wir noch 
nicht vertreten sind, belieben tüchtige 
z genten uns Offerten zu machen und 
solche für die Reg.-Bez. Breslau und Oppeln 
an uusern General-Agenten Herrn F. W. 
Hönig in Breslau, Albrechts-Sirasse 33, 
zu richten, 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: [1704] 


Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Errata 


N einer lebhaften Kreisſtadt, an der Eiſen⸗ 
bahn gelegen, iſt eine Damfbrennerei, 
complett, täglich 4000 Quart Maiſche, noch 
im Betriebe, für Hefenfabrikation eingerichtet, 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Ge⸗ 
b 5 fr. Anfragen ſind in der Expedition 
der Bresl. Zeitung unter Chiffre A. B. Ar. 81 
niederzulegen. [898] 


PB 
Nach 12jähriger Thätigkeit im Curſaal, ſowie im Gaſthof zum weißen Löwen 
ie = Fandel 1. Schl., beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß, nach⸗ 
em i en 


Gasthof zum „Fürst Blücher“ in Creuzburg 08. 


käuflich erworben, ich denſelben am heutigen Tage eröffnete. 

Mit dem ergebenſten Dank für die mir in den langen Jahren in Bad Landeck durch 
zahlreiche Frequenz meiner Reſtaurationsräumlichkeiken ausgeſprochene Zufriedenheit 
mit [meiner Küche, bitte ich die geehrten, gelegentlich Creuzburg OS. paſſirenden 
Herrſchaften um ihr gütiges ferneres Wohlwollen, mit der Verſicherung, u es nach 
wie vor mein aufrichtiges Beſtreben fein wird, durch vorzügliche Küche, ſowie billigſte 
und prompteſte Bedienung allen an mich zu ſtellenden Anforderungen, — auch die 
Räumlichkeiten meiner mit allem Comfort der Neuzeit eingerichteten Fremden ⸗ 
zimmer anlangend, — nach beſten Kräften zu genügen. 

1 Geſchätzte Aufträge nach auswärts, — mein Fach betreffende Arran · 
gements für Feſtlichkeiten, — führe nach wie vor mit gewohnter 5 
a 


us. 2 1 
geehrten reiſenden 3 e empfohlen h 


Meine Loealiidten ſomit dem 
tend, habe ich die Ehre zu zeichnen Hochachtungsvo 

Jos. Wieczorek, Hofreſtaurateur. 
Creutzburg 08., den 20. September 1868. 
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Neuheiten 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon von Ueberziehern, 
Anzügen und Schlafröcken 


L. Prager, Albrechtsſtraße 


ſind in überraſchender Auswahl vorräthig. 


mit Pariſer Mantinellbanden in der größten Auswahl 
empfiehlt unter Garantie die Billard⸗Fabrik des (3554 


A. Wahsner in Breslau, Weißgerberſtr. 5. 
ee Schmiedeeiſerne Eggen 
. x * 
. ſtark gebaut, complet 
mit Zugſtange, 
EN. 1 Thlr. 20 
At. 3 30 
er, Siede⸗Maſchinen, Oelkuchen⸗ 


[2678] 


pro Satz von 
drei Stück 


— 


Düngerſtren 


Ringelwalzen, Schollenbre 
Brecher x. in großer Auswahl offerirt 
Julius Goldstein, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗, Gas: und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt, 
105 Siebenhufener⸗ Straße 105. 
und Waſſerleitungen Nr. 6 Blücherplatz. 
2 Some Güter ⸗Verkauf. 


— . ̃¶ mQ— ö 7 


folgende Grundſtücke, reſp. Güter: 


= * 


von 5 Morgen 30 Qu.⸗R. Grö 


Eduard Seiler 


x 25 til 
— — N 3 Morgen 86 Qu.⸗R. 
1e itz e das unmittelbar an hieſiger Kreisſtadt 
2 Tal, liegende Landgut, beſtehend aus einem 
4 Wohnhauſe, den nöthigen Wirthſchafts⸗ 
“iR ebäuden, Stallungen und Scheuern, 
ämmtlich maſſiv und in ſehr gutem Bau⸗ 
zuſtande, einem ſehr großen Blumen⸗ und 
Gemüſegarten und 179 Meg. 49 Qu.⸗R. 
gutem Acker⸗ und Wieſenlande; 5 
das Bauergut in Ranſen hieſigen Krei⸗ 
ſes, J Meile von Steinau eutfernt, mit 
dene neu und maſſip erbauten Vorwerk, 
eſtehend aus einem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe und den erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, Stallungen und Scheuern nebſt 
einem Garten und circa 129 Mrg. gu⸗ 
tem Acker⸗ und Wieſenlande. Hierzu ge⸗ 
hort eine in ſtarkem Betriebe befindliche 
Ziegelei mit 3 Brennbfen, 
ſcheuern nebſt Belag zu ca. 100,000 Stück 
Ziegeln, 2 Thonſchneide⸗Maſchinen, Zie⸗ 
gelſtreicher⸗ Wohnhaus und mächtigem 
guten Lehmlager. 

Die Ziegelei hat gute Abſatzquellen, welche 
bei der Nähe der Oder leicht vermehrt wer⸗ 
den können. 

Das reichlich vorhandene lebende und todte 
Inventarium befindet ſich in gutem reſp. ge⸗ 
undem Zuſtande. 

Dieſe Grundſtücke und Landgüter ſollen 
meiſtbietend verkauft werden, zu welchem 
Zwecke ich auf 


Grösste Pianoforte-Fabrik 
in Schlesien. 


Preis-Veyzeichnisse werden auf Anfragen sofort franco zugesandt ! — 


e Pro, Sanieren VE 


Eröffnungs 

Die zum Grundſtück Lotel de Silesie gehörenden, 

in der Mäntlergaſſe unter Nr. 15 parterre belegenen 
Reſtauratious⸗Locale, genannt 2507 

Mittwoch 17 7. October d. J., 


„Zur Singſpiel halle“, 

2 Eingang nur von der Mäutlergaſſe, 8 „ „ ace ne, le 
werden am 27. dieſes Monats unter Leitung des enge ae nme na e 
Reſtaurateurs Herrn Baake wieder eröffnet. sun len a meiner Kan enfhen 

Der gerichtliche Maſſen Verwalter: ne n 
Kaufmann Gustav Friederici. 
er Bi: Ein in reizender Gegend gele enes 


ten gegen Erſtattung der Copialien. 
| 9 Mühlengut, hart am Fluſſe und Chauſſee, % 


Steinau a/ O., den 21. Auguſt 1868. 
Der königliche Nechts⸗Anwalt und Notar 
N Tepfer. 

Spedition a Meilen von einer großen Propinzial⸗Hauptſtadt, 
nach allen Richtungen iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen aus 

u gene seiten f freier Hand zu verkaufen. 1134 
Frachtſatzen. Das Mühlengut hat nie berfiegendes Mailer, 
anz neue, durchweg maſſive Mühle u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebände, roßes herrſchaftliches, maſſives 
2ſtöckiges Wohnhaus, großen Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten, ca. 80 Morgen guten Boden und ca. 
12 Morgen guter Wieſe. Auch iſt eine einge⸗ 
richtete Bäckerei und Mehlverkauf vorhanden. 
Reelle Selbitläufer erfahren Näheres sub K. 

. 38 Posen franco. 


„Kallbrennerei Verlauf. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt eine 


4 Amonern-Rapedition  ( 


für alle Zeitungen des 
2 Ins und Auslandes. 0 


Eregin 3 Hriedländer i 


Berlin. 


Commission 
‚und 
Incasso 


iffre J. J. 52 nimmt die Exped. der Bresl. 
Zeitung entgegen. 1137 


Marmor und Schiefer Oillards 4 


7 Zum Nachlaſſe des hier verſtorbenen Zimmer⸗ fi 
Almeiiters D. Lattke gehören gegenwärtig noch 
a, ein großer Garten vefp. Bauplatz an der 
Oderſtraße hierſelbſt, zu jeder Anlage geeig⸗ 
net, 1 Morgen 99 Qu.⸗R. groß; ne 
der Waſſerbuſch in Großendorf hieſigen 
Kreiſes, enthaltend eine Wieſe von 3 Mor: | 
gen 132 Qu.⸗R. und eine Forſtparzelle Mi 


ße; 
ck im Waſſerbuſche] 
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arterre 
erſte Etage. 


frath Dr. Steinhacher's Naturheilaufalt 
Brunnthal bei München. 
Gründliche Heilung chroniſcher Krankheiten nach 


f eigener, 20 Jahre erprobter 
Naturheilmethode, Beſonders günstige Erfolge bei Unkerleibsleiden, Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Arzneiſiechthum (durch Quecksilber und Jod), veraltete Syphilis, Hautkrankheiten, 
Rückenmarksreizung nach Säſteverluſten (Pollutionen, Spermatorrhde) und Frauen⸗ 
krankheiten. — Die heilgymnaſtiſche und galvaniſche Behandlung leitet Secundärarzt 
Dr. Loh. — Ausführliches durch den gratis zu beziehenden Proſpeet und folgenden, 
einzeln vom Schloſſer'ſchen Verlag in Augsburg zu beziehenden Schriften Dr. Stein- 
bacher's: 1) Handbuch des Naturheilverfahrens. 2) Die Hämorrhoidalkrankheiten oder 
Regeneration der Unterleibsorgane. 3) Die männliche Impotenz und ihre radicale 
Heilung. 4) Aſthma, Fetiſucht und Corpulenz. [1336] 


Um zu den bevorſtehenden Hauptziehungen 


der Preußiſchen Klaſſen⸗ und Preuß. Frankfurter Lotterie die Betheiligung wee 


Nr. 31 un 


ER NEN 


usadpfasapsgangogg 8,2900 


zu machen, 
. verkaufe ich in Antheilſcheinen: 
der Klaſſen⸗ und 4 der Frankfurter Lotterie, 3 . — In 12 — 
7 dlo 710 dto. zuſammen Thlr. gr. 
465 dto 05 dto. zuſammen far 3 Thlr. 9 Sgr. 
74 dto 704 dto. uſammen für 1 Thlr. 20 Sgr. 
Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße 27. 


Für Haut⸗ und Geſchlechts kranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtr. 36, Vorm. v. 11—1 u. Nachm. v. 3—1 Uhr. Dr. Deutſch 


OSberhemden, unter Garantie des Gutfipens, 


vach Maß und hält ftets auf Lager S. Grätzer, Ring Nr. 4. 


Dreſchmaſchinen 
für Göpel 


Breit: 


25 1 Se 8 ſo wie kleinere Dreſchmaſchinen verſchiedener Breite 
un ampfdreſchmaſchinen, verbundet it t üttle d ini Ei 
Mosche, Fifer Die > . „BIN DAnlormaa tee 


Ma ſchinenfabrik von J. Kemna, 
e ieinburgerfitafe 26. 
Saupt⸗Niederlage von 

echt amerikaniſchen Kautabaken 


(Cavendish 
in Tafeln gepreßt und hermetiſch gepackt. 


T. Peissert, Nilolaiſtr. 1819, 
3333] Cigarren, Rauch, Schnupf⸗ und Kautabak⸗Geſchäft. 
Die ſeit 28 Jahren beſtehende, bierorts älteſte [2424] 
Waagen⸗Fabrik . Herrmann, 


' „Breslau, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 36, 
empfiehlt ſich mit Decimal- und Oentesimal- Waagen jeder Größe, neueſter Conſtruc⸗ 


12408] 


2 tion, Vieh- Waagen vorrätyig. Reparaturen jeder Art Waagen werden prompt ausgeführt. 


— 


F. F. Warneck, . 


3 25 
‚A 

A 

a 


Maſchinen Fabrik in Oels, 
(Patent für Flachs⸗Knick⸗Maſchinen n 
empfiehlt ſeine [793]. 


landwirthſchaftl. Maſchinen. 
eee eee * eee ENTER? u 
® 
0 

nberger Weintrauben, 

d. J. ſehr ſchön und beſonders zur Kur geeignet, à Pfund Brutt 
2% Sar. — Kurbücher gratis. — Backob When u. 5, 
geſch. 6, Aepfel 4, geſch. 5, 17 7 1 2%, geſch. 7, 1 
Kirſchen ſüß und ſauer 5, Dampf⸗Mus oder Kreide, 4 2, 
Schneide- 4, Kirſch. 5, Säfte: Himb., Johann., Kirſch., Erdb. 9, 
0 Gelbes 15, eingel Früchte: Himb., Nauſſe, Claud. Erdb., Hageb., 
Kirſchen, Perlzw., Sparg., Zuckererb. 15, Aprik, gain 20, Gurken, 
Pflaum, uit. 12, Ananas, getr. Bohn. u. Morcheln 30, Preiſſelb. 
3%, ſüß 7 Sgr. pr. Pfd., Wallnüſſe 3 u. 4 Sgr. d. Schock. 
Alle Emballagen gratls. 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schiel 
>69» Grünberger Weintrauben, 


in dieſem Jahre ſehr ſchön, 
5 das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr. incl. Verpackung, 
h)hoerſendet gegen Nachnahme: 884] 


o Hartmann 
in Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben! 


6 Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön find, rathe ich 
„Kranken und Gefunden”, den Jahrgang bis Ende Be wahr⸗ 
ER Faust das Brutto⸗Pfund DU S 1 


duardSeidel, in Grünberg Schl 


ee ESS 


Breslau. 


Pumpwerke und Waſſer Anlagen 


„beiten Fabriken bezogen und theils faſt neu 
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Dritte Beilage zu Nr. 453 der Vreslauer eite Beilage zu Nr. 455 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. September 1868. — Sonntag, den 27. September 1868. 


Vetaunt machung —- . — . g. 


Um Irrthümer zu vermeiden mache hiermit bekannt, daß ich weder verzogen noch mein 
Geſchäft verpachtet habe. Ich betreibe daſſelbe nach wie vor und wohne n noch 
Mehlgaſſe Nr. 8. [2713] 


Hugo Rüdiger, Brennereibeſitzer. 
Zur Nachricht! 


Im Intereſſe des Publikums halten wir es für unſere Pflicht, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß das beliebte 


Amerikaniſche Kaffee ⸗Schrot, 


welches nur von uns fabricirt wird, bereits Nachahmer gefunden hat, die ein Fabrikat mit 
ähnlichem Namen und auch mit gleicher äußerer Verpackung, aber von ganz geringer Qua 
lität, offeriven. Während unſer Fabrikat, ohne jeden Zuſatz, ein dem Kaffee gleich ea 
haftes und ſchönes Getränk giebt, iſt bei dem nachgemachten keine Spur von Kaffee⸗Geruch 
oder Geſchmack vorhanden; ſie ſind ohne indiſchen Kaffee gar nicht zu genießen, und zu 
ſolcher Verwendung giebt es andere, weit billigere Surrogate. 

Das Publikum wird ſich vor Täuschungen bewahren, wenn es genau auf unſere Firma 
achtet, welche jedem Packete beigedruckt iſt. 


Dommerich & Go., in Magdeburg. 


Haupt⸗Niederlage 15 Breslau b 


I. Fengler, Neuſche⸗ Straße 1, 3 Mohren. 


85888 88 BELDIHIIDEHOHDIDHDPHDR: 8888 


> Verkauf von feinem Tafelobst. 3 


GODDIOPPIHEERDAEHE . 

Um vielfachen Anfragen wegen käuflichem feinen Tafelobst, „Aepfel und Birnen“, aus 
den hiesigen, mit treiflichen Sorten besetzten Anlagen entgegen zu kommen, wird von 
Freitag den 2. October ab, so lange die Vorräthe ausreichen, jeden Freitag von Morgens 
9_—]1 Uhr unser Gärtner Wende dergleichen feines Obst in Breslau, Ohlauerstrasse im 
Rautenkranz, im unteren Hausflure, in kleineren und grösseren Quantitäten verkauf resp, 
Bestellungen für den nächsten Transport entgegennehmen. 3363 | 


v. Rosenberg-Lipinsky auf Gutwohne. 
Auswahl von Billards 


neueſter Pariſer Facons, mit Marmor: und Schieferplatten, mit den beſtconſtruirten Pariſer 
Federbanden, ſowie Bälle, Queue's ꝛc. empfiehlt: C. Letzner, Billardfabrik, Kloſterſtr. 81. 


Zinkgießerei für Kunſt und Architectur. 


Balcongitter, Bekrönungen, Kapitäle, Nofetten ꝛc. in jeder Größe von 


C. Schröder, Neue Welt⸗Gaſſe 33. 


werden unter Garantie angefertigt von 13361] 


Demmich & Minuth, 
16. Antonien⸗Straße 16. 


Rothe Caramell⸗Jucker⸗ Figuren > 


in größter Auswahl und zum billigſten Preiſe offerirt 


Herrmann Heinrich, Conditor in Frauſtadt. 
Wichtig für Besitzer von Pappdächern. 


Litolid, 


neu erfundener Ueberstrich für Pappdächer, 1 einmal angewandt, 
für immer genügt, wodurch das lästige wiederholte Theeren ver- 
mieden wird. [2527] 

Auch für schadhafte Pappdächer sowie Metalldächer verwendbar. 


S. Zwettels, Albrechtsstrasse Nr. 20, 
Dachpappon- und Holz-OCement Fabrik. 
Auch werden Eindeckungen in bekannter Güte ausgeführt. 


Superphosphate BE 


Prima Pommerensdorfer Waare 12/14 pCt. und 15/16 pCt. lösliche Phospborſäure ent⸗ 
haltend a 4% Sgr. pro Procent per Brutto⸗Centner ineluſive Fäſſer, frachtfrei ſämmt⸗ 
licher Weiden auf der Route zwiſchen . a. O. bis Breslau, Stettin, 
Poſen b dier Br und Liegnitz, Striegau bis Schweidnitz. 2669 

Alelntger Verkauf für die Actien⸗ Geſellſchaft der chemischen Fabrik Pommerensdorf 


in Stettin durch Franz Darre in Vreslau. 


Ja. echt e Peru-Guano 
von Ohlendorf & Co., Fıs18] 


10 Procent Stickstoff, 10 Procent lösliche Phosphossäure, 
Ia. echt Peru-Guano, ar. an, de, Bettes pepe 
la. Baker-Guano-Superphosphat, e ice Pe 
La. Knochenkohlen-Superphosphat, 1e ee o 
La. fein gemahlenes 
La. rohes und dreifach concentrirtes Kallsalz 


nochenmehl laut Analyse, 
offeriren billigst: 
Breslau, Pe 8. 


m Zobtenberge‘, Paul Riemann & Co. 


General- Dear ae echten aufgeschlossenen Peru- . der Herren Ohlendorff & Comp. 
Von Herren J. D. Mutzenbecher Söhne und Aug: Jos. schön & Comp. ausschliesslich 
autorisirte Fabrikanten des aufgeschl. echten Peru-Guano’s für Deutschland etc. 


Gedämpftes Knochenmehl in bekannter Qualität offerirt 
Antonienhütte, den 23. September 1868. 
113 Die Hütten⸗Verwaltung. 


Feinſte Oliven⸗Harz⸗Pomade 


fein parfümirt, um das Haar in jeder belie⸗ 
bigen Form und Lage zu befeſtigen ver glatt 
zu machen, in Stangen à 7/4 Sgr., kn u. 
2% Sgr., ſowie [36 97] 


Aepfelſinen⸗Seife, in Fruchtform, 


ſehr beliebt, in Seite a6 St. 15 Sgr., desgl. 


Veilchen⸗ Seife, von erquilttemn 


Parfüm, 
empfiehlt von friſcher Zuſendung 


Handlung Eduard Gross, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Mutter Maſchinen. 


gr einer rheiniſchen Fabrit ſtehen theilungs⸗ 
* er ſechs gut erhaltene Maſchinen zur An⸗ 
ien von Schraubenmuttern, aus den 


um Verkauf. Sie ſind noch ſämmtlich im 
1 und fertigen Muttern zu Schrauben 
von % 1 1 m Bolzenſtärke. Adreſſen 
sub Q. befördert die Annoneen⸗ 
Erpedition x von Rudolf Moſſe, Berlin, 
Friedrichsſtr. 60 [2649] 


Möbel⸗Fuhrwerks⸗Verkauf. 


Wegen fortwährender Kränklichkeit bin ich 


m beſten R 6 
e esc jolort zu Ban Theater⸗Keller. 
Wittfrau Helene Böhm, Altes Lagerbier 1390] 
ee 35, von E. Januſcheck in Schweidn 


Ratibor. H. —— 


Epilept. Krämpfe ele 
Specialarzt f. Epilepſie Dr. D Killiſch, 
Berlin, 
Jiriefli 


— 75,76. Auswärtige 
Schon über 3 gehei N 


welche den bal 
Tüchtig e A genten, digen Berla=f 
eines Mig! Ka in einer größeren 
E ſchön und gut gelegen, gegen 
eine lohnende Proviſion übernehmen wollen, 
belieben ihre Adreſſen sub H, A. 25 poste 
restante Anhalter Bahnhof Berlin niederzu⸗ 
legen. 3374] 


Ein gut fundirtes 
Berliner Haus 


wünſcht mit einem Bankhaus behufs 
Discontirung von Wechſeln u. ſ. w. 
in Geſchäftsverbindung zu treten. 
Adr. befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Fregin & 5 
Berlin, 9 8 149, 
sub D. C. 12 2659] 


BERBRRER 


1500 Thlr. 


23 zur ſichern Hypothek auf ein aut ge: 
egenes e von einem pünktlichen 
Inſengabler ge il * 300 


Nr. 4 bei J. Bott: 


Große Ynswahlnen Flügeln, 
Pianino's u. Harmoniums 


zu Fabrikpreiſen unter Garantie in der 


Perm. Ind. ⸗Ausſtellung, 
Ring 16. 


Gebrauchte Inſtrumente find borräthig und 
[2695] 


Ratenzablungen genehmigt. 


Rob Läffeeteur, 


approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland, 
Belgien, wird von den Aerzten aller Länder 


empfohlen zur Heilung der Hautkrankheiten, 

ſo wie der aus verdorbenem Blute herſtam⸗ 

menden Leiden, iſt namentlich erſprießlich, 

um veraltete, anſteckende Krankheiten ohne 

Anwendung merkurieller Subſtanzen prünb- 

lich und raſch zu heilen. [1149] 
Aufträge beſorgt prompt 


Kaufmann H. Brakelmann, 
in Soeſt, in Preußen. 


Korken -Lager 


beſter Qualität, en gros zu Fabrikpreiſen, 


W. 


empfiehlt 
13370) 


Cohnstaedt, 


Ohlauerſtraße 29. 


Für Landwirthe! 
2 Eine Schrootmühle = 


deutſches Syſtem, auf Maſchinenbetrieb 
eingerichtet, gegenwärtig noch im Gange, 
— per 1, November d. J. zum 

Oswald Püſchel, 
Neue Graupenſtraße Nr. 12. 


Ver⸗ 


auf bei 
kei 


D Die Papierkragenfabrik v bon « 3. Caspa⸗ 
rius, Berlin, Friedrichſtr. 10: „empfiehlt 
ihre Fabrikate in jedem Quantum zu Fabrik⸗ 
2658] 


Krimmer⸗Plüſche 


in großer Auswahl empfiehlt [3367] 


riede, 


Oblauerſtraße Nr. N.. 
Grünberger Weintrauben, |ms 


A Brutto⸗Pfund 2% Sgr., Backobſt, vor: 
züglich 


preiſen und ſendet Proben franco. 


I Birnen geſch. 5% Sgr., Aepfel 
geſch. 5 Sgr., Pflaumen geb. 1. . gr., a 
erleſene 3 Sgr., Pflaumenmus oder Kreide 
rein 2% Sgr. Schneidemus 4 Sgr., empfiehlt: 


Conrad nger, 
[2127] in Grünberg i. S 


Ungariſche Weintrauben, 
neue Prünellen 


empfiehlt die Vudfruchthandlung 


P. Verderber S Wwe., 


Ring Nr. 8, in den ſieben Kurfürſten. 


Neue ungarische, Kastanien, 


neue Kranzfei 
empfing und empfiehlt billigſt: [3392] 


J. Titze, Blücherplatz 18. 
Eine Laden⸗Einrichtung, 


beſtehend in 1 Laden⸗Tafel, Repoſitorium ꝛc. 
iſt Nicolaiſtr. 74 bald zu verkaufen. Näheres 
Schmiedebrücke 57 par terre, [2571] 
Zivel Wagen, ein halb- und ganz geded- 

ter und ein Amerikaner, erſterer ga neu, 
find au verkaufen Große Feldgaſſe N 11 in 
erſte Etage. [3412] 


Petroleumfaſſer, 
in gutem Zuſtande, kauft à 22% Sor. 
Stück und zahlt in größeren Partien Bi 
nißmäßig böbere Preiſe. 


. Schäfer, 


N „ 1 Treppe 


Der er Feldmeſſer Janik, früher 
in Gr.⸗Strehlitz, wird um Angabe ſeines 
jetzigen Aufenthaltsortes erſucht. [1143] 


2Viehſalz! 


gemahlen und vollſtändig 
ſandfrei (Garantie), 


offerirt 
zu Fabrikpreiſen das alleinige 
Depot für Oberſchleſien 


F. Königsberger 
in Ratibor. 


Von dieſem Salze halten nur noch 
Lager die Herren: 


8 8 in Neiſſe. 
ar per in 3 OS. 
W. Langau „ 
4 ränkel 1 bet. logau 
Preiß in Rybnik. 
2 Biermann in Hultſchin. 
Kapauner in Oppeln. 
er: in Proskau. 
Schneider in D.⸗Neulirch. 
. Simon in Pleß. 
Fränkel in Ziegenhals. 
. Löwenthal in Guttentag OS. 
8. ee in Leobſchütz. 
Proskauer in Kreuzburg OS. 


Weitere Niederlagen (d. h. Allein ⸗ 
verkauf für den betr. Ort) werden, 
wo noch keine ſind, durch mich er⸗ 
richtet. [1108] 


In Tharandt, bei Dresden, 


von da aus vermoͤge der Eiſenbahn in einer 
halben Stunde erreichbar, iſt ein durch ſeine 
romantiſche Lage ausgezeichnetes, mit Röhren⸗ 
und Brunnenwaſſer reichlich perſehenes Haus⸗ 
und Gartengrundſtück, welches die Annehm⸗ 
lichkeiten des Stadt⸗ und Landlebens in ſich 
vereinigt, einen geſchloſſenen Flächeninhalt 
von mehr denn 2 ſächſiſchen Scheffeln um⸗ 
faßt und gut conſervirte Gebäude mit den 
erforderlichen Wirthſchafts⸗ und Bequemlich⸗ 
keitsräumen darbietet, ohne Zwiſchenhändler 
aus freier Hand zu berkaufen. 1 Br 
kunft ertheilt 

Finanzprocurator Advocat Klttner 

in Dresden (Pirnaiſcheſtraße 39 J). 


Neueſte Facon. 
eee WR 


Die neueſten Grinolinei für 
Saiſon find reichhaltigſt fortirt am 


Corſets 


elegant und dauerhaft, 
von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 


Alte Stahlreifen ZU 


Bere zum Ueberſpinnen angenommen 
und mit Verwendung derſelben binnen 
fate Zeit die neueſten un Er 
ertigt 


Grinolinen u. Corſet⸗ Fabrit 


S. Jungmann, 
Neuſcheſtraße 64. 


Aufträge von auswärts werden 
prompt ausgeführt. 


bebe 


ager. 


Photographirt ZU 


auch bei r ar wird vol 
Lobethal's Atelier, Ohlauerſtr. 9, gl en 


Möbel Magazin. 


Wilhelm Bauer junior, 


Ohlauerſtraße 76—77, 
vis-ä-vis dem weißen Adler, 


empfiehlt: fein a ler in has du lt 
as Fa 
509] 


aſſortirtes denn a 
gender Artikel. 


1 antik geſchnitz⸗ 
Möbel, der neueſten 
eas überpolfterten 


Lager b 
Sophas und Fauteuils. 
Atelier für und Zim⸗ 


— — 7 Sk 


Von den 


echten Dr. Davidſonſchen 
Zahntropfen 


ur fofortigen Befeitigung der Zahn⸗ 
Jömerzen, mit königl, preuß. Conceſſion be⸗ N 
iehen und von der köͤnigl. wiſſenſchaftlichen 
Deputation für das en en geprüft, 
babe ich Bd Depot für 10 eſien in der 

Toss, 


dlg. Eduard 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
of errichtet und bitte an dieſelde gefällige Ordres 
ne richten. Preis a Flacon 15 Sgr., 4 Fl. 


achte, verw. Dr. Davidſon in Berlin. 


Eine echte Bulldogge iſt zu verkaufen. 
3383) Laſſanke, Bohrauerſtr. 22. 


Belour- -Saquet® 


neue Farben, = 852 und ſauber 
. ib le das tüd 


Gebr. „ Kreulzberger, 
Ring 34. 


eee eee 


früherer Bee 12 * 
nur 


Gebr. iger 


+ 


Belonz-Sünuers 


mit Pelzfutter, bene in allen 


früherer Preis 15 Thlr., 
jetzt nur 10 Thlr. 


Gebr. Kreutzberger, 
Ring 34. 


Düffel⸗Paletots 


von dickem, reinwollenem Stoff verkaufen 
wir pr. Stück hlr. 


Gebr. Kreutzberger, 
Ring 34 


een ee 


lang und modern, 
früherer Tagen 15 Zt, 
jetzt für 10 Thlr. 


Gebr. Kreutzberger, 
Ring 3 


Velour-Waletots 


Nr. 
von feinſtem Stoffe mit Pelzfutter, 
ſammetar tig, 

a 


früherer Preis 2 
jetzt nur 17 
Gebr. Kreutzberger, 
Ring 34. (2868 


Wer bei Beginn alter 


Bruſtleiden ſich der ſeit 21 — als das 
Gediegenſte bewährten 


Ed duard Gro 
Bruſt⸗ e 


aus Breslau ſofort bedient, darf nur wenige 
Cartons davon in Anwendung ziehen, um 
ſchleunige Hilfe zu a een wie dies durch 
Allerhöchſte Perſonen, ſowie durch genaue Brüs 
fung von hohen Sanitätsbehörden, ärztlichen 
und wiſſenſchaftlichen Autoritäten und durch 
Anerkenntniſſe der reſp. Conſumenten mehr als 
Nur gr: conſtatirt iſt und documen⸗ 
tirt: „„daß die beſten Bruſt⸗Bonbons durch 
dieſe Caramellen dargeboten werden in den 
echten Packungen in Gan, 4 % 8 215 Sr, ? 
blaue a 7% Sgr., 
Prima⸗Qualität in Gold⸗Cartons & F ee 
ebenjo iſt der befte Bruſt⸗Syrup anerkannt 
efunden worden in dem Sieilian. ‚ven 55 
Honig- Extract in Orig.⸗Baſt⸗ 
925 8 4 15 Sgr. und in Krauſen 4 15 — 


de B 
5 rg a denn ⸗Panacées empfehlen auf 


Geher 


8 Ben 105 5 —＋. Saulli 

eob ſchu uard Sau 
: giebau 15 Fi gu l. eg 
s Seubus: Si Toge r⸗Apotheke. 
Löwen: Sales es 
P Ei: Burghardt 
„Markliſſa RR & Co. 
: Mili 0 G. Feuerbach. 
: Militih: Guſtav Gieſel. 
Neiſſe: Auguſt Moecke. 
RNeiſſe: M. Schleimer s Wittwe. 
Reiſſe: Eduard Buchmann. 
Neiſſe: rſch. 
: Neuma 7 Daher Araber. 


„ » „ 


Fran; ee [2700] 
Jagd⸗ und Reitzeug⸗ Fabril 
1 ulius "Hoch, 


vormals Kuſter, 
Berlin, 


obrenſtr. 21, nahe am Beubtormenmnkt, 
feändiger Lager praltiſch gearbeiteter 
Sad: und Reiſegeräthe, insbeſondere Hirſch⸗ 
und Rehköpfe ꝛc. mit Alg n Geweihe, ſo⸗ 
wie Kronenleuchter, Stühle ꝛc. von 
Hirſchgeweihen gefertigt. [2657] 


Sheet 


51. Von heute ab führe ich das 


Januſcheck'ſche Bier. 
. Kubitzky, 


[3276] Jwingerſtraße Nr. 6. 


3420 it wird nachgew. Hinter 
Ein Gut, [Geben fert 20 2. 3 Kr. 25utr 18 


Stunde von einer Provinzial⸗Hauptſtadt 
und Bahnhof, dicht an der Chauſſee, iſt bei 
Anzahlung von 12—14,000 Thlr. mit ſämmt⸗ 
lichem leb. u. todtem Invent. bald zu verkaufen. 
Das Gut enthält 400 Morgen incl. 80 Mrg. 
Wieſen, ca. 30 Mrg. Wald und große ſchöne 
Gärten, Torflager 20—30 Fuß tief; eine 
zweigäng. Waſſermühle nebit einer gr. Bäckerei. 
Sämmtliche Wohn⸗ und Wirthſchaftsg. theils 
maſſiv, theils Fachw. Näheres ertheilt Kfm. 
T. Peiſſerr, Nikolaiſtr. 18/19, Cigarren⸗Geſch. 


Ein Grundſtück 


vor dem Oderthor, mit großem Hofraum und 
großem Garten, iſt preismäßig zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere am Wäld⸗ 
chen, Schulhaus par terre. I33751 
n dem an der Chauſſee zwiſchen Schmiegel 
3 und Liſſa liegenden Dorfe Radomitz iſt 
eine Wirthſchaft von 44 Qu.⸗M. mit oder 
ohne Inv. preiswürdig ſofort zu verkauſen. 
Auf frankirte Anfragen ertheilt Auskunft der 
Schmiedemeiſter Gabler in Schmiegel. 


Für Speculanten 


wird ein gut gelegenes Bauergut in der 
Nähe von Breslau, welches vollſtändig dis⸗ 
membrirt werden kann, zum Kauf nachgewieſen. 
Die Größe iſt 200 Morgen. Ernſte Reflec⸗ 
tanten. 0 8 das Nähere unter A. Z. 40, 
abzugeben beim Kaufmann Winger, Alte⸗ 
Sandstraße Nr. 9. 1307] 

uf ein Rittergut im Großherzogthum Poſen 
A ben 1800 Merge Areal, welches die 
Landſchaft in der zweiten Serie auf 64,000 
Thaler abgeſchätzt hat und worauf 27,000 
Thaler an Pfandbriefen haften, wird unmittel⸗ 
bar hinter der Landſchaft ein Capital von 
24,000 Thlr. geſucht. [1159] 

Betreffende Anmeldungen können mit nähe⸗ 
ren Bedingungen gefälligſt unter Adreſſe 
T. R. S. Gnesen poste rest, eingeſandt werden. 


Mit einer Anzahlung bis 
zu 6000 Thlr. wird ein 
rentables Waarengeſchäft, 
gleiehviel welcher Branche, 
wo möglieh mit Grundſtück 


Y 


zu kaufen geſucht. Reelle 


Off. Chff. W. W. poste 
restante Freiburg i. Schl. 
Nicht convenirende Off. fr. 
zurück. 2613 


in großer Häuſercomplex in einer beleb⸗ 
E ten Kreisſtadt an der Eiſenbahn, maſſiv, 
mit 45 Morgen Acker, zu einer großen Fabrik⸗ 
Anlage (Maſchinenbau⸗Anſtalt oder Spinnerei) 
ch ende iſt zu verkaufen. Frantirte An⸗ 
agen beliebe unter Chiffre 9. F. Nr. 82 an 
ie Exped. der Breslauer Zeitung zu richten. 


Ein Gaſthaus 


mit Acker in einem größeren Dorfe Mittel⸗ 
ſchleſiens, in neu gebautem Zuſtande mit 
großem Saal, ſehr frequent und an zwei 
Chauſſeen gelegen, iſt bei e von 
68000 Thaler zu verkaufen. ähere Aus⸗ 
kunft Albrechtsſtr. 20 im Cigarrengeſchäft. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes, frequentes Waaren⸗Geſchäft in 
einer Garniſon⸗Stadt Schleſiens iſt incl. Haus 
unter ganz günſtigen Bedingungen ſofort * 
rn res f b E. 6 te gi 

eres franco sub E. 6. porte res 
Breslau oder Handlung Eduard Groß, 
Breslau. 


Ein intelligenter junger Kaufmann 
wünſcht ſich mit 45000 Thlr. bei einem be 
ſtebenden Geſchäft als Compagnon zu betheili⸗ 

en. Gefällige Offerten unter Chiffre Nr. 259 
Etangen ſches Annoncenbüreau, Breslau. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


In einer Garniſonſtadt Niederſchleſiens iſt 
ein Gaſthof nebſt einigen 60 Morgen Acker 
inch, Wieſe Krankheitshalber zu verkaufen. 
Gefällige frankirte Offerten unter Chiffre 
D. G. 54 nimmt die Expedition der 
Zeitung entgegen. 


jeder Art liefert die Fabrik von 
Schäfer & Hauschner, 
Berlin, Friedrichsſtr. 225. 


Bronce⸗Gießerei 
ießerei für Kunſt und Architektur. 
Er Abbildungen zur Anſicht. 


Ein prchtv. Polir.-Stutz-Klügel, 


von Irmler aus Leipzig, wenig ge⸗ 
braucht, ſowie neue und gebrauchte Pia⸗ 
nino's, ſehr eleg., beſter Beſchaffenheit, 
ſtehen beſonders billig zum Verkauf im 
Depot Alte Taſchenſtraße Nr. 11 
erſte Etage. 134113 


Wiener 7 


' franzöſiſche Pianino's 
empfiehlt 


ehrere gebrauchte Toctav. Flüg 
Pianinos, faſt neu, von 70 
Thlr. ſind Salvatorplatz 8. 
in guter gebrauchter 6 oct. Flügel, mit 
E Veh träfttgem Ton, ift wegen Mangel an 
Raum ſehr billig zu verkaufen Große Feld⸗ 
ſtraße 10 b par terre rechts. [3404 


1b 2 nee bel ee 
Willig zu verkaufen 1 Spieltiſch, 2 moderne 

Sophatiſche von Mahagony, Stühle, 
Epheulaube ꝛc. Gartenſtraße 38, par terre, 
TFT — 


ügel und Pianino's 
Flü 8 2255 1d Pianin 7. 


lügel, 

[3381] 
B. Langenhahn, Neueweltgaſſe 5. 
A; 
2 5 50 [Lanze Tonnen. 


5 
302 


| Kalifalz unter Garantie. 


. A 
1) Wieſendünger per Netto Etr. — 25 — 
2) Kalidünger — 25 — 
3) Kali magneſia .. 15 — 


4) Dreifach conct. Kalifalz E 2 


Carl Baumei 


[2709] Langegaſſe Nr. 26. 


| Salz Magazin Breslau. | 


r, 


l r i in. 

Neues Siedſalz pr. Sad, . 3 14 — 
Alt Packung . 1 3 11 — 
Viehſalz pr. 2 Ctr. . 1 3 — 

b b. 100 Ctr.. . 1 — — 
Kryſtallſalz pr. 127 Pfd. . 3 7 6 
Steinſalz pr. Cter. 214 — 
Leckſtemee: an . — 21 — 
Gewerbeſalz B. 191 Pfd. 1 2 


Carl Baumeier, 


Langegaſſe Nr. 26. 
Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 
H. Brieger. 


22. Riemerzeile 22. 


Junge Kanarienhähne 


ſind zu verkaufen Ufergaſſe 23a, 2 St. r. 


Einen — Uhn Wa (Sirix Bubo) 
1 N 

wünſcht zu kaufen die Forſt⸗ Verwaltung 

Siedlee bei Pempowo im Großherzogthum 

Poſen. Gefällige Offerten mit Angabe des 

Preiſes werden franco erbeten. [1135] 


Wein-, 


1181917 
Liqueur ⸗ und ö Etiquetts 
Cigarren; 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt das W 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Ye geehrten Herrſchaften empfehle ich mich 

zum Aufpolieren der Möbel und ſonſti⸗ 

gen Tiſchler⸗Arbeiten. 3337 
C. Petzold, Kloſterſtr. 13, 1 Stiege. 


Frische Trüffeln, 
französ. Blumenkohl 


empfehlen von neuen Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 
zu den drei Hechten. 


Preßburger Zwieback, 
friſche Trüffeln, 
Uugariſche Kaſtanien, 
geräucherten Rheinlachs, 


geräucherte 
Rennthier⸗Zungen, 
Weſtfäl. Pumpernickel, 
Kieler Speckbücklinge, 
Ungariſche Weintrauben, 


ne franzöſiſche u. holländiſche 
Liqueure, 


franzöſ. Blumenkohl 


empfiehlt: 3364] 


Gustav Scholtz, 


11521 Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Gaskronen Hamburger Speclbücklinge, 


Elbinger Neunaugen, 


N 


Sardines a P’huile, 
marin. Fettheriuge, vorzügl., 
Pfeffergurken, 
Seufgurlen, 
vollſaftige Apfelſinen, 
dto. Citronen, 
Ungariſche Trauben 


in den beſten Qualitäten, tägl. friſch, empfehlen: 


Gebrüder Heck, 


Südfrucht⸗, Delikateſſen⸗ u. Wiener Vorkoſt⸗ 
Handlung, Oblauerſtraße 34 35. 


1867er Schotten⸗Heringe, 


roße und kleine Berger⸗, Sloor⸗, Küſten⸗ 
Nah empfiehlt zu billigſten N 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, in Breslau. 


Schöne 
Spick⸗ Nale, 


geräucherten Lachs, Speckbücklinge, 

Neunaugen, Caviar, marin. Stüds 
und Roll⸗Aal, Anchovis, 

Brabanter Sardellen, empfiehlt 


is! G. Donner, gast 50. 


2820 


Eben jungen ſprungfähigen Bullen, 

Water an ace. verkauft der 
Gutspächter Hampel in Sacherwitz bei 
Cattern. [3372] 


200 weidefette Schafe 


ſind zu verkaufen auf dem Domin. Bielſcho⸗ 
witz bei Antonienhütte. [3342] 


Ein evang. Geiſtlicher auf dem Lande in 
ſehr geſunder Gegend wünſcht zum 1. Oc⸗ 
tober d. J. 2—3 Knaben in Penſion zu 
nehmen, um ſie mit ſeinem Sohne für das 
Gymnaſium vorzubereiten. Gefällige Offerten 
bittet man unter der Chiffre N. N. poste 
restante Strehlen einzureichen. [1066] 


Ein Hauslehrer, 


der gründlichen Unterricht in den Realien zu 
ertheilen hat, wird zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Näheres unter der Adreſſe M. S. poste 
restante Rybnik. [2538] 


Ein katholiſcher Hauslehrer 


wird zum 1. October d. J. geſucht. Offerten 
nebſt Abſchrift der Pusu ſind portofrei 
an die Expedition der Breslauer Zeitung unter 
B. S. 58 einzureichen. [1156] 


Für einen neunjährigen Kaben wird bald 
oder vom 15. October ab ein Hauslehrer, 
womöglich Philologe und muſikaliſch, auf's 
Land, in die Nähe von Rawicz geſucht. An⸗ 
meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe, bitte 
ich einzuſenden unter Adreſſe A. B. poste 
restante Görchen. [1150] 


Ein anerkannt tüchtiger Flügel⸗Lehrer, 
der Anf. und Unterricht., Kind. u. Erwachſ., 
zu e e annimmt, in u. a. d. Hauſe 
im Flügelſp. unterricht. u. nachweisl. vollſt. 
ausbildet, wird nachgew. d. d. Buch: u. Muſik⸗ 
Handlung, Schweidnitzerſtr. 53, 1. Etage. 


Ein junger Mann, jüdiſchen Glaubens, der 
Luſt hat, ſich dem Schulfache zu widmen, 
findet gegen Salair ſofortige Stellung in 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde⸗Schule. 

Frankirte Offerten nimmt entgegen: 

Der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand 

zu Myslowitz. 
[1144] Schaefer. 


E gepr. kath. Gouvern. muſik. franz., 
ſucht vom 1. k. M. eine anderweite Stellung. 
Näh. Gartenſtr. 38, 2. Et. bei Fr. Golla. 


Die sehr gut dotirte 
Stelle eines Disponenten 
in einer grossen deutschen 
Verlags-Buchhandlung ist 
zu besetzen. Näh. durch 


Herrn Franz Wagner 
in Leipzig. ei 
der mehrere Jahre 


Ein Reiſender, 


für renommirte 
Häuſer die Provinzen Schleſien und Poſen 
bereiſt hat, ſucht currente Artikel z. proviſions⸗ 
weiſ. Vertretung. Gef. Off. werden erb. unter 
Chiffre R. B. poste rest. Ratibor. 2534] 


Fur mein Manufactur⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Antritt einen Commis jüd. Glau⸗ 
bens, der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
[1141] J. Fuchs, Gleiwitz. 


Fus mein Eiſen⸗, Stahl ⸗ und duch waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Buchhalter und 
Correſpondenten, ein ſol cher, der bereits in 
dieſer Branche gearbeitet hat, wird bevorzugt. 
1146] S. J. Auerbach in Poſen. 


Gi junger Mann, der ſchon einige Jahre 
Commis und mit der Eiſenwaarenbranche 
vollſtändig vertraut iſt, findet per 1. Januar 
1869 in unſerem Geſchäft gegen anftändiges 
Salair Stellung. Bewerber wollen Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe einſenden. [1155] 
Glatz, den 25. September 1868. 
F. A. Schliemann & Sohn. 


Fu. ein hieſiges Handlungshaus wird ein 
beſtens empfohlener Buchhalter zu enga⸗ 
giren geſucht. Franco⸗Offerten poste restante 
Breslau W. 10. [3376] 


Penſious⸗Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit 
120 Thlr. bei einem Lehrer ſucht, 


Be Koft und 3 
er ſtets Auffiht führend 


ege A 100-- 
ei — Runden iſt, 


Einzelne für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügelunterricht 


ertheilt, ſie 1 in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wir er gefällige 
Adreſſen sub F. K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Ztg. zu Breslau franco 
eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. [3390] 


Ein junger, ſtrebſamer und gut fituirter 
Kaufmann von angenehmen Aeußern, ſucht 
eine Lebensgefährtin. Er ſieht dabei mehr 
auf Herz und Gemüth ſowie Sinn für Häus⸗ 
lichkeit, als auf perſönliche Schönheit und 
Salonbildung. Einige Tauſend Thaler Ver⸗ 
mögen, die hypothekariſch ſicher geſtellt werden, 
ſind zur Erweiterung ſeines gut rentirenden 
Geſchäfts erwünſcht. Junge Mädchen oder 
Wittwen, die hierauf reflectiren, wollen ihre 
Adreſſen vertrauensvoll unter A. K. 55 bis 
zum 3. October d. J. in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung legen. Discretion Ehren⸗ 

e. a 3384] 


a 
I Lithographen 5 1 33461 
Guſtav Ertel, Breslau, Biſchofsſtr. 3. 
Walzwerksbetriebs⸗ 
Aſſiſtent, 50 


der Zeichnen kann und auch der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, kann ſich in 
Herminenhütte bei Gleiwitz melden. 


(Gi zum 1. Januar 1869 neu zu errichtende 
Stärkefabrik ſucht zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
tung derſelben einen in dieſem Fache durchaus 
tüchtigen und befähigten Werkführer. Be⸗ 
werber hierzu wollen ſich portofrei unter der 
Adreſſe N. N. Ober-Glogau poste restante 
melden. [1073] 


In einer Dampf ⸗Chocolade⸗ und 
Zucker⸗Waaren⸗Fabrik iſt die Stelle eines 
Werkführers dauernd zu beſetzen. Be⸗ 
werber müſſen in Glaſirer- und Deſſert⸗ 
Arbeiten ganz bewandert ein und ſich 


über ihre Ehrenhaftigkeit vollſtändig 


ausweiſen können. Meldungen bittet 
man in der Exped. d. Ztg. unter Chiffre 
X. I. Z. Nr. 56 franco niederzulegen. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſuchen zum baldigen 
[3369] 


Antritt 
Hanke « Schüller, 
Leinwandhandlung, am Rathhaus Nr. 2, 


Apotheker ⸗Lehrling 


findet zum 1. Oetober Aufnahme in 
Breslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hinter⸗ 
markt Nr. 4. 3026] 

in junger Mann, der ſchon in einem Hans 
delsgeſchäft 1% Jahr thätig war, wünfcht 
in einem Bank⸗ oder Handelshauſe als Lehr⸗ 
ling placirt zu werden. Gef. Adr. in der Exped. 
der Bresl. Z. sub 53 P. M. niederzulegen. 


Ein Gewölbe mit gr. Schaufenſter u. Hinter⸗ 
raum iſt bald Alte Taſchenſtr. 6 zu 
verm. Näh. 3 Treppen beim Wirth. [3328] 


N ue Taſchenſtraße 9 ſind 2 fein möbl- 
Zimmer zu vermietben. [2595] 


Tauenzienſtraße 62b iſt die Hälfte der 
I, Etage: Ein dreifenſtriger Saal nebſt fünf 
Piecen, Küche, Entree und Nebengelaß zum 
1. October c. zu vermiethen und zu beziehen. 


Große Feldſtraße 11b ift die 2. Etage, 
14 Piecen, für 700 Thlr. vom 1. April 
1868 ab zu vermiethen. [3183] 


Berliner Platz 5 iſt im 3, Stock eine P 


freundl. Wohn. mit Gartenben. zu vermiethen. 


Coertoſtrafe 7 iſt Term. Weihnachten 1868 
die 1. Etage, die ſich auch als Geſchäfts⸗ 
Local eignet, zu vermiethen. [3234] 


U Nr. 2 iſt eine Wohnung 
im 2. Stock von 4 Stuhen, Entree, Küche, 
Boden und Keller, ſofort oder Weihn. c. be⸗ 
ziehbar, zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Haushälter. [3395] 


Ein tücht. Uhrmachergehilfe Eider enten e 544 


findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäfti N 
Frankenſtein [1133] bei J. Volke. Ein Comptoir 


Breslauer Börse vom 26. September 1868. Amtliche Notirungen. 


KR. Oderufer ..|5 1914 B. 
Märk.-Posener 5 


Inländische Fonds 


iſt zu vermiethen 
Schuhbrücke 27. 


Krak. OS. Pr-A. 4 
Oest. Nat.-Anl. 5 


und Neisse-Brieger|44]| — do. 60erLooSe[5 — 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold G a “A = do. 64er do. 

d Papiergeld. 0: — pr. St. 100 Fl.“ — 
3 do. Stam 9 — Baier. Anleihel | — 
do. Btaatsanl.\43 95, 8. o. do. 4 — Eun Bed C 
do. do. 144/954 B. Ducaten 971 B. — zer 
do. Anleihel4 [373 G. Louisd’or ....|1113 @ Diverse Action, 


St.-Sehuldsch. 3382 B. 
Präm.-A. v. 551341119 B. 


Bresl. St-Obl. 4 — Schl. Feueryrs.i4 | — Roggen 72—7: Br 
do. do. [44] 944 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. Schl. Zkh.-Act. fr.] 65 bz. GR N Fra 18 94 —56 
Poe. Pf. (alte) |4 | — Freiburger 4 114] B. do. 8t.-Frior. 430 71 G. Hafer 40—41 39 88 
do. do. 31 — Neisse-Briegerl4 | — Schl. Bank... .\4 |116} B Erbsen 69—72 65 60—63 
do, (neue) 4 84 G. Ndrschl,-Märk.|4 | — Vest. Credit. .!5 | 90G. s 
Schles. Pfdbr. |34/314 B. Obrschl. A. u. C. 3301863 B 8 Notirungen der von der Handels- 
do. Lit A4 90 be, do. t. B. 3 Paares Weohsel-Course kammer ernannten Commission 
do. Rustical.[4 90 B. Oppeln.-Tarn. 5 80 B. Amsterd. 250 fl. ES — zur Feststellung der Marktpreise 
do. Pb. Lit. B. 4 — B. keraſer.- B. 5 80 B. do. 250 fl. u — AS 
her Wün.-Bahn . 4 [1131 k. Heanbrg, 00 fe — Raps und Rübsen, 
„ 06 — 2 2 — 228 
0. Ren and 4 90 5. Warsch.- Wien Lond. 1 I. Bel ha — ee Brutto ia Bilbergr. 
Posener do, 4 884 B. pr. St. 60 RG. 5 [584 G. do. 1 L. Strl. 8 — I 2 :—.E 184 176 166 
8. Prov.-Hilfsk.|4 | 81 B. Paris 300 Fres. 2 — e 172 168 162 
Freibrg. Prior (4 84 B. Ausländische Fonds. Wien 55 fl. KS — re . 28 N 
do. do. 43089 B. 0 ai 
Obrschl. Prior. 35076? B. Ital. Anleihe. 5 511 B. 2 
do. do. 4 841 B. Poln, Pfandbr.|4 
do. do. 43013 B. Poln. Liqu-Sch 4 [55 B. 
do. do. [44190 G, Krakau 08. 04 


nur nominell. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druc von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Russ. Bank- Bil S3 bz. 
Oest. Wührung|884 bz. 


Amerikaner ..|6 [762 B. 


Bresl, Gas-Act-]5 
Minerva 5 


do, 2 
Frankf. 100 fl. 2M 
Leipzig 100 Thl. 2 
Warsch. 908R.|8T 


x 


— 


1 B. 


Die Börsen-Commission, 


Des jüdischen Feiertages wegen war die Börse heut gänzlich geschäftslos und Course 


Gartenstr. 21e 


sind vom 1. October o. freund- 
liche und elegante Wohnun- 
gen im Hochparterre und im 
dritten Stock zu vermlethen. 
Auskunft beim Haushäiter. 


g Sehuhbrücke Nr. 43 

ist die Hälfte der zweiten Etage an eine 

ruhige Familie von Michaeli ab zu vermiethen. 

Näheres im Comptoir daselbst. [3425] 
eumarkt 21 iſt ein Gewölbe, Comptoir, 
Remiſe nebſt Keller zu vermiethen. Zu 

erfragen 3 Treppen. 133963 


Herrſchaftliche Wohnungen 


find in Prinz Friedrich Karl Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 9, an der Verdi peng hahn 
zu bermiethen. Näh. daſelbſt beim Haushälter. 


Oderſtraße 20 ſind renovirte Woh; 


nungen per Michaeli 
13377 


zu verm. Näh. Ring 39. 


— 


Ein kleines helles Comptoi t 
zu beziehen. Näheres Neuſcheſr 18 
1. Etage. [3419] 


FC 
Büttnerſtraße Nr. 5 


iſt bald zu vermiethen: [31!5] 
1 Comptoir mit Keller und Remiſen. 

1 Pferdeſtall mit Wagenplatz. 

1 Wohnung von 3 Zimmern, Alkove ꝛc., 


. Etage. E 
Das Nähere Ning 7, im Eiſenw.⸗Gewölbe 


Claaſſenſtraße Nr. 2 


iſt die zweite Etage, beſtehend in einem gro⸗ 
ßen eleganten Quartier, ſofort mu ver⸗ 
miethen. 3380 


Fiſchergaſſe 6 am Nikolaiplatz I. und II. 
bald a beziehen 3 große Stuben, Cabinet, 

Entree, Küche. [3394] 

Kir: Wohnung von 5, auch 8 Piecen mit 
Gartenbenutzung iſt zu verm. Kohlenſtr. 7. 


Eine Wohnung für 60 Thlr. mit Garten⸗ 
benutzung iſt zu vermiethen Kohlenſtr. 7. 


Geſucht wird zum 1. October 
eine anftändige Wohnung, zwei Zimmer und 
Cabinet, theilweiſe vornheraus, nebſt Küche, 
Hochparterre oder im 1. Stock, in der Stadt 
Ihen den Vorſtadt, für 180 —200 Thlr. 
jährlich. 

Schleunige Offerten in den Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung unter A. Z. Nr. 57, [3409] 


W. iR e ene Rüde 
„Zub. per Michael. zu beziehen. Na 
bei Wurzel, Wallſtr. 1,2 Tr. ii 1979 


Sternſtraße 12 


iſt eine Parterrewohnung wit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. [3413] 


l. Looſe, 48 2 * 2 18 


derſ. Goldberg, Monbijouplaß 12, Berlin. 


König's Hotel, 


33. Albrèecrhts- Strasse 83. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


„—— — DENE T 7 EZE n.) 
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Luftdruckbeido 33010 330,81 331751 
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= Do + 133 A + 168 
aupunkt + 9: Y + 86 
Dunftfättigung (0pEt. _67pCt. 52pCt, 

ind SWI SW! W̃ 2 
Wetter trübe bewölkt trübe 


Preise der Oorealien. 
Feststellungen der poliz, Commission, 
(Pro Schefel in Silbergr,) 

Waaro feine mittle ord. 


Weizen weiss 87—90 85 76—80 
do, gelber 82-84 80 76—78 


